
Die Rotatorien und Gastrotrichen der

Umgebung von Plön.

Von MAX VOIGT (Leipzig).

Mit Tafel I—VII und 4 Abbilduno-en im Text.

A. Rotatoria.

I. Systematischer Teil.

L Rhizota,

Floscularia Oken.

Floscularia ornata Ehre.

Vork. Moorgraben am Steinloerg: An Wasserpflanzen. August

und November 1900. Vereinzelt.

Floscularia cormita Dobie.

Vork. Großer Plön er See: (0. Zacharias, III. Plön. Forsch.

-

Ber. 1895, Zeit?) Auf Elodea canadensis. September 1901.

Plus-See: Auf MyHophijllum. November 1901.

Kleiner Uklei-See: April 1901. Auf alten, im Wasser

liegenden Baumzweigen.

Holst-Moore: Sphagnum-'Y\:\m])iA. Mai und Juli 1901.

Moorgraben am Steinberg: November 1900, April 1901.

Klinkerteich: (0. Zacharias [105]).

Moorteich bei Grebin: (0. Zacharias [104]).

0. Zacharias erwähnt im III. Plöner Forschungs- Berichte

(p. 73 und 131) das Vorkommen von Floscularia cormita Dobie

(- Fl. afpendiculata Leydig) in Planktonfängen. Es handelt sich

bei dieser Beobachtung wohl nur um zufälHg losgerissene Tiere.

Floscularia proboscidea Ehrb.

(=: Fl. campanulafa Dobie.)

Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias, I. Plön. Forsch.-Ber.

1893, p. 6, Zeit?)

Plonei- Forschuiiirs-BerichtP XI. ^
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Springbrunnenbassin der Biologischen Station: An

alten Schilfstengeln, August, September 1900.

M o rg r ab e n am S t e i n b e rg : x\n Wasserpflanzen. Mai 190 1

.

Im Springbrunnenbassin häufig, sonst vereinzelt. Der Magen

der Exemplare aus dem Springbrunnenbassin war vollständig mit

Trachelomonas volvocina Eheb. gefüllt. Unterhalb des Darmes lag

bei allen erwachsenen Tieren ein intensiv violett gefärbter Körper.

Bei den jungen Individuen zeigte sich an derselben Stelle nur eine

mit Flüssigkeit gefüllte Blase, in der zusammengehäufte farblose

Körnchen umherschwammen. Solche Blasen haben auch Leydig (45)

und Eckstein (17), ersterer bei den jungen Tieren von Stephanoceros

eichhorni, letzterer bei Floscularia cornuta beobachtet. Leydig be-

zeichnet die in den Blasen befindhchen Körper als Harnkonkremente.

Welche Bedeutung aber die erwähnten violetten Körper bei den

erwachsenen Exemplaren von Fl. 2)roboscidea besitzen, konnte nicht

ermittelt werden.

Dauereier wurden bei dieser Floscularia im September be-

obachtet. Die Schale derselben ist mit kurzen Röhren besetzt,

welche an ihrem freien Ende verbreitert sind und in kleine Zacken

auslaufen. Die Länge jener Eier betrug 95
f.(.

Floscularia amhigua Hudson.

Vork. Holst-Moore: In einem Moortümpel auf SpÄa^y^ww? -Pflanzen.

]\Iai 1901. Wenige Exemplare.

Floscularia mutahilis Bolton.

Tafel I, Fig. 1.

Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias. Okt., Nov. 1892.

Api-i], Mai, Aug., Sept., Okt. 1893. Aug., Sept., Okt. 1894.)

Oktober 1900. JuH bis November 1901.

Heiden-See: Juni und Juli 1901.

Edeberg-See: Juni bis Oktober 1901,

Schluen-See: November 1900. September und Oktober 1901.

Schöh-See: Oktober 1900. Mai bis September 1901.

Plus-See: Mai, Dezember 1901. Januar, Februar, März 1902.

Kl. Uklei-See: (0. Zachaeias [96]. November 1898.) No-

vember 1900. September und Oktober 1901.

Krummen-See: September 1900.

Kl. Madebröcken-See: (0. Zachabias, VI. Plön. Forsch.-

Ber. p. HO. Zeit?)
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Im Plankton der genannten Seen meist vereinzelt, im Kleinen

•Uklei-See etwas häufiger.

Fast alle Exemplare von FL unifdbi/i.s wiesen die zwiebel-

artige Verdickung kurz vor dem Fußende auf, welche auch F/.

////f^m Zach, kennzeichnet. Das Fußende der erstgenannten Fhs-
cidaria ist auf Taf. I in Fig. i dargestellt. Eine Abbildung der

Floscularia libera gibt 0. Zachakias im II. Plöner Forschungs-
Bericht (1894-) auf Taf. II in Fig. 5.

Die erwähnte Verdickung entsteht durch die zusammen-
gezogene Fußdriise, welche sich bei den meisten Exemplaren
dieser freischwimmenden Fhmidana-kYiQn (auch bei Fl. i^elagica

Rouss.) nicht im Fuße entlang zieht, sondern ziemlich weit nach
dem Ende desselben verlagert ist.

(Über den vernuitlichen T^weck dieser Verlagerung der Drüsen
cf. p. 107 dieser Abhandlung.)

Dauereibildung wurde bei Ff. iindah'dk in verschiedenen Seen
beobachtet. Im Großen Plöner See und Schöh-See trat dieselbe

bei der genannten Art im September, im Kl. Uklei-See dagegen
erst im Oktober auf.

Die Dauereier von FL mufabdis unterscheiden sich von den
Subitaneiern durch eine dunklere, graubraune Färbung. Ihre

Schale ist auch etwas dicker als die der Subitaneier. Beide Ei-

sorten sind vollständig glattschalig.

Die Länge der Subitaneier beträgt 46 /<, die Breite 98^/.
Die Dauereier besitzen eine Länge von 56^66 /.i und eine Breite

von 43 //.

F/oscifLn-ia libera Zach.
*

Vork. Großer Plöner See: (0. Zachakias, IL Plön. Forsch.-

Ber. 1894, p. 83. September 1893.)

Schöh-See: Oktober 1900. Juli und September 1901.

Edeberg-See: Juh 1901.

Kl. Uklei-See: August, Oktober 1901.

Schluen-See: September 1901.

Ganz vereinzelt im Plankton.

Die Augenflecke dieser Fioscidaria tragen Linsen. Das Vor-
handensein der schwer sichtbaren Gallerthülle, welche auch diese

Fhscidaria-Art teilweise umgibt, \'erraten die kleinen grünen Algen,
die in dieser Hülle fast immer anzutreffen sind. Nach Zusatz von
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Fuchsin oder Methylviolett zu dem Tiere tritt das Gallertgehäuse

deutlich hervor.

Auf die zwiebelartige Verdickung des Fußes dieser Flos-

ciilarhi wurde bereits bei F/oscii/aria niutahilis hiiigewiesen.

Länge des ausgestreckten Tieres: 18'2— 1G5 //.

FJoscidaria i:)ela()ka Rousselet.

RoussELET, Cn. F., On Flosculrtr/'a prlag/ca sp. n. (59).

Vork. Großer Plöner See: Ende März bis ^nde Dezember 1901.

Neustädter-See: April, November 1901.

Trammer-See: September 1901.

Edeberg-See: Mai bis September 1901.

Suhrer-See: Oktober 1900.

Heiden-See: Juni und iVugust 1901.

Plus-See: Juli und November 1901.

Schluen-See: November 1900.

Schöh-See: Oktober 1900. Juli und September 1901.

Holst-Moore: Moorteich. September 1901.

Im Plankton der Seen, aber auch in einem größeren Moor-

teiche. Vereinzelt.

Auch die meisten Elxemjdare dieser Flosctdaria weisen die

zwiebelartige Verdickung am Fußende auf (cf. Fl. uinfabi^is und

Ff. libera). Dieselbe zeigt sich jedoch nicht so auffällig wie bei

den andern freischwirmnenden F/oscuIaria-Aiien.

Dauereibildung wurde bei diesem Rädertiere im Großen

Plöner See im September beobachtet.

Apsilus Metschnikoff.

Aj)si/iis rorax Leidy.

Vork. Schöh-See: Mitte August 1900. Zwischen Uferpilanzen.

Ein Exemplar.

Stephanoceros Eurb.

Sfep/iaiioccros elcli/ionü Ehkb.

Vork. Kl. Madebröcken-See: Juli 1900.

Schöh-See: August 1900.

Holst-Moore: In einem Sp/u/f/iiimt-Tümpe]. Juli 1901.

An ^^'asserptlanzen. Sehr ^-ereinzelt.
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Melicerta Scheakk.

J\Ie/ice)ia Janiis Hudsox.

York. Edeherg-See: Juli 1898. Ani Scirjius und auf den Stielen

von Xympliaea alba.

Plus-See: September, Oktober und November 1901. Auf

MijyiopliijUum.

Schöh-See: Oktober 1901. Auf Fofamogeton.

Holst-Moore: Juli 1901. In einem Sphafjnnnt-T\xm\)Q\.

Überall vereinzelt.

Im Septemlier wurden Ijei Mfliccfta Janns aus dem Plus-See

Männclien- und Dauereier angetroffen.

Länge der dunkelbraun gefärbten Dauereier 186 u. Breite

derselben 68 u.

Geeistes Ehee.

Occ/strs pilnla WiLLS.

\ ork. Kl. Uklei-See : Auf im Wasser liegenden alten Holzstücken.

Aprd 1901.

Holst-Moore: In einem Spha(inmn-T\\m\)Q\. ]\lai, Juli,

August, Xovend)er 1901. Jamiar 1902. (Zwischen IJtrl-

ctdaria. 0. Zachaeias [104]).

Nicht selten.

Orclsfes hracliifns Hudson.

\ork. Holst-Moore: In einem >)pha(puim-T{xm])Q\ auf abgestor-

benen Sphagnumblättern. September 1900. November 1901.

Kl. Uklei-See: Auf im Wasser hegenden Holzstiicken.

April 1901.

Mehrfach angetroffen.

Oecistes pttjgura Eheb.

{= Oeciates serpentimis Gosse.)

York. Großer Pltiner See: (K. Petee. August 1892.)

Nach BiLFiNGEE (9) sind die von Gosse unter dem Namen
Oe. seipenfinKS beschriebenen Tiere nur ältere Exemplare \on
Oe. ptygura.

Herr Dr. med. K. Peter gi])t von dem im Gr. Plöner See

gefundenen Exemplare folgende Maße: Totallänge 368 /<, Länge
des Körpers 188«. Länge des Fußes 180«. Ei 72//.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 6 —

Megalotrocha Ehrb.

MegaJofyocha itlhoßavicans Ehrb.

Vork. Großer Ploner See: (K. Peter, Breslau.) In Rivularia-

kiigeln. August 1892.

Conochilus Ehrb.

Conochilus rolrox Ehrb.

Vork. Großer Plöner See: Anfang August bis Ende August 1901.

Seh öh- See: Oktober und November 1901.

Kleiner Uklei-See: April 1902.

H 1 s t -M r e : Moorteich. November 1 900 u. November 1 90 1

.

Moorteich bei Behl: September 1900.

Moorige Waldsümpfe bei Stadthaide: (0. Zachabias

[104].)

Vereinzelt im Plankton.

Die Angaben von Apstein, Stbodtmann und 0. Zachaeias

über das Vorkommen von C. ro/vox in den holsteinschen Seen

beziehen sich wohl ausnahmslos auf C. unkorms Rousselet.

Die Kolonien von C. voloox fallen durch die größere Zahl

der sie bildenden Indi^•iduen (25 und mehr Stück) auf. Gegen-

über dem zeitweihg massenhaften Vorkommen von C. unicornh

tritt C. volvox in den Plöner Gewässern vollständig in den

Hintergrund.

Conochilus iiiiicor)iis Rousselet.

Vork. Großer Plöner See: (Ai-stein [4]. Mai bis November 1892.)

(0. Zacharias. Oktober, November, Dezember 1892.

Januar, März, April bis Juni, August bis Dezember 1893.

Januar, Februar, Mai bis Oktober 1894. Mai bis Dezem-

ber 1895. [I. bis IV. Plön. Forsch. -Ber.]) Juli bis De-

zember 1900. Februar ])is Dezember 1901. Februar 1902.

Vierer-See (Teil des Gr. Plöner Sees): (Strodtmann [78].

September 1895.) Januar 1901.

Neustadt er- See: August 1900. November 1901.

Kleiner Plöner See: (Apstein [4]. Juni 1892.) Novem-

ber 1900. August 1901.

Trent-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) Juh 1901.

i
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Trammer-See: (Apstein. Juni 1892.) März, April, Mai,

September, Oktober 1901.

Großer Madebröcken-See: März 1901.

Kleiner .Madebröcken-See: März, Mai 1901.

Suhrer-See: Oktober 1900. Januar 1901.

Heiden-See: November 1900. Januar bis Dezember 1901.

Höft-See: März 1901.

Oberer Ausgraben- See: November 1901.

Unterer Ausgrab en-See: Dezember 1900.

Edeberg-See: Juli, August 1900. April, Mai, August 1901.

Schlu en-See: Mai, September bis Dezember 1900. Mai,

Juni, Oktober, Dezember 1901.

Schöh-See: Mai, Juli, Oktober 1900. Februar, März, Juni

bis November 1901.

Plus-See: Januar bis Juli, Oktober, November 1901.

Januar 1902.

KL Uklei-See: November 1900. März bis August 1901.

August und September 1902.

Krummen-See: September 1900.

Holst-Moore: Moorteiche. Mai, Juni, September 1901.

Im Plankton der größeren Gewässer zuweilen häufig. Im

Winter meist Einzeltiere oder nur Kolonien von drei und vier

Tieren angetroffen. Im Klinkerteiche fehlt C. unicornis gänzlich.

Dauereier wurden bei diesem Rädertiere im Juni, Oktober

und November beobachtet. Ihre Länge betrug 95 ji/, ihre Breite 68 ^<.

Conochihis dossnarius Hudson.

York. Holst-Moore: Moorteich. August 1900. August, Sep-

tember, Oktober 1901.

Kleiner Madebröcken-See: September 1901.

Im Plankton der l^eiden Gewässer mäßig häufig vertreten.

<J. dossiiariKs wurde nur vom August bis zum Oktober angetroffen.

Die Exemplare aus den lieiden genannten Gewässern zeigten

in dem hohen Stirnkegel, der sich innerhaD) des Räderorganes

erhebt, zahlreiche hellrote Punkte.

Die Länge des ausgestreckten Tieres betrug 300 /^i , die

Ventraltaster waren 68 i^i lang.

0. Zacharias fand C. dossiianus auch in einem Moorteiche

bei Grebin (104).
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ConocJiihis natans Seligo.

Taf. I, Fig. 4—7.

(= Tabicolaria natans Seligo.)

Seligo, Untersuchungen in den Stuhmer Seen 1900 (67).

A^ork. Großer Plöner See: April 1901.

Edeberg-See: März 1901.

Kleiner Madebröcken-See: März 1901.

Schluen-See: Aprü, Dezend)er 1901. Januar 1902.

Schöh-See: März 1901.

Plus -See: März bis Mai, Dezember 1900. Januar 1902.

Kleiner Uklei-See: Apiü, Dezem])er 1901. Januar bis

April 1902.

Vereinzelt im Plankton der genannten Seen, im Kl. Uklei-

See im April 1901 vereinzelt, Anfang April 1902 dagegen außer-

ordentlich häufig.

C. natcüis kommt in Plöner Gewässern nur in den jMonaten

Dezember bis Mai vor.

A. Seligo beschreilit in seinen »Untersuchungen in den

Stuhmer Seen« (67) ein Rädertier unter dem Namen Tuhicohiria

natans. DasseDje war im Plankton einiger Plöner Wasserbecken

im Winter und Frülüinge der Jahre 1901 und 1902 keine seltene

Erscheinung, doch zeigte es sich überall vereinzelt. Nur im

Kl. Uklei-See bildete es im April 1902 neben Diaptomiis gyacUoides

den Hauptbestandteil des Planktons. Seligo faiul das Potator im

Hinter-See auch nur während der Winter- und Frühlingsmonate.

Der Körper des Tieres besitzt die Form eines Kegels und

ist entweder farblos oder leicht gelblicli gefärl)t. Das Räderorgan

ist beinahe kreisrund und besitzt einen Querdurchmesser von ca.

136 1.1. Der Wimperkranz ist auf der Ventralseite unterbrochen.

Die von den Cilien eingeschlossene kegelförmige Erhebung des

Stirnfeldes ist längsgefurcht und zeigt nur schwache Ausbildung.

Die Mundöffnung liegt dorsal.

Die beiden Ventraltaster besitzen eine Länge von 82 Ijis 98 «

und sind an ihrer Basis vereinigt.

Die freien Enden derselben tragen Borstenbüschel. Der After

des Tieres mündet, wie schon Seligo bemerkt, etwa in der Höhe

dieser Taster auf der dorsalen Seite des Tieres. Zwischen dem

After und den l)eiden, dicht unter dem Räderorgane sitzenden

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 9 —

Augeiiüecken Jjefindet sich noch ein sehr kurzer mit Borsten ver-

sehener Tastanhang, der \'om Gehirn aus innerviert wird (Fig. 6).

Die wenigen steifen Borsten des Tasters werden durch einen stift-

artigen Vorsprung der Guticula geschützt.

Wenn der Conockilus sein Räderorgan einzieht, dann kommt

dieser Tastanhang infolge der Kontraktion über dasselbe zu liegen.

Die beiden kleinen rotgefärbten Augenflecke sind mit je einer

großen, deutlich sichtbaren Linse ausgerüstet.

Die Unci des großen, orangefarbigen Kauers (Fig. 5) weisen

auf jeder Seite sechs große Zähne auf, an welche sich zwei fein-

geriefte Platten anschließen, deren kurze Zähnchen allmählich an

Größe abnehmen.

Hinter dem Mastax werden drei große, anscheinend mit einer

rotgeUDen Flüssigkeit gefüllte Blasen sichtbar.

Der links und rechts mit zwei großen ovalen Magendrüsen

versehene Magen ist bei seinem Übergänge in den Darm geknickt.

Der ganze Darm bis zur Afteröffnung wird von Gilien ausgekleidet.

Es flimmert also auch die Innenwandung des als kontraktile Blase

dienenden Endteiles vom Darme.

Unter dem Enddarme liegt ein langgestrecktes, in Kammern
abgeteiltes Organ, das durch eine Öffnung mit dem Darme in Ver-

bindung steht, und in dessen freies Ende die Kanäle des Exkretions-

sj^stemes einmünden. Eine regelmäßige Ausdehnung oder Zu-

sammenziehung der Abteilungen dieses Organs konnte nicht wahr-

genommen A\-erden. Dasselbe wurde wohl zuweilen durch den sich

bewegenden Darm zusammengeprel^t , nahm aJ^er dann wieder

seinen früheren Ausdehnungszustand an.

Fig. 6 auf Tafel I stellt diese Verhältnisse etwas schemati-

siert dar.

Der Dotterstock zeigt nichts Abweichendes. Von dem Ex-

kretionssystem konnte ich nur den von dem Enddarme nach dem
Kauer hinziehenden Kanal und auf jeder Seite drei AVimpertlammen

wahrnehmen.

Der sehr hyaline Fuß wird von Längsmuskeln durch-

zogen. Die Fußdrüsen sind auch l)ei diesem freischwimmenden

Vertreter der Rhizoten sehr w^eit nach dem Fußende verlagert

(cf. p. 107 dieser Abhandlung). Die spiel^förmige« Kontraktions-

form des Fußes, auf welche bereits Seligo hinweist, konnte an

den Exemplaren aus Plöner Gewässern oft beobachtet werden.
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Die Tiere stecken in einer völlig farblosen Gallertliülle, die

nach Zusatz von Fuchsin deutlich hervortritt. In dieser Hülle trifft

man aucli die Eier des Rotators.

Die Länge des ausgestreckten Tieres schwankt zwischen 286

und 400 /ii. (Nach Seligo nur 140 ])is 200 li.)

Auf Grund vorstehender Untersuchungsergebnisse sehe ich

mich veranlaßt, die Tuhicolaria imtans Seligo der Gattung Con-

ochilus einzureihen. Der einzige Vertreter der Gattung Tuhicohn-ia,

T. najas Eheb., ist in dem Rotatorienwerke von Hudson und

Gosse unter dem Namen Me/lcrrta tuhicolaria Ehre. aufo:eführt.

Dieselbe ist eine festsitzende Form, entbehrt der Augenflecke und

jjesitzt ein deutHch vierlappiges Räderorgan, während Tuhicolaria

naian^i Seligo bezüglich des Räderorgans und auch in ihrem sonstigen

Baue die größte Ähnlichkeit mit Conochi/us dossuarius aufweist.

Von dem letztgenannten Conoclii/us unterscheidet sich C. )H(faiit<

durcli den ])lumperen Körperbau und durcli die kegelförmige Er-

hebung innerhalb des Räderorgans. Diese ist bei C. dossuarius viel

höher als bei C. natans. Ferner sind die Ventraltaster bei C. dos-

suarius bereits von der Mitte ihrer Länge al) zusammengewachsen,

während die Taster der anderen Art erst an der Basis vereinigt sind.

C. dossuarius^) und C. natans sind freischwimmende Einzel-

tiere, während C. volvox und C. unicornis Kolonien bilden. Dieses

Zusammenscharen ist nicht ohne Einfluß auf die Gestaltung der

Individuen geblieben. Während die einzeln lebenden Conocliilus-

Arten noch die langen, an ihrer Basis vereinigten Ventraltaster

besitzen, sind dieselben bei den beiden koloniebildenden Arten

geschwunden und durch die Taster innerhalb des Räderorganes

ersetzt worden. Von diesen besitzt bekanntlich C. volrox zwei,

C unicornis dagegen nur einen. Die radiäre Anonhunig der Einzel-

tiere der beiden koloniebildenden Conoch i/ns- Arien verbürgt ge-

nügende Sicherheit gegen seitlich auftretende Behelligungen. Die

großen Ventraltaster würden die zusammenlebenden Individuen

nur stören, und könnten als Sinneswerkzeuge nicht genügenden

Nutzen bringen. Dagegen waren die aus den GaUerthüllen her-

vorragenden Räderorgane eines Schutzes durch Taster bedürftig,

und es treten demgemäß hier an SteUe der Ventraltaster die Taster

des Stirnfeldes auf.

1) Einer schriltlichen Mitteilung- des Heirn ClH. P. ROUSSELET (London)

entnehme ich, daü C. dossuai-ius zuweilen auch kolonie])ildend auftritt.
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Anfang April 1902 kam der sonst nur vereinzelt angetroffene

Conocldlus naütns sehr zahlreich im Plankton des Kl. Uklei-Sees

vor. Durch die großen GaUerthUUen, welche den Fuß der Tiere

umgeben, wurden die Poren der Netzgaze verstopft, sodaß die-

selben nur wenig Wasser austreten ließen.

Die meisten der erbeuteten Tiere ])eherbergten in den GaUert-

liüUen Subitan- und Männcheneier. Mehrfach Avurden Exemplare

angetroffen, welche ein Sul)itanei und mehrere Männcheneier in

der Hülle abgelagert hatten. Trotz der Aielen Männcheneier, von

denen manche Tiere bis sielten Stück mit umhertrugen, gelangten

doch nur wenige lebende Männchen zur Beol)achtung.

Das ^lännchen von C. natans besitzt einen farblosen, weich-

häutigen Körper von Kegelform mit einer Hervorwölbung des von

Cilien umgel^enen Vorderendes. Dicht unter demselljen werden

zwei rote, mit Linsen versehene Augentlecke sichtl)ar. In dem

Hoden, welcher den größten Teil des Körperinnern einnimmt,

liegen sehr große Spermatozoen. Am Körperende trägt das Tier-

chen einen Büschel eJjenfalls schwingender Cnlien.

Die Länge des Männchens schwankte zwischen 80 und 100 ;«.

Auch die Dauereier (Fig. 7) waren nur sehr spärlich ver-

treten. Dieselljen sind ])räunlicli gefärl)t und weisen auf ihrer

Oberfläche eliensolche Runzeln auf, wie sie l^ei den Dauereiern

von C. dosmarius anzutreffen sind. Das Dauerei liegt in einer

farblosen, dünnwandigen, al)stehenden Hülle.

Bei den Tieren, welche die letztgenannten Eier in dem Gallert-

gehäuse trugen, wurden mehrfacli undurchsichtige Eier gefunden,

welche keine abstellende Hülle aufwiesen, die Faltung der Ober-

fläche nicht besalien und etwas größer als die Dauereier waren.

Da die Hüllen der Dauereier fast diesell)en Größenverhältnisse

wie die dunklen Eier aufweisen, so ist anzunehmen, dal^ sich die

äußere Eihaut der letzteren von dem Inhalte loslöst und zur ab-

stehenden Hülle wird, während die zweite innere Eihaut durch

Faltung ihr charakteristisches Aussehen erhält. Es gelang aber

trotz stundenlanger Beobachtung solcher Eier nicht, diese L"m-

bildung zu verfolgen. An den Eiern von ConocJülus natans konnten

nachfolgende Größenverhältnisse festgestellt werden

:

Länge Breite

Subitaneier {'l'l u 89 «

Männcheneier (jl a 54- u
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Daiiereier (olme Hülle)

Hülle derselben . .

Dunkle Eier ....

L ä n ^ e
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auf Taf. I stellt das Fußende des Tieres mit den eingezogenen

Zehen von der Seite gesehen dar.

Den größten Raum der Leil^eshöhle nahm der mit fein-

körnigem grauen Inhalte gefüllte Magen und Darm ein. Dem
j\lagen ^\aren zwei kleine o^'ale Magendriisen angelagert. Unter-

halb des Darmes wurde, als sich das Tier kurze Zeit in der Seiten-

lage der Beobachtung darbot, ein gut entwickelter Dotterstock

sichtbar. Eine grofie, nur schwach pulsierende kontraktile Blase

lag am Körperende. Von dem Exkretionss\stem konnte nur in

der Nähe dieser Blase ein kurzes Stück ^^•ahrgenommen werden.

Augenflecke und Kauer waren nicht nachweisbar. Der letztere

fand sich auch nicht, als das Tier später durch Kalilauge zerstört

wurde.

Bei dem lebenden Tiere kennzeichnete nur eine etwas hellere

Färljung ol^erhallj des ^lagens die Stelle, wo gewöhnhch der Mastax

bei anderen Vertretern dieser Tiergruppe anzutreffen ist. Von dem

groljen (jehirn aus, das unter dem Nackentaster sichtbar ist, wurde

das Räderorgan innerviert. Den Fuß des Tieres durchziehen zwei

langgestreckte Kittdrüsen.

Die Länge des völlig ausgestreckten Rotators betrug 430 ,«,

im kontrahierten Zustande dagegen nur 352 //. Die Zehen waren

26.4 u lang.

Zweifelsohne war das Vorkommen des Tieres in dem Plank-

ton nur ein zufälliges. Ich bin geneigt, das Rädertier als eine von

Detritus lebende Bodenform anzusehen. Das Fehlen der Augen-

flecke und des Kauers, sowie die Anfüllung der Verdauungsorgane

mit der feinkörnigen grauen Masse dürften für diese Ansicht

sprechen.

Eine Einreihung des eben beschriebenen Rädertieres in das

bestehenth^ System stößt vorläufig auf Schwierigkeiten. Seinem

Räderorgane nach geliört das Tier zu den FI<>i<cuJanden, es besitzt

aber auch unverkennl)are Beziehungen zu der Familie der PlüJo-

d'maeeit.

Vielleicht ist Cordy/osouia pcrhicvUim bei genauerer Unter-

suchung berufen, die Lücke zA\ischen den lihi:ofcii und Bdclloidcu

auszufüllen.
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IL Bdelloidea,

Philodina Ehkb.

Philodina aculeata Ehkb.

York. Großer Ploner See: (0. Zachaeias, T. Plön. Forsch.-Ber.j

November 1901. April 190'2. Zwischen Ohara.

Schluen-See: Oktober 1901. Zwischen Scirpus und

Pliragm'des.

Holst-Moore: September 1900. September, November 1901.

Moor bei Dörnick: September 1900.

Moor bei Grebin: Oktober 1900.

Moorgraben am Steinberg: November 1900. März 1901.

Klinkerteich: März 1901.

Parnaß-Teiche: Juni, November 1901.

Überall vereinzelt.

Philodina itKtcrosftjIa Ehkb.

York. Schluen-See: Oktober 1901. Zwischen Scirpus und

Phragmites.

Kl. Uklei-See: Oktober 1901. Zwischen im Wasser he-

genden Blättern.

Holst-Moore: September, November 1901. Zwischen

Utricularia.

Yereinzelt. Länge der Sporen 39,3 u.

Philodina tiiherculata Gosse.

Taf. II, Fig. 8.

\ ork. Holst-^loore: Zwischen Utricularia und in einem Sj^hagnui»-

Tiimpel. September, November 1900. Mai bis Novem-
ber 1901. (cf. auch 0. Zachakias [104].)

Moor bei Grebin: Oktober 1901.

Yereinzelt.

Guticula mit braungefärbten, in unterbrochenen Längsreihen

stehenden, dünnen Stäbchen besetzt. Yier Zehen. Zahnformel ^s.

Fig. 8 auf Taf. II stellt das Tier im kontrahierten Zustande dar.

Gesamtlänge
: 435 bis 476 /n. Länge des Kauers : 33 ,«. Länge

der Sporen 39 bis 4(5//. Länge der größten Stäbchen auf der

Guticula: 10—14«.
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Pltilod'nia me(jalotyocha Eheb.

Vork, Großer Plöner See: September, November 1901.

Edeberg-See: November 1901.

Schhien-See: November 1901.

Schöh-See: September 1900. September 1901.

Klinkerteich: September 1900. September, November 1901.

Parnaß-Teiche: November 1901.

Moorteich bei Grebin: September 1900. Se])tember 1901.

Moorgraben am Steinberg: Oktober 1900.

Tümpel am Schöh-See: Mai, November 1901.

Vereinzelt zwischen Wasserpflanzen, zuweilen auch im

P 1ankton angetrofFen

.

Pliilod'ma foseola Ehrb.

Vork. (In einem alten steinernen Tauf])ecken auf dem Friedhofe

zu Bosau. 0. Zachaeias [97].)

Großer Plöner See: (0. Zachaeias, I. Plön. Forsch. -Ber.)

September und (3ktober 1901.

Schöh-See: November 1901. Januar 1902.

Teich im Schloßparke zu Plön: Januar 1902.

Holst-Moore: Zwischen UfriciiJarin. (O. Zachaeias [104].)

Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelf.

PItilodina r'itrina Eheb.

Vork. Großer Plöner See: Mai 1901.

Kleiner Plöner See: Mai 1901.

Schluen-See: September 1901.

Moorgraben am Stein])erg: April 1901.

Vereinzelf zwischen Wasserpflanzen.

Rotifer Schränk.

Bofifer macnirif.s Eheb.

Vork. Großer Plöner See: November 1901.

Neustädter-See: April 1901.

Schluen-See: Juh 1901.

Kleiner Uklei-See: April, Okfober, November 1901.

K link erf eich: Okfober 1900. Aprd 1901.

Parnaß -Teiche: März, April 1901.

Teich im Schloi^)parke zu Plön: Januar 1902.
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Holst-Moore: Mai, Juni, September, Oktober, Xovember

1901. Januar 1902.

Moorteiche bei Grebm: Oktober 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Xovember 1901.

Springbrunnenbassin der Biologischen Station: :\lai,

November 1901.

Moorgraben am Steinberg: April, Oktober 1901.

Zwischen Wasserptlanzen niclit selten. Vereinzelt auch im
Plankton. In der kalten Jahreszeit am häufigsten angetrotfen.

liofifc)- niacrocei'os Gosse.

\'ork. Parnaß-Teiche: Xovember 1900.

Moorgraben am Steinberg: Xovember 1900. März und

April 1901.

Vereinzelt.

Jiofifer riilrjori.^ Schrakk.

Vork. Großer Plöner See: (O. Zachabias, L, IL und IX. Plön.

Forsch.-Bericht.) März, Juni, Septem])er 1901.

Schluen-See: September, Oktober 1901.

Schöh-See: Xovember 1901.

Oberer Ausgraben-See: November 1901.

Kleiner Uklei-See: März, A|)ril 1901.

Holst-Moore: Mai, Oktober 1901. Januar 1902.

Parnaß-Teiclie: März 1901.

Moorgraben am Steinberg: Xoveml)er 1900. Januar,

A])ril, November 1901.

Teich im Scliloßparke zu Plön: Novendjer 1900. No-

vend)er 1901.

Sjiringln-unnenbassin der Biolog. Station: August,

Oktolier, November 1900. November 1901.

Tümpel am Schöh-See: März 1901.

Im Gebiet ^'er]H•eitet, jedoch keineswegs häutig. Nur in den

j\lonaten August ])is Dezember und Januar ])is Juni beobachtet.

Die im Juni angetroffenen Exemplare fanden sich in Schlamm-
])ro])en des Großen Plöner Sees aus 15 und 30 m Tiefe. In der

letztgenannten Pro])e wurde Roflßr ruJrjayis in Gesellschaft von
ChaetonotHs maximus angetroffen. Beide Tiere dürften also zur

Tiefenfan na des Großen Plöner Sees zn reclnien sein.
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Roiifer hapticus Gosse.

York. Kleiner Uklei-See: November 1901.

Holst-Moore: November 1901. In Sphagnumpolstern.

Vereinzelt.

Rotifer tardus Ehkb.

York, Moorteich bei Dörnick: September 1900.

Moorteich bei Grebin: September 1900.

Moorgraben am Steinberg: März 1901.

Holst- Moore: November 1901. Januar 1902.

Parnaß -Teiche: Mai 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: März 1901.

Kleiner Uklei-See: Oktober 1901.

Vereinzelt, aber nicht selten.

Rotifer citrinus Ehrb.

Vork. Großer Plöner See: März 1901. (Ein Exemplar in einem

Planktonfange.)

Springbrunnenbassin derBiolog.Station: Oktober 1900.

Vereinzelt.

Rotifer elo7igatus Weber.

Vork. Parnaß-Teiche: Zwischen Elodea. Vereinzelt im No-

vember 1901.

Rotifer actinurus Ehrb.

(= Actinurus neptunius Ehrb.)

Vork. Heiden-See: Oktober 1901. Zwischen Wasserpflanzen.

Tümpel am Schöh-See: Mai 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901.

Springbrunnenbassin der Biolog. Station: August,

November 1900.

Moorgraben ])ei Grebin: O. Zacharias (104).

Callidina Ehrb.

Callidina elegans Ehrb.

Vork. Kleiner üklei-See: Ende Oktober 1901. Zwischen Ufer-

pflanzen.

Moorgraben am Steinberg: Oktober 1900. November 1901.

Tümpel am Schöh-See: Zwischen ^ima. November 1901.

Vereinzelt.

Plöner Forscliungs-Bericlite XI. 2
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Callidina longirostris Janson.

Vork. In Moospolstern von alten Baumstümpfen am Oberen
Ausgraben-See: Anfang November 1901.

Callidina socialis Kell.

Vork. Großer Plöner See: Ende November 1900. Septem])er

und November 1901. Zwischen Laichkraut und Chaia.

Trammer-See: September 1901. Zwischen Uferpflanzen.

Schluen-See: Oktober 1901. Auf Asellus aquaticus.

Springbrunnenbassin der Biolog. Station: November

1901. Zwischen Lemna minor.

Überall vereinzelt.

Ein Exemplar von Callidina socialis aus dem Großen Plöner

See (September 1901) war mit Trupanococcus rotif'erorum Stein

behaftet.

Callidina parasitica Gigl.

Vork. Schluen-See: August 1900. November 1901.

Tümpel an der Ascheberger Straße: November 1900.

Auf Gammarus pulex. Vereinzelt.

Callidina ehrenhergi Janson.

Vork. In Moospolstern an Wegböschungen: Ende Oktol)er

1900. Vereinzelt.

Callidina hidens Gosse.

Vork. In Sphagnumpolstern: Mai 1901. Vereinzelt.

Callidina quadricornifera Milne.

Vork. Holst- Moore: In Sphagnumpolstern. Oktober 1901.

Januar 1902.

Moospolster vom Abhänge des Steinberges: No-

vember 1901.

Vereinzelt.

Callidina plicata Bryge.

Vork. Holst-Moore: In Sphagnumpolstern. A])ril 190-2. Ganz

vereinzelt.

Ccdlidina mnsculosa Milne.

Vork. In Moospolstern an Wegböschungen: Okto])er 1901.

Vereinzelt.
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Calüdina papillosa Thompson.

Vork. In Moospolstern von alten Baumstümpfen am Oberen
Ausgraben -See: November 1901. Vereinzelt.

Callidina scarlatina Ehre,

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: Januar 1902. Ein

zusammengezogenes Exemplar.

Es ist wohl anzunehmen, daß dieses eine Exemplar von
C. scarlatina durch Regenwasser aus einem Moospolster in den
Teich gespült worden ist, da die Callidina in den vielen Proben,
welche gerade diesem Wasserbecken entnommen wurden, sonst

niemals beobachtet wurde, und in den Tagen vor der Material-

entnahme heftige Regengüsse niedergegangen waren.

Callidina magna Plate.

Vork. Holst-Moore: In Sphagnumpolstern. Mai bis November
1901. Januar 1902.

In Moospolstern vom Dache des Eulenkruges:
Januar 1902.

In der wärmeren Jahreszeit häufiger, später vereinzelt an-
getroffen.

Callidina tdraodon Eheb.

Vork. In Moospolstern eines alten Baumstumpfes: No-
vember 1901. Vereinzelt.

Callidina Cataracta Lord.

Lord, On two new Rotifers. The Journal of the Ouekett
Microscopical Club. November 1898 (48).

Vork. Schöh-See: September und November 1901. Zwischen
Potamogeton. Zwei Exemplare.

Adineta Hudson.

Ädineta oculata Milne.

Vork. Großer Plöner See: Ende Juh 1901. Zwischen Pota-

mogeton. Nur ein Exemplar beobachtet.

Augenflecke mit Linsen ausgerüstet.

Adineta harhata Janson.

Vork. In Moospolstern: Oktober und November 1901. Im Gebiet

verbreitet.
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Adineta vaga Dav.

Vork. Holst-Moore: In Sphagnumpolstern. Juni bis Oktober 1901.

Moore bei Grebin: In Sphagnumpolstern. Oktober 1901.

In Moospolstern von verschiedenen Orten: Oktober

und November 1901.

Im Gebiet verbreitet, aber stets vereinzelt.

Adineta gracilis Jaksox.

Vork. Holst-Moore: In Sphagnumpolstern. August bis Oktober 1 90 1

.

Moore bei Grebin: In Sphagnumpolstern. Oktober 1901.

In Moospolstern von einem Baumstumpfe am Oberen

Ausgraben-See: Novem])er 1901.

Vereinzelt.

IIL Ploima.

A. Illoricata.

Microcodon Ehrb.

Microcodon clavns Ehkb.

Vork. Tümpel am Schöh-See: Mai 1901.

Holst-Moore: Kleiner Moortlimpel. August 1902.

An beiden Fundorten vereinzelt.

Gesamtlänge des Tieres 204 ^/ ;
größte Breite 95 /n.

Microcodon davus heftet sich wie Diaschiza lacinnlata mit einem

oft das Zehnfache der Körperlänge betragenden Faden fest und

schwingt im Kreise um den Anheftungspunkt.

Microcodides Bergendal.

Microcodides chloena Gosse.

Vork. Moorgraben am Steinberg: September, November 1900.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Mai 1901.

Holst-Moore: In einem Spliagnum-Yn\n\)Q\. Juli 1901.

Vereinzelt.

Microcodidcs do/iaris Rouss.

Taf. II, Fio-. 9.

Ch. f. Rousselet, On Diplois trigona n. sp., and other Rotifers (60).

A^ork. Holst-Moore: In einem SphagnnDi-Tümpel. Juni bis No-

vember 1901. Vereinzelt.
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RoüSSELET (60) gibt von dieser Mlovcodides- Art. welche er

im Juli zu Hertford Heath beobachtete, eine AJ^bildung eines

von der Seite gesehenen, stark gepreßten Exemplares. Fig. 9 auf

Taf. II in dieser Abhandlung zeigt dagegen das Rädertier von der

Dorsalseite.

Gesamtlänge 190 /.i. Länge des Fußes mit der einfachen

Zehe 40,8 ^/.

Asplanchna Gosse.

AsphmcJma hrigldtveW Gosse.

York. Klinkerteich: Juh bis Oktober 1900. Juni bis August 1901.

Holst-Moore: Moorteiche. Mai 1901.

Moorteiche bei Grebin: September 1901.

Im Plankton zuweilen häutig, (cf. p. 109 dieser Abhandl.)

Der Durchmesser ihrer Dauereier Ijetrug 177//.

Asplanchna priodonia Gosse.

York. Großer Plöner See: (Apstein [4-]. August, September,

November 1892. Januar, März, Juni, Juh 1893.)

(0. Zachaeias. Oktober, November, Dezember 1892.

Januar, April, Juni bis Dezember 1893. Januar, Februar,

April ]jis Oktober 1894. Juni, Juli, August 1895. II., III.

und IV. Plöner Forsch.-Ber.) August, September 1900.

Januar, April, Juni bis Anfang Oktober 1901.

Kleiner Plön er See: (Steodtmann [73]. Juni 1895.)

August 1900. August 1901.

Neustädter-See: August, November 1900. Mai. Oktober,

November 1901.

Schw^anen-See: Dezember 1900.

Trent-See: August 1900. Juni 1901.

Trammer-See: Juh, November 1901. Januar, Sept. 1901.

Edeberg-See: (0. Zachaeias [98].) Juh bis Oktober 1900.

Januar bis Mai, Juli ])is Noveml^er 1901.

Heiden -See: Januar bis Mai, August, November 1901.

Suhrer-See: Januar 1901.

Kleiner Madebröcken-See: März, Mai, Oktober 1901.

Höft-See: März 1901.

Oberer Ausgraben-See: August 1900. Mai, November 1901.

Unterer Ausgraben-See: November, Dezember 1900.

Juni 1901.
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Plus -See: November, Dezember 1900. Jamiar bis Mai,

Juli, Oktober, November 1901. Jamiar, März 1902.

Scliluen-See: Mai, August, November bis Dezember 1900.

Mai, September, Oktober 1901.

Schöh-See: Mai, September, Oktober 1900. Juni, Juli,

September, Oktober 1901.

Kleiner Uklei-See: März bis Oktober 1901.

Teich bei Kossau: Mai, August, September 1901.

Teich im Parke zu Ruheleben: April 1901.

Klinkerteich: Mai, Juni, September, November 1901.

Holst-Moore: Mai bis Juh, September bis November 1901.

Januar 1902.

Moorteich bei Grebin: September 1900. September,

Oktober 1901.

Im freien Wasser der Seen und Teiche in der Plöner Um-

gebung zuweilen häufig, (cf. p. 109 dieser Abhandl.)

Ascomorpha Perty.

AscomorpJia Jielvefica Perty.

(r= Ascomorplia agills Zach.)

Taf. IIL Fig. 17.

York. Großer Plön er See: (0. Zacharias. Juni bis Novem-

ber 1892. April bis Juni, September bis Oktober 1893.

April bis September 1894. 1., IL und III. Plön. Forsch.-

Bericlit.) Mitte Mai bis Anfang Juni, September 1901.

Trammer-See: November 1900.

Edeberg-See: November 1900. Februar bis Mai 1901.

Kleiner Madebröcken-See: März 1901.

Plus- See: März, Mai, Juh 1901.

Schluen-See: September, November 1900.

Schöh-See: Oktober 1900. März und April 1901.

Suhrer-See: Oktober 1900.

Holst-Moore: August 1900. Mai bis Juni, Juh bis No-

vember 1901. Zwischen schwimmenden Sphagnum-

pflanzen.

Parnaß -Teiche: Oktober 1900. Juni, Juh 1901.

Teich bei Kossau: September 1901.

M r g r a 1) e n am S t e i n b e rg : September bis November 1 900.

Überall vereinzelt.
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Ascomorpha helvetica kommt in den größeren Gewässern des

Untersuchungsgebietes mit In-aungefärbtem , in den kleineren Ge-

wässern mit grünem Darminhalte vor. Die braune Farbe rührt

von den auigenommenen Diatomeen bezw. Peridineen her.

Die Untersuchung der Tiere von verschiedenen Fundorten

ergab eine fast völhge Übereinstimmung. Nur sind die Exemplare

aus den Seen etwas kleiner (Länge 136 bis 148 «, Breite 80 bis 90,«),

während in den Mooren und Teichen die erwachsenen Tiere 163 bis

169 u Länge erreichen.

Die Seenform zeigte auch stets den großen, roten Augen-

Heck etwas links dem Gehirn aufsitzend, dagegen wurde in wenigen

Fällen bei Ascornorjpha helvetica aus kleineren Wasserbecken der

Augenfleck mitten auf dem Gehirn beobachtet.

Äsromorpha helvetica ist sicher mit der im I. Plöner Forschungs-

berichte (1893) beschriebenen und a])gebildeten Ascomorpha at/l/is

identisch. Allerdings soll der Kauapparat der letztgenannten Form

eine lieträchthche Rückbildung aufweisen und nur aus dem Ful-

crum und den beiden Rami bestehen (1. c. p. 22).

Asconiorpha helvetica besitzt aber einen zwar einfachen, aber

vollständig ausgebildeten Kauer. Derseh)e ist auf Taf. III in Fig. 17

zur Darstellung gelangt.

Synchaeta Eheu.

Stjncliac'ta pcctinata Ehrb.

York. Großer Plöner See: ((). Za.hakias. Oktober 1892. Januar,

^lärz bis Mai, September bis Dezember 1893. Januar,

Februar. ^lärz, April, August, September, Oktober 189-4.

IL und III. Plöner Forsch. -Bericht.) September bis De-

zem])er 1900. Januar, Februar, Mai, Oktober, November,

Dezember 1901.

Schluen-See: Oktober, NovemJ^er, Dezember 1900. März,

April, Mai, Dezember 1901. Januar 1902.

Schöh-See: Oktober bis Dezember 1900. Januar bis

April 1901.

Plus-See: November bis Dezember 1900. Januar bis .Mai

1901. Januar 1902.

Unterer Ausgraben-See: November, Dezember 1900.

Oberer Ausgraben-See: November 1901.
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ScliAvanen-See: Dezember 1900.

Edeberg-See: Dezember 1900. Jamiar ])is Juli, Okiober

bis Dezember.

Kleiner Madebröcken-See: März, Mai 1901.

Großer Madebröcken-See: März 1901.

Heiden-See: März bis Mai 1901.

Kleiner üklei-See: März bis Mai, Dezember 1901.

Xeustädter-See: August, November 1900. April, No-

vember 1901.

Trammer-See: Oktober bis Dezember 1900. Oktober,

November 1901.

Klinkerteich: August bis Dezember 1900. März bis

November 1901.

Parnaß-Teiche: April bis JuH 1901.

Teich bei Kossau: September 1901.

Holst-Moore: Moorteiche. August bis Dezember 1900.

Mai, September bis November 1901. Januar 1902.

Moorteiche bei Grebin: September 1900. Oktober 1901.

In manchen Monaten im Plankton aller Seen, Teiche und

Moorteiche des Gebietes recht häutig. In Moorgräben, Tümpeln

und Wiesengräben nicht beobachtet. Weitere AngaJjen über die

Periodizität dieses Rädertieres in den verschiedenen Gewässern

finden sich auf p. 1 1 dieser A])handlung.

Bei Synchaefa pectinata konnte ich stets l^eobachten, daß

die Subitaneier frei ins Wasser abgelegt werden und sich darin

durch ihren Reichtum an Oltropfen, aber auch durch eine Gallert-

hülle schwehend erhalten. Die letztere ist vollständig farblos und

deshalb schwer sichtbar. Ihr Vorhandensein geht aber schon daraus

hervor, daß Detritusjjai-tikelchen und Diatomeenschalen nicht direkt

am Ei, sondern in einiger Entfernung davon haften. Bei Zusatz

von Fuchsinlösung zu möglichst frisch den Gewässern entnommenen

Eiern wird die Gallerthülle gefärbt und ist dann deuthch zu er-

kennen (Fig. 10). Sie umgibt das etwas länghch runde Ei in einer

Dicke von 10 bis 16 /<. (Die Länge des Subitaneies ])eträgt 78 ^/,

die Breite 73 //.)

Haben die Planktonproben mit den Synchaeteneiern schon

längere Zeit in den Fanggläsern gestanden, dann ist die zarte

Gallertschicht verschwunden, und die Eier liegen fast alle auf dem

Boden des Gefäßes.
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Die Dauereier dieser Spezies wurden im Mai (Heiden -See),

Oktober (Trammer-See, Edeberg-See) und im November (Oberer

Ausgraben-See) beobachtet.

Im Heiden -See und Oberen Ausgraben-See war die Schale

dieser Eier mit kleinen abgerundeten Höckern bedeckt, während

die im Trammer-See und Edeberg-See aufgefundenen Dauereier

von Sijnchaeta pedinata sehr kurze, dichtstehende Stacheln trugen.

Die Länge dieser Eier schwankte zwischen 92 und 96 ,t/, die Breite

betrug 83 in.

Sijiic/iacfa ohlonga Ehkb.

(= Sijnchaeta )ie<ilecta Zach.)

Taf. II, Fig. 13 a, 1).

V^ork. Großer PI üner See: (0. Zaciiaiuas. In den Periodizitäts-

listen der limnetischen Rotatorien, welche im II., III. und

IV. Plöner Forschungs- Berichte gegeben werden, sind

S. ohlonga und S. tremuJa nicht getrennt aufgeführt.)

November 1900. Februar, März, April, Mai, Juni bis Sep-

tember, November, Dezember 1901. Januar, Februar 1902.

Neu Städter -See: November 1900. April, Mai bis No-

vember 1901.

T r amm e r - S e e : März, April 1 90 1

.

Kleiner Plöner See: März, April 1901. Januar 1902.

Edeberg-See: Januar, Februar, März, April 1901.

Februar 1902.

Suhrer-See: Januar 1901.

Plus-See: Januar, März, iVpril, Mai 1901. Januar, März 1902.

Kleiner Made!) rocken -See: März 1901.

Großer Made])röcken-See: März 1901.

Schöh-See: Fehruar, März, April 1901. Januar 1902.

Schw^anen-See: xlpril, Mai 1901.

Schluen-See: Mai, Dezember 1901. Januar 1902.

Heiden-See: März 1901.

Höft- See: März 1901.

H 1 s t -M r e : November 1 900. November, Dezember 1 90 1

.

Januar 1902.

Klinkerteich: November 1900. Januar, März, April 1902.

Parnaß-Teiche: Juni 1901.

In der kalten Jahreszeit im Plankton der genannten Gewässer

vereinzelt, im Frühjahr häubg.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 26 —

xVuffällig ist das Fehlen dieses Rädertieres im Kleinen Uklei-

See (cf. 79).

Synchaeta ohlonga ist im Winter und Frühjahre im Plankton

der größeren Plöner Gewässer keine seltene Erscheinung. Längere

Zeit glaubte ich in diesem Tiere, das O. Zachakias 1901 im Bio-

logischen Zentralblatte als 6'. neglecta beschrieben hat, eine Varietät

von l>//nchaefa trenmla zu erblicken. Da das fragliche Rotator mit

S. ohlonga, welche Hudson und Gosse (25) erwähnen und abbilden,

nicht übereinstimmte, und mir das Infusorienwerk von Ehrenbeeg

erst später zugänglich wurde, so kam bei der Bestimmung des

Tieres die Syncliaeta ohlonga Eheb. ^'orläufig für mich nicht in Frage.

Herrn Ghaeles Rousselet (London) ^) verdanke ich den Hin-

weis darauf, daß die vermeintliche Synchaeta ohlonga in dem ge-

nannten englischen Rotatorienwerke nur ein etwas gedrücktes

Exemplar von Syncliaeta pectinata sein könne, und daß die in den

Plöner Seen vorkommende Synchaeta, die ich als Varietät von

S. tremula betrachtet hatte, die eigentliche Synchaeta ohlonga Eheb.

ist. Dieselbe ist auch in den Binnengewässern Englands neben

S. pectinata und S. tremula der häufigste Vertreter der in Frage

stehenden Gattung.

Ich gebe in Fig. 13 auf Taf. II eine Abbildung von diesem

wohl vielfach mit S. tremula verwechselnden Rädertiere.

Das l'ier besitzt einen ovalen Körper, der völhg eiförmig

wird, sobald dasselbe beim Schwimmen den Fuß und die Zehen

einzieht. Während S. tremula ein fast quer abgestutztes Vorder-

ende aufweist, erhebt sich dasselbe bei S. ohlonga kegelförmig und

trägt vier Griffel. Die beiden äußersten derselben entsi)ringen aus

großen, völlig hj-alinen, dreieckigen Fortsätzen des Stirnfeldes.

Die äußersten Enden dieser Fortsätze sind mit kurzen Stäbchen

besetzt. In der Mitte des Stirnfeldes werden zu beiden Seiten

einer schwachen Hervorwölbung Büschel von feinen Tasthaaren

sichtbar. Von den Wimperohren zieht eine in der Mitte unter-

brochene Reihe feiner Cihen um die Dorsalseite des Kopfendes.

Unterhalb der Wimperohren ist der Körper des Tieres seitlicli etwas

eingeschnürt. Die Guticula weist auf der Dorsalseite zahlreiche

Längsfalten auf. Der kurze Fuss trägt bei S. ohlonga zwei Zehen

1) Die 1902 erschienene Monographie der Synchaeten des obengenannten

Rotatorienforschers bietet eine ausführhche Beschreibung und gute Abl)ildung

von Syncliaeta ohlonga.
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von zwiebeiförmiger Gestalt, während S. tremula konische Zehen

besitzt.

In der Seitenlage ist bei dem Tiere deuthch ehi Dorsaltaster

auf einer kegelförmigen Erhel)ung wahrzunehmen. Die Lateral-

taster entspringen beim Beginn des hintersten Drittels der Länge

des ganzen Tieres.

ö'. oh/onga ist fast farblos , während S. tremula im Unter-

suchungsgebiete immer einen gelblichen Farbenton aufwies. Nur

der ^lastax und ein Teil des Kopfes zeigt bei der erstgenannten

Art eine schwache Gelbfärbung, die Form des Kauers ist aus

Fig. 136 ersichtlich.

Das Tier nährt sich hauptsächlich von Diatomeen, deren Farb-

stoff wohl auch die braune Färbung des Mageninhaltes bedingt.

Die Exkretionskanäle sind in ihrem geschlängelten Verlaufe

noch in den Wandungen der kontraktilen Blase zu verfolgen.

In dem Fuße wird eine einfache Kittdrüse sichtbar, deren

Sekret zur Anheftung der Subitaneier dient. Am aufftilligsten an

dieser Synchaeta sind die beiden ungleich großen, roten Augen-

flecke auf dem gut entwickelten Gehirn. Das letztere enthält

fast immer Kalkkörperchen, deren Auflösung durch HCl leicht

gelmgt.

Die Syncliaetu ohlonga, welche Ehrenbeeg (19) abbildet, zeigt

allerdings nur einen Augenfleck. Unter den vielen Exemplaren

dieses Rotators, welche aus Plöner Gewässern zur Untersuchung

gelangten, sind mir nur zwei Tiere vorgekommen, die einen ein-

fachen x-Vugentleck aufweisen. Es scheint somit bei dieser Synchaeta

das Auftreten der Augentlecke in der Zweizahl nicht immer konstant

zu sein. Daß die jungen, eben dem Ei entschlü])ften Tiere nur einen

großen Augentleck besitzen, erwähnt bereits O. Zachaeias (100).

Ob die Augentlecke mit Linsen ausgerüstet sind, konnte nicht

mit Sicherheit entschieden werden. Bei einigen Tieren waren deut-

lich kleine lichtbrechende Körperchen auf den erwähnten Sinnes-

organen wahrzunehmen, bei anderen gelang ihr Nachweis nicht.

Es kamen aber auch Exemplare zur Beobachtung, bei denen stärker

lichtbrechende Kör|)er ziemlich weit entfernt von den Augentlecken

sichtbar wurden. Eine derartige Abnormität trat auch bei Flos-

cularia mtdabilis Bolton mehrfach auf.

Synchaeta oblonga trägt meist ein, selten zwei ihrer Subitan-

eier an den Spitzen der Zehen angeheftet mit sich herum.
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Die Dauereier werden frei in das Wasser al^gelegt und schwim-

men in demselben noch eine Zeitlang- umher, ehe sie zu Boden
sinken.

Die letztgenannten Eier sind länglichrund und besitzen einen

dunkelgrau gefärl)ten Inhalt. Ihre Schale ist mit kleinen runzligen

Erhebungen bedeckt, welche leicht kurze Stacheln vortäuschen.

Anhaftende Diatomeen, Detritusteile etc. verraten eine klebrige Be-

schaffenheit der Schale dieser Eier. Nach Zusatz von Fuchsin zu

einer möglichst frischen Planktonprobe mit Dauereiern des in Frage

stehenden Rädertieres wird eine 7 bis 8 /* dicke Gallerthiille sicht-

bar, welche das Ei umgiJjt und dessen Schwebfähigkeit unterstützt.

Die *S'. obionga der Plöner Gewässer weist nachfolgende Größen-

verhältnisse auf:

Länge des ganzen Tieres 231 bis 244»
Größte Breite desselben 149 bis 163^/

Länge der Zehen 7 ,,

Länge der Subitaneier 83//, Breite derselben 70 /<

Länge der Dauereier 79 ,«, Breite derselben 70 jn

Syncliaeta stylata Wieez.

Taf. ir, Fig. 11 und 12.

York. Großer Plön er See: Juh, August, September 1900.

JuH 1901.

Neustädter-See: August 1900.

Kleiner Plöner See: August 1900.

Edeberg-See: JuH 1901.

Sijnchaeta stylata trat im Jahre 1900 wälirend der xMonate JuU,

August und September mäßig häufig im Plankton einzelner Seen
auf. Zuerst wurde das Rädertier Ende Juli in der l^ei Nehmten
gelegenen Bucht des Großen Plöner Sees erbeutet. Dieselbe ist

flacher als der vor der Biologischen Station gelegene Teil des

genannten Wasserbeckens. Im letzteren zeigte sich die Synchaeta

erst Ende August. Im Großen Plöner See und im Neustädter-See

wurden im August desselben Jahres einzelne Exemplare mit Asco-

sporidium asperospora Feitsch im Innern angetroffen.

Im darauffolgenden Jahre (1901) gelangte Sy^ichaeta stylata

im Großen Plöner See nur im Juh vereinzelt zur Beobachtung,
und im Plankton des Edeberg-Sees wurden in demselben Monate
einige der charakteristischen Subitaneier dieses Rotators gesehen.
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Dieselben sind bereits von O. Zacharias (93) und Ch. F. Rous-

SELET (65) iDeschrieben und Jjesitzen in den vielen langen Borsten,

welche von der Schale derselben ausstrahlen, eine vorzügliche

Schwebeinrichtung, die noch durch eine Ansammlung von Öltropfen

im Innern der Eier unterstützt wird. Der größte Durchmesser der

länglich runden Eier betrug 76 i^i, die Breite 66 f.t, die Länge der

Borsten 40 bis 93 ^/. Auf Taf. II in Fig. 1 1 findet sich die Ab-

bildung eines solchen »tlottierenden« Eies.

Eine Gallertumhüllung wie sie bei den Eiern von S. pecHnata

und S. grandis auftritt, konnte bei den Subitaneiern von S. afijlata

nicht nachgewiesen werden.

Im Körper der Syucliaeta liegen die noch weichen Borsten in

Windungen um die Schale dessell^en. (IX. Plön. Forsch. Ber. p. 85.)

Diese Borsten erreichen bei den iSynchaeta-'EÄQYn aus anderen

Gewässern beträchtlichere Längen. In einer Planktonprobe aus

einem Berliner See, die ich Herrn Professor Dr. phil. M. Marsson

(Berlin) verdanke, besitzen die Eier einen Durchmesser von 66 ,»,

die Borsten aber sind 150« lang.

Synchaeta longipes Gosse.

York. Parnaß -Teiche: Juni 1901.

Synchaeta longipes zeigte sich vereinzelt im Juni 1901 in den

Parnaß-Teichen. Der lange, schlanke Fuß gibt dem Rotator eine

gewisse Ähnlichkeit mit Synchaeta stylata.

Der mächtig entwickelte Dotterstock und der stets wohlgefüllte

Magen verleiht aber der Syucliaeta longipes ein pralles, volles Aus-

sehen, wodurch sie sich von den Synchaeta 8^///aia-Exemplaren

unterscheidet.

Der Körper dieser Syucliaeta aus den Parnaß -Teichen ist

hyalin und leicht bläulich fingiert. Der orangegelbgefärbte Mastax

ist sehr kräftig und auffällig weit nach vorn verlagert. In der

Umgebung desselben traten blaue Flecke auf.

Das Räderorgan gleicht dem von S. stylata.

Der Kauer ist auf Taf. II in Fig. 12 dargestellt. Die Unci sind

als zwei starke, sehr spitz auslaufende Zähne entwickelt.

In dem 40 ,t< messenden retraktilen Fuße liegen zwei lang-

gestreckte Kittdrüsen.

Synchaeta longipes trat nur vereinzelt im freien Wasser der

stark mit Hydrocharis Morsus ranae- erfüllten Parnaß-Teiche auf und
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war sehr empfindlich. Die meisten Exemplare starben auf dem

kurzen Transporte nach der Biologischen Station schon ab. Eier

wurden nicht beobachtet.

Die Länge der SSynchaeta aus den Parnaß -Teichen betrug

204 j«, die größte Breite 123 «, die Länge des Fußes mit den

beiden kurzen Zehen 40 u.

Sj/ncJiaeta grandis Zach.

York. Großer Plöner See: (0. Zachakias, L Plöner Forsch.-

Bericht p. 23. Ende März bis Juli 1893. Januar, April

bis Anfang September 1894. IL und IIL Plön. Forsch.-

Bericht.) Juni bis September 1900. Juni, Juh 1901.

Neustadt er- See: November 1900. JuH 1901.

Schwanen-See: Juni 1901.

Im Plankton. ]\Iäßig häufig.

Die Länge der ganzen Sijncliaeta schwankte zwischen 408 und

476«, ihre größte Breite betrug 217,«. (Nach 0. Zachaeias (91)

Länge 570 bis 600 ^/, Breite 280 f.i.)

Die gelblich gefärbten Subitaneier von Stpichaefa (/raiidis wer-

den frei in das Wasser abgelegt. Sie sind von länglichrunder Form

und halten sich durch Olkugeln im Innern und durch eine schwache

Gallertumhüllung im Wasser schwebend. Die Schale dieser Eier

ist mit kurzen Stacheln von 3,3 « Länge dicht besetzt. Die Gallerte

reicht nur bis zu den Spitzen der Bestachelung und ist häufig von

Bakterien bewohnt. Öfter wurden Eihaufen bis zu 14 Stück ge-

funden, die durch Aneinanderkleben der im Wasser umhertreiben-

den Eier zustande gekommen waren.

Die Länge des Subitaneies beträgt ohne Stacheln 92 u , die

Breite desselben 8& jn. Die Stacheln messen 1,3«.

Ende Juh 1901 wurden im Plankton des Großen Plöner Sees

graugefärbte Eier beobachtet, die mit 10 ;« langen, etwas ge-

krümmten Stacheln dicht besetzt waren. Die Länge dieser Eier

betrug 99 /n, die Breite 82,5 ,«. In ihren Größenverhältnissen und

in der Verteilung der gelben Olkugeln im Innern zeigten diese

Eier große Ähnlichkeit mit den Subitaneiern von Synchaeta grandis.

Es ist sehr wahrscheinlich, daß diese fraghchen Eier die Dauer-

eier der genannten Synduuda sind. Die Tiere selber kamen nur

noch vereinzelt vor, und es konnte leider kein Exemplar mit einem

solchen Ei im Innern gefunden werden.
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Si/nchacfa freiiiu/a Eheb.

Vork. Großer Ploner See: (0. Zachaeias, I. bis IV. Plöner

Forsch.-Bericht.) Juni, Juli 1900.

Neustädter- See: August 1900. Mai 1901.

Trammer-See- April 1901.

Schwanen-See: Mai, Juli, November 1901.

Heiden-See: Mai 1901.

Plus-See: April 1901.

Kleiner Uklei-See: April 1901.

Klinkerteich: August 1900. November 1901.

Moorteich am Steinberg: November 1900. Januar,

Oktober 1901.

Moorteich bei Dörnick: November 1900.

Holst-Moore: November 1901.

Parnaß-Teiche: Juh 1901.

Tümpel am Schöh-See: März 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: März, Mai,

Oktober 1901.

Tümpel am Plus- See: April 1900.

Teich im Schloß parke zu Plön: März, April, Juni 1901.

Wiesengra])en am Suhrer-See: November 1901.

Im Plankton der Seen und Teiche, aber auch in Tümpeln,

Wiesen- und Moorgräben, An Häufigkeit des Auftretens bleibt

dieselbe hinter S. pedimda und S. ollonga Ijedeutend zurück.

Im Trammer-See kam S. tvemidd Anfang April zugleich mit

*S. ohlonga vor. Während al)er die letztere im freien Wasser an-

getroffen wurde, trat .S. tremnJa in der Uferregion auf.

Die im Gelnet beobachteten Exemplare waren leicht gelblich

gefärbt und wiesen einen dunkelroten Augentleck auf.

Länge des ganzen Tieres 177 bis 286 «, größte Breite 95 l)is

136 jt<. Länge der Zehen 9,9 ,a.

Tiere mit angehefteten Eiern habe ich in den Plöner Ge-

wässern niemals beobachtet.

S/jH.cJiacfc( kif/iia Rousselet.

Vork. Großer Plöner See: Juh und September 1901. Juh 1902.

Heiden-See: Juni, Juli 1901.

Edeberff-See: Juni 1901.
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Schluen-See: September 1901.

Sehöh -See: September 1901.

Das leicht gelblich getärbte Tier trat nur vereinzelt im Plank-

ton der o])engenannten Seen auf.

Die Größenverhältnisse der Synchaeta kitina aus den Plöner

Gewässern zeigen mit den Angaben von Gh. F. Rousselet (65)

fast völlige Übereinstimmung.

Polyarthra Eheb.

Polijarthya platyptera Ehre.

York. Großer Plöner See: (Apstein [4]. 1892/93. Das ganze Jahr

hindurch.) (0. Zachaeias. Oktober bis Dezember 1892.

Januar, ]\Iärz bis Dezember 1893. Januar bis Mai, Juli

bis Oktober 1894. IL und III. Plöner Forsch. -Bericht.

1895. »Permanent durch das ganze Jahr hindurch.«

IV. Plön. Forsch.-Ber.) (Steodtmann [73]. Juni 1895.)

Juli ])is Dezember 1900. Februar bis September, No-

vember, Dezember 1901. Januar, Februar 1902.

Kleiner Plöner See: (Apstein [4]. Juni 1892.) (Steodt-

mann [73]. Juni 1895.) November 1900. März 1901.

Neustädter- See: August, November 1900. April, Mai,

November 1901.

Schwanen-See: Dezember 1900. April, Mai 1901.

Trent-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) Juni 1901.

Trammer-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) (Steodtmann [73].

Oktober 1895.) JuH, Oktober 1900. März, April, Mai,

September, Oktober 1901.

Heiden-See: Mai bis November 1901. Januar 1902.

Unterer Ausgraben-See: August, Dezember 1900. April,

Juni 1901.

Edeberg-See: Juli, August, Oktober, November 1900.

Februar bis Dezember 1901.

Suhrer-See: Oktober 1900.

Großer Madebröcken-See: März 1901.

Kleiner Madebröcken-See: März, Mai 1901.

Stock-See: JuH 1900.

Krummen- See: September 1900.

Schluen-See: (Steodtmann [73]. August 1895. O. Zachaeias,

IX. Plön. Forsch.-Ber. Zeit?) Mai, August, September,
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Oktober, November 1900. April, Juli, Oktober 1901.

Januar 1902.

Schöh-See: (0. Zachaeias, IX. Plön. Forsch.-Ber. Zeit?)

Mai, Juli, September bis Dezember 1900. Februar bis

Juni, September, November 1901.

Plus-See: (Steodtmann [73]. August 1895.) Dezember 1900.

Februar bis September 1901. Januar 1902.

Kleiner Uklei-See: Oktober, November 1900. März bis

Juli, Septem])er 1901.

Klinkerteich: August bis Dezember 1900. Januar Ins

Dezember 1901.

Parnaß-Teiche: März bis JuH, November 1901.

Teich bei Kossau: Mai, August, September 1901.

Teich im Parke zu Ruheleben: April 1901.

Rixdorfer Karpfenteich: Juni 1901.

Holst-Moore: August bis November 1900. Juni bis No-

vember 1901. Januar 1902.

Moore bei Grebin: September 1900. September, Ok-

tober 1901. (0. Zachaeias [104].)

Tümpel an der Lütjenburger Straße: März, Mai 1901.

Schloßpark -Teich: November 1900. Januar, März, April,

Juni, Septemljer, Oktober, Novemlier 1901. Januar 1902.

Moorgraben am Steinberg: November 1900.

In den meisten Seen, Teichen und Tümpeln des Gebietes das

ganze Jahr hindurch anzutreffen.

In den Holst-Mooren findet sich in Sphagnumtümpeln und

in der geringen Flüssigkeitsmenge, welche durch Auspressen der

Torfmoospolster erhalten wird, eine sehr kleine Varietät der

Polijartkra platijptera, die wohl als var. minor bezeichnet werden

könnte.

Der im Längsschnitte fast quadratische, am Hinterende nur

wenig abgerundete Körper des Tierchens ist 81— 89 {.l lang,

während die auf beiden Seiten gezähnten Flossen eine Länge von

86—95 1.1 besitzen. Merkwürdigerweise ist bei vielen Exemplaren

das eine der vier Flossenbündel etwas länger als die anderen.

Anfänglich glaubte ich in dieser Polijartkra die von Ehrenberg

beschriebene Polijartkra trigla gefunden zu haben, deren Anhänge

nur borstenförmig sein sollen. Erst nach dem Auftrocknen der

Tiere auf dem Objektträger gelang es, die Breite der äußerst

Plöner Forscliungs-Bericlite XI. 3
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schmalen Flossen festzustellen. Dieselbe betrug nur 4 ^t/. Auch

bei dieser kleinen Po/i/arthra hingen die Eier am Korperende. Die

Tiere wurden nur in den Monaten Mai bis September an den

erwähnten Fundstellen angetroffen.

Skorikow (68) beschreibt eine sehr kleine Varietät der Polij-

arthra ])IatAjptera unter dem Namen »remafa«. Leider ist die Ab-

handlung in russischer Sprache verfaßt, und ich konnte nicht

feststellen, ob die ^'on dem erwähnten Autor gefundene Abart

mit der Plöner Varietät übereinstimmt.

Das Auftreten von abweichend gefärbten Exemplaren von

Polijarthra pJafijptem Ehrb. findet sich auf p. 125 dieser Abhand-

lung erwähnt.

FoJijartlira pJatyptera Ehrb. var. eifri/ptera Wierz.

Vork. Grolier Plöner See: (0. Zacharias, IlL Plön. Forsch.-

Ber. Zeit?) November 1900.

Kleiner Plön er See: November 1900. August 1901.

Trammer-See: Oktober 1901.

Unterer Ausgraben-See: November 1900.

Edeberg-See: November 1900.

Plus-See: Juli, September 1901.

Schöh-See: September 1900.

K r umm en - S e e : September 1 900.

Holst-Moore: Moorteiche. September 1900. Juh 1901.

Moorteiche bei Grebin: Oktober 1901.

Im Plankton, aber niemals so häufig wie PoJyarthra platijptera.

Pohjarthra aptera Hood.

HuoD, Three new Rotifers (24).

Vork. Großer Plön er See: (O. Zacharias, 111. Plön. Forsch.-

Ber. S. 73, Zeit: Ende April.) Mitte Februar bis Mitte

April 1901. Mitte Februar 1902.

Trammer-See: März 1901.

Großer Madebröcken-See: März 1901.

Vereinzelt im Plankton in den Monaten Februar bis April.

P. aptera trägt ihre Eier wie P. platijptera am Hinterleibsende.

Es wurden nur Subitaneier beobachtet.

Länge der Tiere: 136;«.
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Triarthra Eheb.

Triarthra longiseta Eheb.

(incl. T)-. longiseta var. limnctica Zach. [90].)

York. Großer Plöner See: Das ganze Jahr hindurch anzu-

treffen. 1)

Kleiner Plön er See: (Apstein [4]. Juni 1892.)

Neustädter-See: Mai 1901.

Trent-See: (Apstein [4-]. Juni 1892.) August 1900.

Trammer-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) November 1900.

März, April, Mai 1900.

Heiden-See: Oktober, November 1900. Januar, April bis

November 1901. Januar, Februar 1902.

Suhrer-See: Januar 1901.

Edeberg-See: JuK, Oktober 1900. Januar, März bis Juli,

Oktober, Noveml^er 1901. Februar 1902.

Kl. Madebröcken-See: Juh 1900. März, August 1901.

Großer Madebröcken-See: März 1901.

Schluen-See: September, November, Dezember 1900. Mai,

November 1901. Januar 1902.

Schöh-See: Februar, März 1901.

Kleiner Uklei-See: März, April 1901.

Unterer Ausgraben-See: April 1901.

Oberer Ausgraben-See: Mai 1901.

Plus-See: Januar, April, Mai, Dezember 1901, Januar,

März 1902.

Klinkerteich: Juh 1900. Juni bis November 1901.

Holst-Moore: November 1900. Januar 1902.

Moore bei Gre])in: Septeml)er 1900.

Teich im Parke zu Ruheleben: April 1901.

Im Plankton der Seen und Teiclie des Gebiets zuweilen häufig,

(cf. p. 118 dieser Abhandlung.)

Das Männclien von Triarthra longheta wurde im SeptenilDer 1900

meln-fach angetroffen. Eine kurze Beschreibung des Tieres ver-

öffentlichte icli l)ereits im Zoologischen Anzeiger (Jahrgang 1902,

Nr. 682). Die in demsell^en Jalire erschienene Abhandlung von

^) Zu diesem Ergebnisse kommen für den Großen Plöner See auch

Apstein (4) und 0. Zachaeias 94).
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W. Wesche, Observations on Male Rotifers. (Journ. Quekett

Microsc. Club 1902) konnte ich leider nicht einsehen. Dieselbe

enthält ebenfalls eine Schilderung dieses T)'iarfh)-a-'S[ännQh.ens.

Das auf Taf. IL in Fig. 14a abgebildete, äußerst tlüchtige

Tier besitzt die Gestalt eines abgestumpften Kegels. Die Seiten

sind mehrfach leicht eingezogen. Das vordere breite Ende ist von

einem Cihenkranze umsäumt. Innerhall) desselljen erhellt sich hügel-

artig das Kopfende, das die nebeneinanderliegenden, mit Linsen

versehenen Augenflecke trägt. In der Hervorwölbung des Kopfes

konnten zwei Stäbchen mit zwiebeiförmigen Spitzen wahrgenommen

werden. Diese Gebilde sind wohl als Tastorgane zu deuten. Den

größten Teil des Körpers nahm der Hoden ein, in dem sich neben

den in Fig. l-i'C dargestellten Spermatozoen auch kugelige Gebilde

vorfanden. Durch vorsichtiges Zerdrücken der ^Männchen wurden

die Samenkörper herausgepreßt. Dieselben liesitzen ein verdicktes,

abgerundetes Vorderende, das in einen schwanzartigen, sich

schlängelnden Fortsatz ausläuft. Die Länge dieser Spermatozoen

betrug 9 u.

Außer denselben fanden sich in geringer Zahl spindel-

förmige Körperchen von 6,5— 7 « Länge. Die Spermatozoen

nahmen sehr Ijald nach dem Austreten in das Wasser kugelige

Gestalt an.

Der Penis ist für gewöhnlich eingestülpt. Durch langsames

Andrücken des Deckglases kann derselbe herausgepreßt werden.

Er trägt an seiner Spitze ein starkwandiges, schüsseiförmiges Ge-

bilde aus Chitin. Der Boden desselben ist in die Höhlung hinem-

gedrückt und weist eine feine Durchbohrung auf. Fig. 14 b. Diese

Penisspitze ist ne])en den jjeiden Augenflecken Ijereits an dem

männlichen Embryo im Ei zu erkennen.

Am Hinterende des'Tieres stehen, der Ventralseite zugewendet,

einige starre, kurze Borsten.

Die Länge des IMännchens beträgt 75 /n.

Wiederholt konnte ich in den auf dem Objektträger befindlichen

Wasserproben beobachten, daß sich die lebhaft umherschwärmen-

den jMännchen den Triarthra-Weihchen näherten, aber sofort wieder

davonsch^\'ammen , Avenn sie am Hinterende der Weibchen ein

Siibitanei angeheftet fanden. Die meisten der in dem Tüm])el

vorhandenen weiblichen Rädertiere der in Frage stehenden Spezies

trugen im Lmern die charakteristischen Dauereier.
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Triarthra mi/stacina Eheb.

Vork. Klinkerteicli: (Sommer, Jahr? 0. Zachaeias [105].)

Dieses Rotator ist von mir im Ge])iet nicht beobachtet worden.

Triarthra brevisjjhia Gosse.

York. Klinkerteich: (Mai 1898. 0. Zachaeias [105].)

Audi diese Ti-iart/ira-Siiezies wurde von mir nicht angetroffen.

Triarthra hrachiata Rouss.

Gh. T. Rousselet, Triarthra brachiata, a new species of Rotifer (63).

Vork. Tümpel I an der Lütjenburger Straße: Vereinzelt im

Juni l)eobachtet. Einige der erbeuteten Tiere trugen

Männcheneier.

Gesamtlänge des Tieres: 190^/, hinterer Fortsatz 48^/.

Ch. T. Rousselet (63) fand das Rädertier bei London und

im Norden von Irland, 0. Zachaeias (101) stellte das Vorkommen

von Tr. hrachiata im Rosentalteiche zu Leipzig fest.

Hydatina Ehee.

Hydatina senta Eheb.

Vork. Tümpel an der Lütjenburger Straße: Ende April 1902.

Vereinzelt zwischen dem massenhaft auftretenden Brachionus

inxeolarifi. Sonst im Gebiet nicht l)eo])achtet.

Notops Hudson.

Notops brarhioHiis Eheb.

Vork. Tümpel an der Lütjenburger Straße: Ende April 1901.

Notops hracliionus zeigte sich Ende April mehrfach in dem

oben erwähnten kleinen Tümpel. Am 6. Mai konnte in dem Ge-

wässer kein Exemplar mehr gefunden werden. Ende April des

darauffolgenden Jahres fehlte das Rädertier in diesem Gewässer

vollständig.

Albertia Duj.

AJbertia intntsor Gosse.

Vork. Schöh-See: In Stijlaria i^rohoxcidea. Oktober 1900.

Wurde nur im genannten Wasserl^ecken in St. proboscidea

angetroffen. Dieselbe OligocJtaetenSYiezies aus anderen Gewässern

enthielt das Rädertier nicht.

Länge des ganzen Tieres 272 //. Während der Beobachtung

wurde ein Ei ausgestoßen. Länge desselben 68^/, Breite 27
f.(.
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Taphrocampa Gosse.

Taphrocampa amuilosa Gosse.

York. Parnaß -Teiche: November 1900.

Moorgraben am Steinberg: November 1900. x\prill901.

Tümpel am Schöh-See: Mai 1901.

Vereinzelt zwischen Wasserpflanzen. Länge des Tieres 163//.

Taphrocampa selenura Gosse.

York. Teich bei Kossau: Z^\^schen Wasserpflanzen. Ein Exemplar,

Länge des ausgestreckten Tieres 286 «, Länge der Zehen 33 u.

Notommata Gosse.

Nofomniafa aurita Eheb.

York. Klinkerteich: Oktober 1900.

Moorgraben am Steinberg: November 1900.

Teich im Schloßpark zu Plön: November 1900. Oktober

und November 1901.

Teich bei Kossau: Mai 1901.

Pam aß -Teiche: Noveml)er 1901.

ZA\ischen Wasserpflanzen vereinzelt. Gesamtlänge 303—338 //,

Notommata cyrtopus Gosse.

York. Großer Plöner See: September und November 190L

Heiden-See: August 1901.

Schöh-See: Oktober 1901.

Plus-See: Oktober 1901.

Parnaß -Teiche: Juni 1901.

Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt.

Länge des ganzen Tieres 230 //. Länge der Zehen 30 i.i.

Notonuuata, tripus Ehrb.

York. Holst-Moore: In einem 6ip/«<^>??/;y/-Tümpel. September 1901.

Ein lebendes Exemplar.

Gesamtlänge 245 f.i.

Notommata forcipata Ekrb.

York. Holst-Moore: In einem SpJKKjmnn-TviYw^iQl. Mai 1901.

Großer Plön er See: Zwischen Elodea. September 190L

Vereinzelt.

Länge des ganzen Tieres 245,», Länge des Zehen 15//.
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Kotomuuda brar/ii/ofa Ehkb.

York. Großer P 1 ö ii e r See: (0. Zachahias, I. und IL Plön, Forsch.-

Bericht. Zeit'?) August 1900. Juli und August 1901.

Kleiner Plöner See: August 1900.

Klinkerteich: (K. Petee. August 1892.) (0. Zachaeias.

Zeit?)

Zur Zeit des Vorkommens der G/oiotn'cJüa echinii/afa P. Richtee

ziemlich häufig zwischen den Algenkolonien im freien Wasser,

(cf. p. 101.)

XofoDiDKdd sdccigera Eheb.

York. Holst-^loore: In einem Si)hagiium-TmY\])(A und zwischen

Vtr-kitlaria. Juni, September, Oktober 1901.

Länge des ganzen Tieres 1 90 bis -218//. Länge der Zehen 13,2 //.

Ein im September erbeutetes Exemplar stieß w^ährend der

Beobachtung ein grau gefärbtes, mit kurzen Stacheln besetztes

Ei aus. Dasselbe ist wohl als das Dauerei des in Frage stehenden

Rotators zu betrachten.

Länge des Eies 34 /^ Breite 32 //, Länge der Stacheln 3,3 u.

Kofommata vajas Eiibb.

York. Tümpel an der Liitjenburger Straße: März 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: ^lärz 1902.

Wenige Exemplare.

Länge des ganzen Tieres 435 j.i.

Noionmiafa didhida Beecexdal.

Taf. III, Fig. 18 a, b.

York. Großer Plöner See: Ende November 1901. Xur ein

Exemplar zwischen CJutrarren.

Beegexdal (6) fand diese Notommafa Ende August bei Jakobs-

havn in Grönland. Er stellt das Tier nicht mit voller Über-

zeugung zur Gattung Notommafa. Auch in meinen Aufzeichnungen

steht neben den Skizzen »vielleicht Xofoi)iniata<- . Leider bekam

ich die Abhandlung BeectEndals erst später zu Gesicht und habe

der interessanten Form nicht die gebührende Aufmerksamkeit ge-

widmet. Doch stimmen meine Zeichnungen fast völlig mit den

Abbildungen, welche Beeciendal gibt, überein.

Der schwedische Forscher erwähnt einige Pigmentflecke, die

sich auf dem Basalteile des Stirnkeijels an den inneren Seiten
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der Wimperohren und über dem iMastax fanden. Außer dem

großen, dunkelrot pigmentierten Auge zwischen Gehirn und Kalk-

beutel habe ich keine besonders gefärbten Flecke wahrgenommen.

Über die Form des Kauers kann ich leider ebenfalls nichts

])erichten.

Sehr auffällig sind bei Kotommata dinfinda die großen, spitzen

Zehen. Dieselben entsprachen bei dem Plöner Exemplar ziemlich

dem Bilde, welches Bergendal in Fig. 23 d der erwähnten Ab-

handlung gibt. Da meine Zeichnungen nicht mehr erkennen lassen,

als die Figuren dieser Abhandlung, so lasse ich auf Taf. III in

Fig. 18 a und b nur das hintere Körperende zur Darstellung ge-

langen. Die Zehen sind leicht nach unten gekrümmt und ver-

jüngen sich nach dem ersten Drittel ihrer Länge, um dann all-

mählich zu schlanken Spitzen auszulaufen.

Beegendal gibt folgende Maße: Länge des nicht ganz aus-

gestreckten Körpers 230//, Breite 60«, Länge der Zehen 30 /<.

Das Exemplar von dem Großen Plöner See besaß aus-

gestreckt eine Länge von 338//, wovon 33 « auf die Zehen kommen.

Die Breite des Körpers habe ich nicht gemessen, sondern nur

notiert: Zehen von halber Körperbreite.

Notommata spec.

York. Großer Plöner See: (0. Zacharias. In den Kolonien

von Uroglena volvox. I. und 11. Plön. Forscli.-Bericht.)

Triphylus Hudson.

Triph///iis /acHsfrls Ehrb.

York. Großer Plöner See: Ende November 1901. Zwischen

Characeen. Yereinzelt.

Copeus Gosse.

Cojjens Jahiafus Gosse.

York. Holst-Moore: September 1000.

Moorgraben am Stein])erg: Oktober, November 1900.

April, Juni 1901.

Teich bei Kossau: Mai 1901.

Moorige Waldsümpfe bei Stadthaide: September 1902.

0. Zacharias (104).
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i^-lle Exemplare von C. lahiatus steckten in einer Schleim-

liiille, die auch früheren Beobachtern (Eheenberg, Weber etc.)

aufgefallen war. Nach Zusatz von Kalilauge zogen sich die Räder-

tiere zusammen und stießen die Hülle ab , die wie ein weiter

Mantel um das Tier herumlag. Eine ähnliche Schleimhülle wurde

auch zuweilen bei Brachionus aiu/ti/cris (cf. p. 117) angetroffen.

Die Schleimhülle, der Copeus hhiafus-'Exeiwpla.Ye war dicht mit

feinen, am freien Ende eine Verdickung tragenden Stäbchen be-

deckt, die wahrscheinlich zu den Pilzen zu stellen "sind.

Gesamtlänge des Tieres 680 u.

Copeus caudafus Gollins.

York. Kleiner Uklei-See: Ende April 1901. Vereinzelt in einer

Probe, welche durch Abstreifen von alten Baumzweigen,

die in dem See lagen, erhalten wurde.

Moorteich bei Grebin: (0. Zachaeias [104-]. Zeit?)

Gesamtlänge 125 (.i.

(Hudson und Gosse [25] 130 inch= 195 /<, Bergexdal [6] 160 ji/.)

Copeus rerberus Gosse.

Vork. Schöh-See: Oktober 1900. Mai 1901. Zwischen Pota-

mogeton.

Moorgraben am Steinberg: November 1900.

Großer Plöner See: November 1901. Zwischen CJiara,

Holst-Moore: In einem Moortümpel zwischen Sphagnum.

Mai 1901 bis Januar 1902.

Moorteich bei Grebin: (0. Zacharias. Zeit?)

Überall vereinzelt.

Proales Gosse.

Proahs decipiens Eiirb.

Vork. Großer Plöner See: Juh 1901.

Kleiner Madebröcken-See: JuH 1901.

Kleiner Uklei-See: April 1901.

Klinkerteich: Oktober 1900.

Moorgraben am Steinberg: Oktober, Novem])er 1900.

Vereinzelt zwischen Wasserptlanzen.

Die meisten Exemplare trugen den . mit einer kugehgen Linse

versehenen Augenfleck rechts auf dem Gehirn, bei den Tieren aus
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dem Kiemen ]\Iadebröcken-See war er al3er nach links verlagert.

Länge des ganzen Tieres 217 jt/.

Proales gibha Ehkb.

York. Großer Plöner See: SeiDtember 1901.

Kleiner Plöner See: April 1901.

Edeberg-See: November 1901.

Schöh-See: Aprü, Mai 1901.

Kleiner Uklei-See: April 1901.

Pamaß -Teiche: November 1901.

Moorgraben und Moorteiche am Steinberg: No-

vember 1900.

Holst- Moore: In einem *SpÄa//M«?«-Tiimpel. Mai 1901.

Zwischen Wasserpflanzen. Nicht selten, doch niemals häufig.

Länge des ganzen Tieres 136 bis 150,«. Länge der Zehen M) (.i.

Proales sordida Gosse.

York. Holst- Moore: In einem /S^j/^a^/m/m-Tümpel. Oktober 1901.

Nur ein Exemplar beobachtet.

Der auf der rechten Seite des Gehirns sitzende Augenfleck

trug eine Linse.

Gesamtlänge des Tieres 204//. Länge der Zehen 16,5«.

Proales tiyridia Gosse.

York. Großer Plön er See: Juni und November 1901.

Zwischen Potanwgeton und Ohara. Yereinzelt.

Länge des ganzen Tieres 204 in. Länge der Zehen 59,4 f.i.

Proales petromyzon Eheb.

York. Grosser Plöner See: September 1901.

Kleiner Plöner See: März 1901.

Trammer-See: September 1901.

Heiden- See: Januar 1902.

Schöh-See: November 1901.

Klinkerteich: September 1901.

Moorteich bei Grebin: September 1901.

Zwischen \Yasserpflanzen. Yereinzelt.

Länge des ganzen Tieres 204 l)is 299 u. Länge der Zehen

19,5 bis 19,8^/.
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Proahs parasitica Eheb.

Taf. III, Fig. 19.

York. Teich ])ei Kossau: Mai, August 1901.

Kleiner Uklei-See: August 1901.

In den Kugeln \'on VoJcox (jlohator L. und Volvox aureus Ehre.

schmarotzend. Ziemlicli häufig.

Im Mai 1901 wurde dieses Rädertier fast in jeder der zahl-

reichen r^o/i'ox-Kugeln in einem Teiche bei Kossau gefunden. Im

August zeigten sich nur noch wenige Kolonien des erwähnten

Flagellaten mit der Proalea-kiA. besetzt. ^Männchen- und Dauer-

eier derselben waren im ]\Iai keine seltenen Erscheinungen.

Das gelbbraun gefärbte, bei auffallendem Lichte dunkelln-aun

erscheinende Dauerei , welches mit ziemlich großen gebogenen

Stacheln dicht besetzt ist, wurde bereits von Eheenbeeg, Plate

und anderen beschrieben. Die Länge dieses Eies beträgt ohne

Stacheln 63 ,«, die Breite 49,5. Die Stacheln messen 5 /^

Der große, kräftige Kauer \oi\ Proa/es parasitica ist auf

Taf. III Fig. 19 abgebildet. Die Manu])rien sind von ungleicher

Länge (Gosse [25] 11 p. 39), das reclite ]\Ianubriuni ist 29,7 t/, das

linke nur 19,8 // lang. ]\Iit Hilfe seines Kauers l)ahnt sich das

Rädertier einen Weg in die Fo/^-oj'-Kugeln. In einem Zeiträume

von drei Alinuten war in einem Beobachtungsfalle die Gallerte der

Flagellaten -Kolonie, durchbrochen, und das Tier liefand sich im

Innern der Kugel. Allerdings ist hierbei in Betracht zu ziehen,

dass dieseUje durch das Deckglas fixiert war.

Im Kleinen Uklei-See wurde P. parasitica nur vereinzelt in

Volvox glohator angetroffen, in anderen Gewässern, die teilweise

ungeheuere Giengen von Volvox beherbergten, fand sich das Räder-

tier überhau})t nicht.

Proales caudata Bilfixgee.

Taf. III, Fig. 20a,b.

York. Schöh-See. Zwischen Potainogcto)). Ende Oktober 1900 ein

Exemplar.

BiLFiNGER (10) fand dieses Rädertier im November 1892 und

1893 in einem Bache zwischen den Alarkungen Bü)erach und Hagen-

buch (Württemberg). P^r stellt dasselbe »vorläufig« zur Gattung*

Proales. Auch mir erscheint es fraglich, ob dieses Tier, \'on dem

ich nur ein E-xemplar erbeutete, zu der erwähnten Gattung ge-
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hört. Eine Isolierung des Kauers gelang mir leider nicht, und ich
muß mich damit begnügen, die von Bilfingek gegebene Be-
schreibung durch einige Zusätze zu erweitern.

Das farblose Tier war etwas schlanker als die von dem
genannten Autor beobachteten Exemplare und zeigte eine längs-
gefaltete Guticula. Der für dieses Tier besonders charakteristische
Stachel der Dorsalseite des Körperendes besaß eine Länge von
13,2^/. Die schwach gelappten Magendrüsen und die große kon-
traktile Blase waren deutlich sichtbar. Zwei Kittdrüsen erstreckten
sich bis in die Mitte des ersten Fußgliedes.

Das Tier war 218^/ lang. Davon kamen 18.« auf die beiden
Zehen.

Furcularia Eheb.

Furcularki forficida Eiieb.

Taf. III, Fig. 21 a, b.

York. Großer Plöner See: JuH 1901. Zwischen Potamogeton.

Schöh-See: November 1901. Zwischen /i/or/e^/, Myriophinum.
Moorgraben am Steinberg: Oktober und November 1901.

Vereinzelt.

Einige der genauer untersuchten Exemjilare dieses Räder-
tieres zeigten auf der Unterseite der Zehe eine Reihe von vier
kleinen Zähnchen, auf welche nach dem freien Ende der Zehe
hin ein größerer Zahn folgte (Fig. 21a). Die Gestaltung des Kauers
ist aus Fig. 21b ersichthch.

Länge des ganzen Tieres 204 bis 250 «. Länge der Zehen 68^/.

Fuycuhiyia rcl/i/iardfi Ehkh.

York. Kleiner Plön er See: März un<i Mai 1901. Zwischen Wasser-
pflanzen. Wenige Exemplare.

Diese Furcularia ist meines Wissens bisher noch nicht im
Süßwasser gefunden worden. Levandek (44) erwähnt ihr Yor-
kommen im Kieler Hafen.

Die Übereinstimmung meiner Beol^achtungen mit der Be-
schreibung, die Ehrenberg (19) und Levander (44) \on diesem
Tiere geben, lassen keinen Zweifel aufkommen, daß das in dem
Kleinen Plöner See gefundene Tier wirklich F. reinhardti und nicht

etwa F. hoUoni Gosse ist.

Der körperlange Fuß, von dem unruhigen Tiere wie züngelnd
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herausgestreckt, die oft > fernrohrartig« eingezogenen Zehen, die

beiden dicht nebeneinander liegenden Augenflecke sind unverkenn-

l)are Merkmale für diese EnBENBEEGsche Spezies.

Leider ging der Kauer l)ei der Präparation verloren, und

ich kann deshalb nicht mit Sicherheit angeben, ob sich bei dieser

Furciilaria ein rudimentäres Fulcrum findet.

Mehrfache Versuche, das Tier im folgenden Frühjahre (190-2)

wieder zu erlangen, l)lieben erfolglos.

Die Länge des ausgestreckten Rotators betrug 340 j.(.

Furcularia aequa/is Eheb.

York. Großer Plöner See: (O. Zachaeias, I. und II. Plöner

Forschungs-Bericht. Zeit Y)

Diese Spezies ist mir niclit zu Gesicht gekommen.

Webee (81) führt dieselbe in der Liste der Sifnomjma für

Monommata Jongheta Eheb. (^ Furcularia lougiseta Eheb.) auf.

Monommata Baetsch.

Monommata longiseta Eheb.

York. Großer Plön er See: September 1901. Zwischen FJorlea.

Schöh-See: Oktober 1900.

Unterer Ausgraben- See: August 1900.

Oberer Ausgraben-See: November 1901.

Holst-Moore: Mai bis November 1901. Zwischen Sphagnmu.

Springbrunnenbassin der Biolog. Station: August 1900.

Moorgraben am Steinberg: September, November 1900.

April 1901.

;\Io ort eich ])ei Dörnick: September 1900.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: November 1901.

Im Gebiet verln-eitet. Ül^erall vereinzelt.

Das nackenständige Auge, die Anwesenheit von ^luskeln in

den Zehen und die Form des Kauers veranlassen mich, dem \ov-

gange von Tessin-Bützow (76), Beegendal (6) und Levandee (44)

zu folgen und Furcularia longiseta Eheb., sowie die nachfolgend

zu erwähnende Varietät dersellien der von Baetsch (5) autgestellten

Gattung '^ Monommata 'i wieder zuzuweisen.

In dem Rotatorienwerke von Hudson und Gosse steht in der

Beschreibung der Zehen von xV. longixet<i (= Furcularia hmgisrfa)

auf p. 4ß zu lesen :»the right (tce) is about one-fourth longer thaii
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the left«. Die Abbildung- dieses Tieres auf Taf. XYIII, Fig. 16

des erwähnten Buches gibt aber die Verhältnisse der Zehenlängen

gerade umgekehrt wieder. Namentlich aus Fig. 16 a geht deutlich

hervor, daß die linke Zehe die längere ist.

Dieser Widerspruch in der Beschreibung und Abbildung ver-

anlaßte mich, eine Prüfung der mir zur Verfügung stehenden

Abbildungen und Beschreibungen dieses Rotators und seiner von

Tessin-Bützow zuerst beschriebenen Varietät vorzunehmen. Es

fand sich, daß Eheenberg (19), Eiterth (21), Tessin-Bützüw (76)

und Bergendal (6) die rechte Zehe des Rotators als länger dar-

stellen. Diesem Befunde reihen sich auch meine Untersuchungs-

ergebnisse an.

Bei den Abbildungen, welche Hudson und Gosse (25), Rous-

selet (60) und Weber (81) von Monommata lonc/iseta bezw. von

.1/. /oiujlsefa var. (jrand'is geben, ist die linke Zehe länger als die

gegenüberhegende. Auf die abweichende Darstellung dieser Ver-

hältnisse im Texte des großen englischen Rotatorienwerkes wies

ich bereits hin.

Da so sorgfältige Beobachter wie Rousselet und Weber
ebenfalls eine mit den übrigen Darstellungen nicht übereinstim-

mende Angabe über die Zehenlängen dieses Rädertiers machen,

so dürfte die genannte Al3weichung bei Monommata longiseta und

ihrer Varietät wirklich bestehen und sich auch an anderen Fund-

orten nachweisen lassen.

Mo)ioiiniiafa Jonyiseta Ehrb. var. grandk Tessin-Bützow.

Vork. JMoorgraben am Steinberg: September 1900.

Tümpel am Schoh-See: Mai 1901.

Holst- Moore: Mai, Juli, August 1901. Zwischen /SpAa^m/w.

(0. Zacharias. 1902. Zwischen UtHnilaria.)

Bei den Tieren aus dem Moorgraben des Steinberges, aus

dem Tümpel am Schöh-See und bei einem Exemplare aus dem

/Sp/<a9«?<m-Tümpel der Holst -Moore (Mai) zeigten sich die beiden

roten drüsenartigen Körper, welche Rousselet (60) bei dieser

Varietät gefunden und beschrieben hat. Im Juli und August an

der letztgenannten Fundstätte erbeutete Tiere wiesen dieselben

nicht auf. Rousselet schreibt von diesen Körpern »the nature

of these spots is a mystery, as they can hardly be supposed to have

a Visual function. — The red colour of the spots disappeared at
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Diice lipon treatment with osmic acid, whilst the colour of the

cervical eye remained. This leads me to think, that the colour

of these spots is very unstable and may sometimes be absent.«

Es ist mir ebenfalls nicht möghch, über die Natur dieser

»spots« etwas Genaueres mitteilen zu können. Ihr Fehlen bei

einigen Exemplaren scheint darauf hinzuweisen, daß sie für die

Tiere nicht unbedingt nötig sind.

Nach Zusatz von KaHlauge blieben diese roten Körper er-

lialten, es trat aber eine geringe Verblassung der Farbe ein.

Zwei ungleich große Exemplare ergaben nachfolgende Maße:

I II

Länge des Körpers . . . . 136 ^i/ 150 ^<

Länge der größten Zehe . . 218,« 352 i.i

Länge der kleineren Zehe . . 1 90 u 272 f^i

Gesamtlänge des Tieres . . . 352 (.i 530 /<

Eosphora Ehkb.

EospJiora aurifa Ehrb.

York. Moorgraben am Steinberge: November 1900.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Mai, Juni 1901.

Tümpel am Schöh-See: November 1901. Zwischen /i'/tvm.

Vereinzelt.

Diglena Ehrb.

Diglena grandts Ehrb.

Vork, Großer Plön er See: November 1901. Zwischen Chara.

Vereinzelt.

Ein Exemplar von D. grandis liatte den Panzer einer Mono-

stylu im Magen.

Länge des Körpers von D. grandis 352 (.i. Länge der

Zehen 86 /<.

Diglena forcipafa Ehrb.

Vork. ^loorteich bei Grebin: September 1900. Ein Exemplar.

Diglena circinafor Gusse.

Vork. Großer Plöner See: Juh und Septemljer 1901. Zwischen

Potamogeton und Elodea. Vereinzelt.

Gesamtlänge 290 f^i. Länge der Zehen 36,3 ^/.
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Diglena dastopis Gosse.

Taf. II, Fig. 15a-c.

Vork. Moorgraben am Steinberg: Ende Mai 1901. Vereinzelt
Der schlanke, etwas gekrümmte Körper des Tieres weist bei

den Individuen ohne Eier im Innern eine schwache Längsfaltung
der Guticula auf.

Der Stirnrand trägt einen kleinen, dreieckigen Fortsatz, an
dessen Basis die beiden rotgefär])ten Augenflecke sichtbar werden.
Zwei kleine Taster treten links und rechts von dem Stirnfortsatze

hervor. (Fig. 15 b.) Das große Gehirn ist farblos. Die Zehen
sind leicht gekrümmt und endigen in scharfe Spitzen. In dem
kurzen, eingliedrigen Fuße liegen zwei eiförmige Kittdrüsen.

Der eigentümhch geformte Kauer ist in Fig. 15 c dargestellt.

Die Unci werden auf beiden Seiten durch zwei mächtige Zähne
mit sehr scharfen Spitzen gebildet.

Der Körper des Tieres war 190// lang, die Zehen besaßen
eine Länge von 33 (.i.

Nach der A])bildung auf Taf. XIX in dem Rotatorienwerke
von Hudson und Gosse hätte ich schwerlich die von mir gefundene
Diglena mit DigJena dastopis identifiziert. Herr Ch. Rousselet
(London), der das Tier aus eigener Anschauung kennt, konnte mir
jedoch nach Prüfung meiner Zeichnungen die Übereinstimmung
des von mir gefundenen Rotators mit D. dastopis Gosse mitteilen.

Diglena catellina Eheb.

Vork. Großer Plöner See: Juh 1901. Zwischen Potamogeton.

Mehrfach angetroffen.

Diglena uncinata ]\Iilne.

A'ork. Schöh-See: September 1901. Zwischen Potamageto7i.

Holst-Moore: Mai bis August 1901.

Moorgraben am Steinberg: September 1900.

Vereinzelt.

Diglena conura Eheb.

Taf. III, Fig. 22.

Vork. Holst -Moore: In einem Spliagnum-T\\m])Q\. Juh 190L
Vereinzelt.

Aus einem Sphagnum-Tiim^oX der Holst-Moore kam im Juli

1901 in wenigen Exemplaren eine Diglena zur Beobachtung, welche
mit Diglena conura Eheb. identisch zu sein scheint.

\
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Der farljlose, leichte Längsfalten aufweisende Körper des

Tieres ging allmählich in den kurzen Fuß über, der zwei Zehen

von derselben charakteristischen Krümmung aufwies, wie sie

Ehrenberc^ (19) darstellt.

Die beiden Augenüecke waren mit Linsen versehen. Der
Kauer des Tieres ist in Fig. 22 abgebildet.

Die Länge des ganzen Tieres lietrug 204 a , die Länge der

Zehen 33 j«.

Digleiia hiraphis (lossj].

Vork. Teich im Schloßpark e zu Plön: April, Mai, September,

November 1901. Januar, Februar, September, Oktober,

November 1902. Vereinzelt.

Diglemi hiraphis scheint ein Mitglied der »sapropehschen Le])e-

welt« zu sein. Die Tiere fanden sich stets in Gesellschaft von
Diplax frigona, Diplax compressa, Dasydtjtes- und Chaetonofus-Arten
auf dem Grunde des o])engenannten Gewässers.

Woher aber der auftallig grüne Darminhalt stanmit, der stets

])ei den Tieren zu beol^achten war, konnte nicht ermittelt werden.

Die beiden, dicht am Kopfrande gelegenen iVugentlecke des

liotators sind mit Linsen versehen.

Länge des Körpers von DigIciKt b/ivp//is 180 bis 190//, Länge
der Zehen 69 bis 75 //.

Arthroglena Bkkgendal.

Arthroglena liif/iOil Bergendal.

Taf. III. Fi^. 2;!.

Vork. Holst-Moore: In der Tiefe von Sphagnuni-Fohiern. Juli

und September 1901. Zwei Exemplare.

Arthroglena lütkeni wurde zuerst von Bergekdal (6j bei

Jakobshavn auf Grönland gefunden. Später meldet Stenroos (70j
ihr Vorkommen im Nurmijärvi-See.

In diesem Rädertiere beobachtete ich zuerst ^'ier jener eigen-

tümhchen Cysten, welche den auf p. 165 genauer beschriebenen
Parasiten enthielten. Um die Lagerung dieser Cysten im Potatorien-

kiirper zu veranschaulichen, ist auf Taf. III in Fig. 23 das Potator
zur Darstellung gelangt.

Der Kauer der Arthroglena lütkeni ist in Fig. 25 abgebildet.

\ on den vier allmählich kürzer werdenden Zähnen der Rami,
Plöiier Forschuiigs-Bevichte XI. 4
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welche Stexkoos erwähnt und al)bildet, zeigte der von mir unter-

suchte Kauer nichts.

Die Länge des ganzen Rotators Ijetrug 258 u, davon kamen

61
f.1

auf die Zehen desselben. Das Endglied der letzteren maß

19,8«.

Theora Ehlb.

TJteora plicata Eyfeeth.

York. Großer Plöner See: (0. Zachaeias, I. und II. Plöner

Forsch. -Ber. Zeit?)

Elosa LoEi).

Elosa uoralli Lord.

Taf. III. Fig. 26a— e.

LoKi). E., A new Rotifer (47).

York. Holst-.Aloore: In 6}j//r^^>//üj; -Polstern. Mai bis Juli 1901.

Yereinzelt.

Dieses merkwürdige Rädertier, dessen Bestinniumg ich Herrn

Ch. Rousselet (London) verdanke, lebte in der geringen Wasser-

menge, welche in der Tiefe der S2)hagniim-Fohter anzutreffen ist.

Es wurde zuerst ^'on seinem Entdecker in einem Moore bei

Rossendale in England gefunden und scheint zu den Seltenheiten

der Rotatorienfauna zu gehören.

An den Tieren waren deuthch die beiden roten, mit Linsen

versehenen Augentlecke zu erkennen , \on denen der eine links

seitlich am hinteren Ende des (jeliirns, der kleinere aber rechts

seitlich auf dem Stirnzapfen sitzt. (Fig. 2(ia.)

In der Seitenlage des Tieres wird der halbmondförmige S]ialt

auf (k^' linken Seite der Yentraltläche der Klosa sichtl)ar.

Der Kauer ist sehr unsymmetrisch gel)aut. (Fig. 2()C.)

Länu'e des Tieres 82 ])is 89 u. Breite desselben 4-1 ii.

Mastigocerca Ehet..

Masfifjorerca raruiata l^Hin;.

York. Großer Plöner vSee: Se])teml)er 1900. Septend^ei- und

November 190L

Edebero'-See: Novend)er 1901.
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Schluen-See: Oktober 1901.

Moorteich bei Dörnick: Se])teinl)er 1900.

Moorteiche bei Grebin: September 1900.

Parnaß -Teiche: November 1900. Mai, Juni 1901.

Tümpel am Schöh-See: Mai 1901.

Moorgraben am Steinberg: Mai, Juni 1901.

Klinkerteich: (O. Zachaeias. Zeit?)

Z\\ ischen Wasseq)tlanzen. Vereinzelt.

Madigocerca ehmgatu Güsse.

York. Schluen-See: Oktober 1901.

Moorteich bei Grebin: Sei)tem])er 1900.

Moorgraben am Steinberg: November 1900.

Vereinzelt. Länge des Körpers mit Fuß 326 //. Länge des

größten Griffels 244 u.

Masttgocercii /opliorssa Gosse (?).

Tai: III, Fii,^ -21.

York. Holst-Moore: In einem Sphagiii(m-T[[m\iel. Mai bis No-

vember 1901. Yereinzelt.

In einem SpJiagntiDi -Tümiwl der Holst-^loore wurde eine

Mastigocerca angetroffen, die in den meisten Punkten mit M. lophoessa

Gosse übereinstimmt, aber hinsichtlicli ihrer Kiirperbreite und der

Ent\vicklung des Rückenkammes \on der AJ)])ildung und Be-

schreibung, welche Bilfingei; (10) \ on dem Tiere gibt, etwas

abweicht, so daß sie möglicherweise als Varietät zu Ijetrachten ist.

Das in Fig. 27 veranschauhchte Tier ])esitzt einen schmalen,

seitlichen Kamm, der aber l)ei den meisten Exem])laren nur Ins

zum Beginn des untersten Drittels der Kör])erlänge liinabreicht.

während er sieh l)ei Mastigocerca lophoi'xsa bis zum Fuße erstreckt.

Das schräg abgestutzte Hinteren(U' des Panzers läuft in einen

schnabelartig abstehenden seithclien Lortsidz aus. Das NOrder-

ende des Tieres ist ziendich weichliäuli^- und kann bei zurück-

gezogenem Räderorgane quer zusammengelebt werden . so daß

der seitliche Dorn, in welchen der Kannn \(tni ausläuft, (hndlich

hervortritt.

Haupt- uiul Nel)engriftel stehen bei der Non mir gefundenen

Mastigocerca ehtiü\\[\s an ihrer Basis w eit auseinander und besitzen

je einen Nebendorn, der den zugehörigen (iriflel am Grunde diiten-
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artig umhüllt. Weber (81) und Bileinger (10) berichten von je

zwei kleinen Dornen an der Basis des Haupt- und Nebengriffels,

und auch Stenroos (70) schreibt: »Beide Griffel tragen noch am

Grunde zwei kleine accessorische Dornen.«

Dagegen fand Bergendal (6) bei seinen in der Nähe von

Jakobshavn auf Grönland erbeuteten Exemplaren je einen Dorn,

von denen der eine auf der Seite des Hauptgriflfels gelegene etwas

größer als der andere war.

Denselben Befund ergaben auch die Tiere aus den Plöner

Gewässern, nur war der Hauptgriffel gekrümmt und viel länger

als bei dem in Frage stehenden Rotator der grönländischen Fauna.

Die innere Organisation des Tieres stimmt im wesenthchen

mit den Angaben Bileingers (10) überein, auch die beiden Drüsen,

welche das Reservoir des Klebstoffes mit ihrem Sekret füllen,

konnten deuthch wahrgenommen werden.

Die Größenverhältnisse, welche die Exemplare der württem-

bergischen Fauna aufweisen, decken sich fast mit den von mir

ermittelten.

Gesamtlänge des Tieres 408^/. Länge des Panzers 218 bis

231 /.(. Länge des Fußes 27 //. Länge des Hauptgriffels 155 bis

177«. Länge des Nebengriffels 30 ji/.

Mastigocerca scipio Gosse.

Vork. Großer Plöner See: (l. und 11. Plön. Forsch.-Bericht.)

Noveml)er 1901. Zwischen Churaceen. Ein lebendes

Exemplar.

Länge des Körpers mit Fuß 177 //. Länge der größten

Zehe 102 ,«.

Mastigorerca ratfus Ehre.

Vork. Holst-Moore: August 1900.

Moorteich bei G rebin: September 1900.

Klinkerteicli: -luli 1901.

Vereinzelt.

Masfigocerca bicornis Ehrb.

Vork. Großer Plöner See: September, November 1901.

Schluen-See: November 1900. JuH 1901.

Teich bei Lel)rade: Mai 1901.

Teich bei Kossau: Mai 1901. September 1901.
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Moorteich hei Grehin: Septemher 1900.

Holst-Moore: In einem Sphagnnm-Tün\]ie\. Mai 1901.

Parnaß-Teiche: August 1901.

Tümpel am Schöh-See: Mai 1901.

Springbrunnenhassin der Biologischen Station:

Oktober 1900.

Meist vereinzelt zwischen Wasserptlanzen, im Großen Plöner

See und Schluen-See einzelne Exemplare auch im Plankton.

Länge des Körpers mit Griffel 302 bis 367 ^t/. Länge des

größten Griffels 176 bis 204^/.

MoMigocerca hicrlstata Gosse.

York. Moorteich bei Grebin: September 1900.

Moorgraben am Steinberg: September, November 1901.

Tümpel am Parnaß: November 1900. September 1901.

Tümpel am Schöh-See: Mai 1901.

Teich bei Kossau: Mai 1901.

Vereinzelt.

Mastigocerca aqnicina Wieez. et Zach.

York. Großer Plön er See: (0. Zacharias. Oktober 1892. Juh

bis Oktober 1893. August bis Oktober 1894. Plön. Forsch.-

Ber.) August, September 1900. Juli l)is Septem])er 1901.

Kleiner Plöner See: August 1901.

Neustädter-See: August 1900.

Tramm er See: JuH 1900. September und Oktober 1901.

Trent-See: August 1900. Juni 1901.

Heiden-See: Juni bis September 1901.

Edeberg-See: Juh bis Oktober 1900. Juh bis Septem-

ber 1901.

Schluen-See: (Stkoutmann [73]. August 1895.) Septem-

ber 1900. August 1901.

Kleiner Uklei-See: Juni 1901.

Krummen- See: September 1901.

Stock-See: Juh 1900.

Unterer Ausgraben-See: August 1900.

Moorteiche bei Grebin: September 1901.

Holst-Moore: Moorteiche. Juni bis September 1901.

Im Plankton der Seen und Moorteiche meist vereinzelt, selten

etwas häufiger.
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Dauereibildung wurde im September Ijeobachtet. Das ])raun-

gefärbte, hartsclialige Dauere! ist 128 ^it lang und 68 /< breit.

Auffällig ist das Fehlen der M. capudna im Schöh-See.

;

Masfigocerca setifera Lautekboen.

Taf. IV, Fig. .33.

(= M. hamata Zach. = M. hamata var, boloc/ocnsis IMixk.)

RoussELET, Third list of new Rotifers (64).

Vork. Edeberg-See: vSeptember 1901.

Plus-See: Juni, September 1901.

Kleiner Madebröcken-See: Juli 1900. August 1901.

K rumm e n - S e e : September 1 900.

Holst- Moore: In einem Moorteiche. September 1901.

Oberer Ausgraben-See: November 1901.

Meist vereinzelt im Plankton. Im Kleinen :\Iadebröcken-See

etwas häufiger.

Diese Mastigocerca ist durch eine starke Nackenborste und

durch den hakenförmigen Stirnfortsatz gekennzeichnet. Die Borste

sitzt auf dem Gehirn und ragt durch eine Öffnung des Panzers

nach außen. Wenn das Tier in Konservierungsmittel gebracht

wird, dann zieht es meist das ganze Räderorgan zugleich mit der

Borste weit in den Panzer zurück, und der Nackentaster ist äußer-

lich nicht mehr sichtbar. An konservierten Exemplaren aus dem Stor-

Pentala-See, welche ich der Güte des Herrn Dr. pliil. K. Levandei;

(Helsingfors) verdanke, war die Borste liei Anwendung stärkerer

Vergrößerung innerhalb des Panzers noch sichtbar. Rollt man

die Mastigocerca unter dem Deckglase und betrachtet das Tier von

der Dorsalseite, so ist die Öffnung für die Borste in dem Panzer

deutlich zu erkennen. Ob die feinen Tasthaare, welche an der

Basis der Borste stehen, ebenfalls mit hereingezogen werden, konnte

ich nicht mit Sicherheit entscheiden. Bei einigen Exemplaren mit

eingezogener Nackenborste waren dieselben noch außerhalb des

Panzers sichtbar.

Dieses Verschwinden der Nackenborste in dem Panzer beim

Abtöten des Tieres hat Veranlassung zur Aufstellung einer neuen

Art bezw. Varietät gegeben.

Denn nicht nur die Art »hamata«, sondern auch ihre von

MiNKiEwicz aufgestellte Varietät »bologoeiisis« sind mit M. setifera

Lauterborn identisch.
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Wie bereits Bilfingee (10) erwähnt, ist die Mastigocerca setlfera

bis jetzt die einzige Masflgocerca-Avi, von der das Umhertragen

der Eier am Hinterende bekannt ist.

In den Plöner Wasserbecken, in welchen die M. setifera vor-

kam, traf ich anfangs nur schlanke Individuen, die aljer zur Zeit

der Eiablage ein viel breiteres Hinterende des Körpers aufwiesen,

unter dessen Schutze sich später das durch einen Faden anhaf-

tende Ei befand, wie dies Mikkiewicz (50) in seiner Abbildung der

vermeintlichen Varietät von M. hamata darstellt.

An der Basis des langen Griffels habe ich immer nur einen

Dorn gefunden, der aber wie die Dornen bei M. lophoi'ssa Gosse

den Griffel am Grunde dütenförmig umgibt und behn Zerdrücken

leicht zwei Dornen vortäuscht.

Die M. setifera der Plöner Gewässer wies folgende Größen-

verhältnisse auf:

Länge des Körpers "272 bis 286 ^i

Länge des Griffels 204 bis 245 (.l

Größte Breite des Tieres 82 ^t

Länge der Nackenborste 36 jt/.

Das Subitanei des Tieres war 92 f.i lang und 56 t.i breit.

Mastigocerca pusilla Lauteeboen.

Taf. IV, Fig-. 34.

(Lauteeboen, R., über die zykhsche Fortpflanzung limnetischer

Rotatorien. Biolog. Zentralblatt Bd. XVIII. 1898. In dieser Al)-

handlung ist nur der Xame der neuen Art erwähnt.)

Vork. Klinkerteich: Oktober 1900. Juni ])is August 1901.

Hei den -See: Juli bis August 1901.

Moorteich bei Grebin: Septeml)er 1901.

Im Plankton der erstgenannten Gewässer zuweilen mäßig-

häufig. In dem Moorteiche vereinzelt.

Auf Grund einer Skizze, die ich Herrn Professor Dr. phil.

R. Lauteeboen (Heidelberg) verdanke, konnte die Identität der in

den Plöner Gewässern erbeuteten kleinen Mastigocerca mit der Mastigo-

cerca pusilla Lauteeboen festgestellt werden. Der Griffel dieses

Rädertiers besitzt eine sehr charakteristische Biegung (Fig. 34),

welche das Erkennen der in Frage stehenden Form erleichtert.

Einer brieflichen Mitteilung des Herrn Dr. phil. H. S. Jennings
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(Ann Arbor) entnehme ich, daß Mastigocerca pusilhi auch in Ge-

Avässern Nordamerikas anzutreffen ist.

Da eine eingehende Monographie der Rattuhden von dem
genannten Forscher in Aussicht steht, sehe ich von emer weiteren

Beschreibung der Mastir/ocerca piisiUa ab.

Länge des Körpers mit Fuß 115«. Länge des Griffels 56 _«.

Mastigocerca dylata Gosse.

York. Klinkerteich: (K. Petee. August 1892.) (0. Zachaeias.

Zeit ?)

Diese Mastigocerca habe ich im Gebiet niclit beobachtet. Es

fand sich aber im Klinkerteich im Juni 1901 vereinzelt eine

Mastigocerca, die mit M. sfglata große Ährdichkeit hatte, nur waren

am Grunde des Hauptgriffels zwei kleine Nebengriffel sichtbar,

und der vordere Rand des Panzers war glatt.

Leider lagen bei der Untersuchung nur konservierte Exem-

plare vor, die nicht genügenden Aufschluß ül)er weitere Unter-

schiede gaben.

Länge des Körpers mit Fuß i4-2 u. Länge des größten

Griffels 49,5 «.

Coelopus Gosse.

CoelopKs porceJlus Gosse.

York. Großer Plöner See: Juni, November 1V)01. Zwischen

Laichkraut und Characeen.

S c h ö h - S e e : November i 90 1 . Januar 1 902. Zwischen Pofa-

mogeton und Mgriophyllum.

Teich im Schloß])arke zu Plön: September 1900.

Tümpel am Plus-See: April 1901.

Parnaß-Tümpel: Juni 1901.

Überall vereinzelt.

Coelopus tenuior Gosse.

York. Heiden-See: JuH 1901.

Moorgraben am Steinberg: September 1900.

Tümpel an der Lütjcnburger Straße: Oktober 1900.

Vereinzelt.

Länge des Körpers 136
f.(.

Länge des größten Griffels 54

bis 60«.
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Coelopus hrachyurus Gosse.

V-^ork. Schöh-See: November 1901. Zwischen Potamogeton.

Teich im Schloßparke zu Plön: April 1901.

Moorgraben am Steinberg: April 1901.

Vereinzelt.

Coelopus rousseleti nov. spec.

Taf. IV, Fig. 35 a— c.

M. Voigt, Diagnosen bisher iin])eschriel)ener Organismen aus

Plöner Gewässern (104).

Vork. Schöh-See: Oktober 1900. September 1901.

Heiden-See: Mai, JuH, September und Oktober 1901.

vSchluen-See: September 1901.

Im Plankton des Schöh- und Schluen-Sees vereinzelt, im

Heiden-See häufiger.

Der gedrungene , leicht gekrümmte Körper dieser neuen

Coelopas-Art zeigt am vorderen Panzerende neun große Zacken,

von denen ein seitlicli gelegener die anderen an Länge übertrifft.

Z^nschen diesen Zacken ist der Panzer sehr dünnwandig, so daß

sich dieselben beim Zurückziehen des Räderorgans fast aneinander

legen und der Durchmesser des Vorderendes dadurch beträchtlich

verringert wird (Fig. 35 a). Die Zacken und die Cilien des Räder-

organs überragt ein sehr langer, nach o])en gekrümmter Taster,

dessen Unterseite wellige Linienführung aufweist (Fig. 356).

Der kurze Fuß endigt in zwei ungleich lange, wenig ge-

krümmte Griftel, die in Fig. 35 c von der Ventralseite des Tieres

gesehen, dargestellt sind. In der Nackenregion des Potators ist

ein Taster erkennbar. Der kräftige, etwas uns3'mmetrisch aus-

gebildete Kauer wird von dem großen Gehirn überlagert, auf

dessen Hinterende ein roter Augenfleck sichtbar wird. Die sonstige

Organisation des Tieres ist normal.

Die glattschaligen Sul)itaneier ])efestigt Coelopus roussekfi an

il/('/o.s/ra-Fäden.

Die gemessenen Exemplare von Coelopus rousseleti ergaben

folgende Größenverhältnisse: Länge des Körpers 95//. Länge des

größten Griffels 27 bis 30 u. Länge des ausgestreckten Tasters 19,5 /<.

Länge der Subitaneier 46 /<. Breite derselben 29 u.

Zu Ehren des enghschen Rotatorienforschers Ghaeles F. Rous-

SELET (London) erlaulDe ich mir dieses Potator Coelopus rousseleti
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zu nennen. Aus einer brieflichen Mitteilung des Herrn Ch. F. Rous-

SELET entnehme ich, daß Coelopiis fousseletl auch in englischen

Gewässern anzutreffen ist.

Coelopus imcinatu.s nov. spec.

Taf. IV, Fig. .36a,b.

York. Schluen-See: November 1900.

Schöh-See: November 1901.

Zwischen Potamogeton und Pkragmites. Ganz vereinzelt.

Im November 1900 und in demselben Monate des darauf-

folgenden Jahres wurden in der Uferregion des Schluen- und Schöh-

Sees wenige Exemplare einer Cof^/o^j^/s-Spezies erbeutet, die sich

alle durch einen sehr langen, etwas gekrümmten Fortsatz des

vorderen Panzerrandes auszeichneten. Dieser Fortsatz ist bei dem

lebenden, sich rasch bewegenden Tiere schwer sichtbar. Er tritt

aber nach Zusatz einer Abtötungsflüssigkeit zu dem Rotator deut-

lich hervor. Leider konnten die teilweise sehr ungünstig liegenden

Tiere nicht genauer untersucht werden.

In Fig. 36 a ist dieser Coelopus mit eingezogenem Räderorgan

dargestellt. Der kurze, gekrümmte Körper weist einen leicht aus-

gezackten Panzerrand auf, von dem etwas rechts von der Mittel-

linie der lange, sich rasch verjüngende Fortsatz entspringt. Das

Tier besitzt zwei ungleich große, gebogene Gritfei, von denen der

längere an seiner Basis eine Ausbuchtung zeigt.

Ein großes rotes Auge und ein unsynunetrisch gebauter Kauer

konnten im Innern des Potators wahrgenommen werden.

Länge des Körpers ohne Fortsatz 95 i.i. Länge des größten

Griffels 20 (.i. Länge des Stirnfortsatzes 27 f.i.

Diese CoeJopus-PsA'i hat Ähnlichkeit mit CoeJopus cavia Gosse.

Das letztgenannte Rädertier besitzt aber, wie ich einer brieflichen

Mitteilung des Herrn Gh. F. Rousselet entnehme, nur einen kurzen

Stimfortsatz.

Rattulus Fhkb.

RotfulKS thjris MÜLLEE.

York. Mo orteich bei Dörnick: September 1900.

Parnaß -Teiche: November 1900.

Holst-Moore: In einem Sp]i((gni()}i-T\\\n\M^\. Juli 1901.

Wenige Exemplare.
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Büftuhis sejimctipes Gosse.

York. Ho Ist -Moore: In einem SpJwfpiinn-Tümi^el. Mai 1901. Nur

ein Exemplar beobaclitet.

Länge des Körpers 204^ //. Die Länge der Griffel war nicht

festzustellen, weil das unruhige Tier zwischen den Sphagnuni-

Blättern verloren ging.

RattuJus collaris Rousselet.

Tal'. III. Fig. 28.

Rousselet, Gh. F., Rattulus collaris n. sp. and some other Rotifers (61 ).

York. Holst -Moore: In einem Sphagmmi-T\xn\\)e\. Mai, Juh,

August 1901. Yereinzelt.

Der Beschreibung von B(tffu/us collaris durch Rousselet habe

ich nur hinzuzufügen, daß die von mir beobachteten Tiere auf

dem Augenfleck eine Linse trugen. An der Basis jedes Griffels

standen zwei kleine Xebendornen.

Die Plöner Exemplare waren etwas größer als die von Rous-

selet gemessenen Tiere.

Die Länge des Körpers betrug 272 h, der Fuß mit den Zehen

maß 122 /<, die Zehen allein waren lOß n lang.

BaUii/iis hicornis \Yesteen.

(= Mastigocerca hirostris Mink. cf. Rousselet [64].)

York. Edeberg-See: Oktober 1900. September 1901.

Schluen-See: November 1900.

Kleiner Plöner See: August 1900.

Krummen-See: September 1900.

Plus-See: Juh 1901.

Holst-Moore: Juni, September 1901.

Moorteiche bei Grebin: September 1900. September,

Oktober 1901.

Yereinzelt im freien Wasser angetroffen.

Dinocharis Eheb.

Dinocharis pocillmn Eheb.

York. Großer Plön er See: Juli, September, Novem])er, De-

zember 1901.

Kleiner Plöner See: Mai 1901.

Edeberg-See: November 1 900. November 1 90 1 .
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Kleiner Uklei-8ee: April 1901.

Suhl- er- See: Oktober 1900.

Schöh-See: Oktober 1900. September 1901.

Klinkerteich: September 1900. Oktober 1901 (0. Zacha-

EiAS [105]. Zeit?)

Teich im Parke zu Ruheleben: April 1901.

Teich bei Lebrade: Mai 1901.

Parnaß-Teiche: Juni, Juh, November 1901.

Rixdorfer Karpfenteich: Juni 1901.

Holst-Moore: November 1900.

Moor bei Grebin: September 1900. Oktober 1901.

Moorteich bei Dörnick: September und November 1900.

Moorgraben am Steinberg: November 1900.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900.

Mai, November 1901.

Tümpel am Plus-See: i\pril 1901.

Wiesengraben am Suhrer-See: November 1901.

Im Gebiet verbreitet, aber überall vereinzelt. Vom April bis

Dezember, die meisten Exemplare im September, Oktober und

November angetrotfen.

Ein Exemplar der langdornigen Varietät, die in dem Rota-

torienwerke von Hudson und Gosse (25) abgebildet ist (Taf. 21,

Fig. Id) ergal) folgende Maße: Körperlänge 177 f.i, Fuß 109 /.t,

verlängerte Dornen an demselben 79 f^i, Zehen 102 ^t/, mittlerer

Dorn zwischen den Zehen 26,4 ^/.

Dinocharis tetradh Eheb.

Vork. Großer Plöner See: Juni 1901.

Neu Städter See: November 1900.

Edeberg-See: JuH 1901.

Klinkerteich: Oktober 1900.

Holst-Moore: November 1900. Mai, Juli, August, Oktober,

November 1901. Januar 1902.

Moor bei Grebin: September 1900.

Moorgraben am Steinberg: September, November 1900.

Aprü 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900.

Mai 1901.

Überall vereinzelt. Seltener als D. pocillum angetroffen.
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Diiiocharis intermedia Bekgendal.

Taf. IV, Fig. 37 a, 1).

York. Holst-Moore: Mitte Mai. Zwischen schwimmenden t^pliag-

nHiii-Vi\<inze\\. Zwei Exemplare.

Die Dinocharis- Art kam zusannnen mit I). tetractis an dem

erwähnten Fundorte vor. Zuerst wurde nur ein leerer Panzer

bemerkt. Später gelang es aus dem Materiale ein lebendes Tier

zu erhalten. Völlig ausgestreckt habe ich aber das Rotator niemals

gesehen.

Während der Untersuchung glaubte ich in 1). intennedia eine

Varietät von D. tetractis vor mir zu haben. Später fand ich in

der Abhandlung Beegendals »Zur Fauna Grönlands« (6) diese

Dinocharis-Avi als D. intermedia beschrieben.

Nach Beegendal beansprucht diese Form deshalb besonderes

Interesse, weil sie ein Bindeglied zwischen D. tetractis und der

abenteuerlichen Form D. CoUinsi Gosse darstellt. Diesen Gharakter

würde sie auch nicht verlieren, wenn D. intermedia nur als Varietät

von D. tetractis betrachtet wird. Der breite, an seinen Rändern

mit nach vorn gebogenen Zähnen besetzte Panzer ist auf der

Dorsal- und Ventralseite mit spitzen Höckern besetzt. Auch der

Fuß weist dieselben auf. Die beiden Lateraltaster entspringen aus

kegelförmigen, mit kleinen Zacken gekrönten Röhren.

D. intermedia wurde zuerst von Beegendal in Grcinland ge-

funden. Levandee (45) beobachtete das Rädertier häufig in Moor-

tümpeln auf Jeretik.

Die Frage, ob das Rotator als ein hochnordischer Vertreter

dieser Tiere in der Plöner Fauna aufzufassen ist, erscheint mir

noch nicht spruchreif.

Zum Vergleiche mögen die von Bkhgkndal, Levandee und

mir ermittelten Größenverhältnisse von D. interrnedia folgen.

Beegendal fand:

Länge des Panzers (ausser dem Kopfteile) 85 bis 00 a

Länge des Fußes 50 bis 60 //

Länge der Zehen 60 //

Breite des Panzers 80 «

Levandee fand:

Länge des Panzers . . . . 121 u 137 u 150 /<

Länge der Zehen .... 77 /< 80 u 85 /<

Breite des Panzers . . . . 1'21 u 125 ^i 120 ^i
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Die Plöner Exemplare maßen:

Länge des Panzers ohne Koijfteil 132 jw

Länge des Panzers mit Kopfteil 148 ju

Länge des Fußes 73 ^tt

Länge der Zehen 66 /,<

Größte Breite 122 ^i

Scaridium Ehkb.

Scarid/iim Jonyicaiidnm Ehrb.

A'ork. Großer Plön er See: September 1901.

Edeberg-See: Juni 1901.

Plus-See: August 1900. Oktober 1901.

Teich bei Kossau: September 1901.

Tümpel am Schöh-See: Mai 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1901.

Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt.

Stephanops Ehkb.

Sfejjhduops laniellaris Ehrb.

York. Springbrunnenbassin der Biologischen Station:

August 1900. Ein Exemplar.

Länge des ganzen Tieres 217 //.

Sfephanojjs hürnnedius Bukn.

Vork. Teich bei der Papiermühle in Rantzau: September 1900.

Moorgraben am Steinberg: September 1900.

Je ein Exemplar.

Gesamtlänge des Tieres 160 «. Länge der Zehen 24,7 (.i.

Stephaiiopx mutlrus Ehrb.

York. Moorteich ])ei Dörnick: SeptemJ)er 1900.

Moorgraben am Steinberg: April 1901.

Holst-Moore: In einem Splia(jnuiu-1\\\\\\)Q\. August und

September 1901.

Wenige Exemplare beobachtet.

Step/i(üi()ps /()n;//,spi)i(itiis Tatem.

York. Parnaß-Teiche: September 1901.

Holst-Moore: Li emera Spha(jini)ii-T[[m\)e\. November 1901.

Januar 1902.

Vereinzelt.
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Ein Exemplar aus den ParnalvTeichen ^var 106 u lang, die

Zehen maßen 9,9 j«, der über demsel])en ])etindliche Sporn 4,9 //.

Der Rückenstachel war 99 /n lang.

Die Tiere aus dem Holst-Moore Avaren größer.

Länge des Körpers 132 u. Kückenstachel 116 ,«. Zehen 9,1 u.

Im Juli wurde in einem Sphagmini-Tümiiel der Holst-Moore

ein Steplumops gefmiden, der einen langen Rückenstachel und zwei

ül)ereinander gestellte Zehen aufwies.

Die Länge des Körpers betrug 125 /<, der Rückenstachel

maß 109 ii.

Leider ging das Tier während der Beobachtung verloren.

SfepliaiKjpx h/furcKS BOLTON.

York. Schöh-See: Oktol)er 1900. Zwisclien Potaiiiogeton. Ein

Exemplar.

Länge des ganzen Tieres 122 /^ Länge des großen Rücken-

stachels 109,«.

Augentlecke mit Linsen.

Diaschiza Gosse.

JJlasc/iiza fjibha (Ehkb.) Dixon-Nüttall.

(^ Fitrculafla gibba Ehkb.)

York. Großer Plöner See: Juli, September. November 1901.

Kleiner Plöner See: Mai 1901.

Heiden -See: März 1901.

Schluen-See: No\'em])er 1900.

Schöh-See: Oktol)er 1900. Mai, September 1901.

Neustädter-See: .Mai 1900.

Klinkerteich: Oktober 1900. ((). Zachakias. Zeit?)

Parnaß-Teiche: No\eml)er 1900.

Tümpel an der Lütjenljurger Straße: Juni 1901.

Holst-Moore: Mai, JuH 1901.

Spring])runnenbassin der Biolog. Station: Mai 1901.

Taufjjecken auf dem Friedhofe zu Bosau: ((3. Zacha-

liiAS [97].)

Zwischen Wasserpthinzen. Im Ge])iet ver])reitet, aber stets

vereinzelt.
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Jh'asclilza r/racil/s Ehkb.

(= Furcularia gracilh Eheb.)

Vork. Holst-Moore: In einem Spha(jnum-T\\m\)(d\. Mitte Ok-
tober 1901. Vereinzelt.

Diaschizia laciniilata O, F. M.

(= Notommata lacintdafa O. F. M.)

Vork
.
G r ß e r P 1 ö n e r S e e : September, November 1 90 1 . Zwischen

Laichkraut und Characee?i.

Neustädter-See: April, Mai 1901.

Schöh-See: Oktober 1900. Mai, September 1901.

Plus-See: März, Juni 1901. Zwischen Uferpflanzen.

Kleiner Uklei-See: April, Oktober 1901.

Oberer Ausgraben-See: Mai 1901.

Klinkerteich: November 1900. September 1901.

Parnaß -Teiche: November 1900. März 1901.

Holst-Moore: In einem Sjjhagmini-TümiM. Mai. Jidi 1901.

Moortümpel am Steinberg: November 1900.

Springbrunnenbassin der Biolog. Station: Mai 1901.

Im Gebiet verl)reitet, alier nirgends häufig.

Charakteristisch für dieses Rädertier ist sein Schwingen um
irgend einen Gegenstand, an dem es durch einen langen, ^on den

Kittdrüsen abgesonderten Faden festgeheftet ist.

Diaschiza caeca Gosse.

(^ Furcularia caeca Gosse.)

Vork. Grosser Plöner See: November 1901. Zwischen CharcL

Kleiner Uklei-See: April 1901.

Tümpel im Schloßparke: -Imii 1901.

Vereinzelt.

Die Größenverliältnisse stimmen mit den Angaben \on

Gosse (25) ziemlich überein.

Länge des Körpers 14-8 </. Länge der Zehen 48 l)is 52,«.

Gesamtlänge 204 //.

Diaschiza eva Gosse.

(= Furcularia eva Gosse.)

Vork. Parnaß-Teiche: Juni 1900. Zwischen H//(/rocJiaris uiorsiis

ranae. Ein abgestorbenes Exemplar.
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Diaschiza meyalocephala Glascott.

Ch. f. Rousselet, On Diplo'is trigona and other Rotifers (60).

York. Großer Plöner See: September 1901. Zwischen Elodea.

Edeberg-See: November 1901. Zwischen Elodea und

Mijr'wphullmn.

Schluen-See: Oktober 1901. Zwischen Scirpns und

PhragmitcK.

Klinkerteich: September 1901. Zwischen Niiphar Udeum

und ScirpiLs.

Vereinzelt.

Diplax Gosse.

D'iplax rompressa Gosse.

Vork, Teich im Schloßparke zu Plön: Dezember 1900. Oktober,

November 1901. Januar, Oktober, November 1902.

Vereinzelt.

Diplax trigona Gosse.

Vork. Moorgraben am Steinberg: November 1900.

Teich im Schloßparke zu Plön: November, Dezem-

ber 1900. ]\Iärz, bis Dezember 1901. Januar, Februar,

Oktober, November 1902.

Parnaß-Teiche: 1. März 1901. (40 cm starke Eisdecke

auf dem Teiche.)

Gesamtlänge des Tieres 245//. Länge des Panzers 150«.

Länge der Zehen 68 bis 80 [.i.

Die beiden Dijjlax-Avten sind echte Mitglieder der »sapro-

pehschen Lebewelt« und wurden in den erwähnten Gewässern stets

dicht über dem Grunde erbeutet. Beide kommen im Gebiet nur

vereinzelt vor und zwar Diplax compressa viel seltener als D. trigona.

Das erstgenannte Rotator habe ich auch nur in der kalten Jahres-

zeit angetroffen.

Salpina Ehrb.

Salpina mucronata Ehrb.

Vork. Großer Plöner See: November 1901.

Schluen-See: Januar 1902.

Pam aß -Teiche: Juli, November 1901.

Plöner Forschungs-Bericlite XI. 5
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Teich im Schloßparke zu Plön: Mai, September,

Oktober, November 1901.

Moorgraben am Steinberg: November 1900. April,

Mai 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900.

Zwischen Wasserpflanzen. Nicht selten, am häufigsten im

Oktober. Im Schloßparkteiche zu Plön Avurden die meisten Exem-

plare dicht über dem Grunde angetroffen.

Salpina sphiigera Eheb.

Vork. Moorteich bei Dornick: September 1900.

Teich im Schloßparke zu Plön: Oktober 1901.

Wiesengraben am Suhrer-See: November 1901.

Vereinzelt. Im Gebiet seltener als S. hrevispina, S. mucronata

und S. macracantJta.

Salpina hrevispina Ehrb.

Vork. Großer Plöner See: November 1901.

Schluen-See: August 1900. Juh 1901.

Oberer Ausgraben-See: August 1900.

Schöh-See: September 1901.

Plus- See: September 1901.

Parnaß-Teiche: Oktober 1900. April, Juni 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: Mai, Okt., Nov. 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900.

Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt. In der kalten Jahres-

zeit häufiger.

Im Schloßparkteiche ist S. hrevispina im Oktober und No-

vember auch liäufig dicht über dem Grund des Gewässers an-

zutreffen.

Salpina macracantJia Gosse.

Vork. Großer Plön er See: September 1901.

Schöh-See: September 1901.

Klehier Madebröcken-See: August 1901.

Moorteich bei Dörnick: September 1900.

Moorgraben am Steinberg: Oktober 1900.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901.

Parnaß-Teiche: Juli 1901.

Zwischen W^asserpflanzen. Vereinzelt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 67 —

Im Septemljer 1901 wurde ein Männchen und ein WeÜDchen

dieser Sa/p iiia-Art in Kopulation angetroffen. Die Begattung er-

folgte durch den After.

Diplois Gösse.

Diplo'fs propatula Gosse.

York. Holst-Moore: In einem Moorteiche im Plankton. Sep-

tember 1901. Ein Exemplar.

Diplois davieme Gosse.

York . Holst-Moore: In einem Sphagnum - Tümpel. Mai 1 90 1

.

Wenige Exemplare.

Euchlanis Ehub.

Etiddanis Iijra Hudson.

York. Großer Plöner See: Zwischen Uferpflanzen. Septem-

ber 1900.

Kleiner Plöner See: Mai 1901.

Tümpel bei Stadtheide: April 1901.

Yereinzelt.

EucJihtnis d'iJatafa Ehüb.

York. Großer Plön er See: Oktober, November 1901.

Neustädter-See: Mai 1901.

Kleiner Plön er See: November 1900.

T ramm e r - S e e : September 1 90 1

.

Schluen-See: November 1900. November 1901.

Schöh-See: Januar 1902.

Plus-See: Januar 1902.

Heiden- See: März, August, Oktober 1901. Januar 1902.

Unterer Ausgraben-See: August 1900. April 1901.

Oberer Ausgraben-See: Mai, November 1901.

Stock -See: JuK 1900.

Teich bei Kossau: August, September 1901.

Klinkerteich: September 1900. September, Oktober 1901.

Zwischen Wasserpflanzen. Nicht selten. iVuch vereinzelt im

freien Wasser.

Getrennt von diesen Yorkommnissen möchte ich das Auf-

treten von Enclilanis dilatata Ehrb. als passiv-limnetisches Tier im

Großen und Kleinen Plöner See und im Edebere'-See erwähnen.
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Wenn im Juni, Juli und August die Gloiotrichia echinulafa

P. RiCHTEE als Wasserhlüte in großen Giengen die oberen Schichten

der genannten Gewässer erfüllt, dann erbeutet man zugleich mit

der genannten Bivulariacee ziemlich häufig die Euchlanis dilatafa,

die sich von der Alge ernährt und an den schwimmenden Kolonien

derselben einen Halt findet.

Die Tiere sind etwas kleiner, als die in der Uferregion vor-

kommenden Vertreter dieser Art.

Die Länge ihres Panzers beträgt 231 bis 286«, die Breite

190//, die Länge der Zehen 61 bis 66 jf<.

Die 136 }.i langen und 95 f.i breiten Eier heftet diese Enchlanis-

Spezies meist an Fragilaria -Bändev oder Polijcystis aeruginosa-

Flocken, seltener an G/oiofiichia echhudata.

Enchlanis macrura Eheb.

Vork. Großer Plöner See: September 1901. Zwischen Mijrio-

phgllum.

Edeberg-See: November 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1901.

Vereinzelt.

Euchhoüs triqiiefra Eheb.

Vork. Großer Plöner See: August 1900. September, Novem-

ber 1901. Zwischen Characeen.

Kleiner Ploner See: November 1900.

Edeberg-See: September, November 1901.

Plus-See: November 1901.

Schöh-See: Oktober 1900. September 1901.

Kleiner Madebröcken-See: Juli 1901.

Klinkerteich: Oktober 1900. September 1901. (0. Zacha-

EiAs [105]. Zeit?)

Teich bei Kossau: August 1901.

Parnaß-Teiche: November 1900. August, November 1901.

Moorteich bei Dörnick: November 1900.

Ho Ist- Moore: Moorteiche. September, November 1900.

Mai, Juh 1901.

Moorteiche bei Grebin: Septendjer 1900.

Moorgraben am Steinberg: November 1900.

Tümpel an der Lüljenburger Straße: Oktober 19(M).
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Springbrunnenbassin der Biolog. Station: August 1900.

Mai 1901.

Moorige WaldsUmpfe bei Stadthaide: (0. Zacha-

EIAS [104].)

Im Gebiet verbreitet, aber überall vereinzelt. Die meisten

Exemplare wurden in den Monaten September bis November an-

getroffen. 0. Zachaeias (105) gibt für den Klinkerteich auch das

Vorkommen von Euchlanis triqiietra var. In/a/l)ia Leydig an.

Euchlanis deflexa Gosse,

York. Schöh-See: September 1902.

Klinkerteich: April, September 1901.

Parnaß-Teiche: Juni 1901.

Z^\dschen Uferpflanzen. Vereinzelt.

Euchlanis jiirlfoniiis Gosse.

Vork. Moorteiche bei Grebin: September 1900. Ein Exemplar.

Cathypna Gosse.

Cathypna luna Ehre.

Vork. Großer Plöner See: Oktober 1900. Juh, September,

November 1901.

Schöh-See: Oktober 1900. September 1901.

Schluen-See: November 1900. September, Oktober 1901.

Plus- See: September, Oktober, November 1901.

Kleiner Madebröcken-See: Oktober 1901.

Oberer Aus grab en-See: November 1901.

Moorteiche bei Grebin: September 1900.

Holst-Moore: Mai, Oktober 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: Mai, September 1901.

Januar 1902.

Moorige Waldsümpfe bei Stadthaide: (0. Zacha-

eias [104].)

Im Gebiet verbreitet, aber ül^erall \ereinzelt. Hauptsächlich

in den Monaten Mai bis Dezember ])eo])achtet.

Cathypna ungulata Gosse.

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: September 1900. Ganz

vereinzelt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 70 —

Cathi/jma ligona Dunlop.

DuNLOP, On a new Rotifer, Gathypna ligona (17),

Taf. IV, Fig. 38.

York. Holst-Moore: In einem Tümpel zwischen Sphagnum. Ende

Juni 1901 bis Ende Januar 1902. (0. Zachakias [104].

Zwischen JJtrkularia . Ende August 1902.) Vereinzelt.

M. F. DuKLOP fand diese auffälhge Spezies im Juli 1900 in

einem Sphagniim-Txxm^oi auf der schottischen Insel Arran. Ein

zweiter Fundort ist meines Wissens Ijisher noch nicht bekannt

geworden.

In den Holst-j\Iooren kam das Tier während der oben ange-

gebenen Zeit in geringer Zahl vor. Der ausführHchen Beschreilning

dieser Cathgpna durch Dunlop habe ich nur hinzuzufügen, daß die

Plöner Exemplare alle einen schüsseiförmigen, roten Augenfleck

besaßen. Das Vorhandensein eines lichtbrechenden Körpers auf

demsel})en konnte nicht mit Sicherheit festgestellt werden. Da das

»Journal of the Quekett ^licroscopical Club« auf dem Kontinente

oft schwier zu erlialten ist, gebe ich in Fig. 38 eine Abbildung des

durch sein breit abgestutztes Panzerende leicht kenntlichen Tieres.

Die Länge des ganzen Tieres mit ausgestrecktem Räderorgane

betrug 150^/. Länge des Panzers 119 bis 123^/. Größte Breite

desselben 93 bis 95 ^/. Breite des abgestutzten Panzerendes 55

bis 63 u. Länge der Zehen 23 u.

Cathypna brachydactyla Steneoos.

Stejjkoos, Das Tierleben im Nurmijärvi-See (70).

Vork. Holst-Moore: In einem ^Sj^Af/^w/^jH-Tümpel. Juli 1901. Ein

Exemplar.

Länge des ganzen Tieres 217//.

Distyla Eckstein.

Distyla gtss(Msis Eckstein.

Vork. Schöh-See: November 1901. Zwischen Laichkraut.

Kleiner Uklei-See: April 1901.

Vereinzelt.

Didyla flexUis Gosse.

Vork. Großer Plöner See: September, November 1901. Zwischen

Scirpus und Cliara.

Schöh-See: April, November 1901. Zwischen C/a^/ojjAorr/.
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Holst-Moore: In einem Sj^ha^pnon -Ti\mY>e\. Mai, Juli,

Oktober, November 1901.

Moorgraben am Steinberg: Xovemljer 1900. Oktober 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Mai 1901.

Vereinzelt.

Dixti/la Indivigi Eckstein.

York. Großer Plöner See: Xovember 1901. Zwischen Cham.

Schöh-See: September 1901. Zwischen Potamogeton.

Oberer x\iisgraben-See: November 1901. Zwischen

Fontinalis anti'pyrefica.

P a rn aß - T e i ch e : JnH 1901. Zwischen Hi/droch aris Morsus

ranae.

An jedem Fundorte ein Exemplar.

Länge des ganzen Tieres 258 /<. Länge des Panzers 165 u.

Breite dessell^en 86 u.

Didtjla ploenensis nov. spec.

Taf. IV, Fig. 39a,b.

Vork. Holst-Moore: In einem Sphügnum-V\\Yi\])iA und in einem da-

neben liegenden Tümpel z\\\i=,Q\\QnUtricularia. August 1901.

September, Noveml)er 1901. Januar 1902. (O. Zacha-

EiAS [104]. August ])is Dezember 1902.) Vereinzelt.

In dem Materiale, welches durch Auspressen von Utricidaria

und SpJi(if/ni(i)i aus den Tümpeln der Holst-Moore genommen w^orden

war, fanden sich vereinzelte Exemplare einer I)idijla-k\% welche

große Ähnhclikeit mit Diaiijla liuhngi Eckst, aufwies. Während

aber die letztgenannte Lisigla durch die dreieckige Spitze des

hinteren Panzerrandes auffällt, ist der ü])er dem Fuße liegende

Rand des Panzers von I). ploenensis fast abgestuzt.

Der dorsoventral stark komprimierte Panzer des Tieres ist

von ovaler Form und an seinem vorderen Ende quer abgeschnitten,

auf der Ventralseite aber weist der Panzerrand eine leichte Aus-

buchtung auf. Bei kontrahiertem Räderorgane treten zwei scharfe

Frontalecken von 5 u Länge hervor. Die Dorsaltläche des Panzers

ist durch leistenartige Erhebungen in zart cliagrinierte, polygonale

Felder abgeteilt. Die Anordnung dieser Leisten wird aus Fig. 39 a

auf Taf. IV ersichthch. Die Venlralseite (Fig. 39 b) weist ebenfalls

solche Leisten auf. Diese sind jedoch schwächer entwickelt und

bilden eine ornamentartiffe Zeiclinun"'.
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Der Fuß des Tieres ist sehr kurz und trägt zwei schmale,

fast in ihrer ganzen Länge gleich breite Zehen, die in schlanke

Spitzen auslaufen.

Die innere Organisation ist schwer wahrzunehmen, zeigt aber

nichts Alnveichendes. Ein großer roter Augenfleck ist deutlich

sichtbar.

Levaxder (44) beschreibt eine Cathypna affinis , die in der

Form des Panzers und in ihren Größenverhältnissen große Über-

einstimmung m\i D.ploenensis besitzt. Nach der Beschreibung des

genannten Forschers weist aber der Vorderteil des Rückenpanzers

sechs leicht erhabene Längsrippen auf, und auch die Ventralfläche

des Tieres soll in ähnlicher Weise längsgestreift sein.

Die Länge des Panzers bei D. ploenensls beträgt 135 bis 142//,

die größte Breite desselben 96 u. Die Zehen sind 66 (.i lang.

Monostyla Eheb.

Monostijla lunaris Ehkb.

Vork, G r ß e r P 1 ö n e r S e e : September, November 1 90 1 . Zwischen

Myriopliylhim.

Oberer Ausgraben-See: November 1901.

Parnaß-Teiche: Mai 1901. Zwischen Hydrncharis.

Holst-Moore: In Moorteichen, aber auch zwischen Vtri-

cularia und Sphagnnm. Mai bis Novemljer 1901.

Januar 1902.

Moorgraben am Steinberg: Juni 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: Oktober 1901.

Klinkerteich: (0. Zachaeias [105]. Zeit?)

Vereinzelt.

Im Mai 1901 konnte das AusschHii)fen einer Monostyla lunaris

aus einem Dauere! beobachtet werden.

Das Ei besaß eine doppelte Schale. Zwischen der inneren

farblosen und der äußeren gelben Schale standen zahlreiche kurze,

dünne Stacheln. Durch seinen Bau erinnerte das Ei an das Dauerei

von Polyarthra p/atypfera (Plate [51]). Der Längsdurchmesser

betrug bei der inneren Schale 62 f.i, bei der äußeren 69 f.i. Durch

den Druck der sich bewegenden Monostyla rissen beide Schalen

an dem einen Eipole auf. Das herausschlüpfende Tier besaß eine

noch weiche, mehrfach geknickte Zehe.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 73 —

Monostijhi cornida Ehkb.

York. Großer Plöner See: November 1901. Zwischen Cham.

Schöh-See: Oktober 1900. Zwischen Potamogeton.

Teich bei Kossaii: Mai 1901.

Tümpel an der Liitjenburger Straße: Oktober 1900.

Vereinzelt.

Monostyla huUa Gosse.

Vork. Plus-See: August 1900. Juli bis November 1901.

Schluen-See: Oktober 1901.

Schöh-See: September 1901.

Kleiner Madebröcken-See: Juli bis September 1901.

Pam aß -Teiche: August 1901.

Teich bei Kossau: August 1901.

Holst-Moore: In %\\\Q\\\tiphognum-T\\m])Q\. September 1901.

Moorteiche bei Grebin: Oktober 1901. (0. Zacha-

EiAS [104]. Zeit?)

Zwischen Wasserpflanzen. Meist vereinzelt. Nur in den

Monaten Juli Ins September angetroffen.

Im Plus-See im Juli 1901 ziemlicli liäufig. Dauereibildung

wurde im SeptemlDer beobachtet.

Das braungetärbte, giattschalige
,
große Dauerei weist eine

Länge von 100 // und eine Breite von 76 ^.i auf. Da der Panzer

der Monostyla hulla nur {AS {.i lang und 102 ,n breit ist, so kann

das Dauerei nicht ausgestoßen werden. Das Tier stirbt al) und

das Ei liegt in dem Panzer gegen äußere Einflüsse geschützt.

Monosttjla qnadridentata Eheb.

Vork. Teich bei Kossau: August 1901. Nur ein lebendes Exem-

plar beobachtet.

Colurus Ehre.

Cohinis leptus Gosse.

Vork. Großer Plön er See: November 1901.

Schluen-See: Oktober 1901.

Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt.

Cohinis loicinafus Ehrb.

Vork. Schluen-See: Oktober 1901.

Mooro-raben am Steinberg: November 1901.
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Holst-Moore: Zwischen IJtrknlariu. (0. Zachaeias [t04].

Zeit?)

Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt.

Colurus biensjjidafKS Ehkb.

York. Plus- See: März, September 1901.

Parnaß-Teiche: Mai, August 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: November 1901.

Vereinzelt.

Coliiriis ohtusus Gosse.

Vork. Schöh-See: November 1901. Zwischen Fotamogeton und

Myriophyllum. Vereinzelt.

Colurus 1)1 icrom e/a Gosse.

Vork. Moorgraben am Steinberg: Oktober 1900. Vereinzelt.

Metopidia Eheb.

Metopidia lepadella Eheb.

Vork. Großer Plöner See: November 1901. Zwischen Chara.

Edeberg-See: November 1901. Zwischen MtjriophyUmn.

Schöh-See: Oktober 1900. Zwischen Laichkraut.

Klinkerteich: September 1901. (0. Zachaeias [105]. Zeit?)

Teich im Schloßgarten zu Plön: September 1900.

November 1901. Januar, Februar 1902.

Wiesengraben am Suhrer See: November 1901.

Im Gebiet verbreitet. Meist vereinzelt. Im Wiesengraben

am Suhrer-See häufig. Hauptsächhch im November beobachtet.

Metopidia solidus Gosse.

Vork. Großer Plön er See: September 1901. Zwischen Elodea.

Schluen-See: September 1901.

Schöh-See: September 1901.

Parnaß -Teiche: November 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900.

Moorgraben am Steinberg: April 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: September, Okto-

ber 1900.

Vereinzelt.
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Mefopidia acuminata Ehre.

York. Holst-Moore: In einem Sijhagnnm-T\x\\\^e\. Juni 1901.

Moorgraben am Steinberg: September, November 1900.

Vereinzelt.

Metopidia oxijsteynum Gosse.

York. Großer Plöner See: August, Oktober 1900. September,

November, Dezember 1901.

Schluen-See: Oktober 1900.

Schöh-See: Oktober 1900. September 1901. April 1902.

Klinkerteich: Januar 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: Februar 1902.

Moorgraben am Steinberg: November 1900. März bis

Mai 1901.

Tümpel an der Liitjenburger Straße: Oktober 1900.

Wiesengraben am Suhrer See: November 1901.

Vereinzelt. Zuweilen auch im Plankton. Der Panzer des

Tieres ist oft gekörnelt.

Metopidia rhomholdcs Gosse.

York. Teicli im Schloßparke zu Plön: September 1900.

Springbrunnen])assin der Biolog. Station: Oktober,

November 1900.

Vereinzelt.

Metopidia triptera Ehüb.

York. Großer PI ö n e r See: September, November 1 90 1

.

.Schöh-See: Septem])er, November 1901.

Plus- See: Juh 1902.

Teich bei Lebrade: Mai 1901.

Klinkerteich: August 1901.

Parnaß-Teiche: Juni 1901.

Tümpel bei St a dt

h

aide: April 1901.

Moorgral)en am Steinberg: Oktober, Noveml)er 1900.

April 1901.

Wiesengraben am Suhrer See: November 1901.

Vereinzelt zwischen Wasserpthmzen.

Metopidia hradea (Ehrb.).

York. Teich im Schloß parke zu Plön: Septem])er 1900.

:\Iai 1901. Vereinzelt.
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Metopidia ovalis Ehre.

York. Großer Plöner See: (0. Zachakias, I. und IL Plöner

Forschungs-Bericht.)

Monura Eheb.

Mojmra dulcis Ehkb.

York. Großer Plöner See: September 1900. Zwischen Ohara.

Teich bei der Papiermühle inRantzau: September 1900.

Yereinzelt.

Cochleare Gosse.

Coc/deare turho Gosse (= Rotatorien cf ?)

Taf. II, Fig. 16.

York. Holst-Moore: In Sphagnum -Fohiern. Anfang Juli 1901.

Nur ein Exemplar beobachtet.

Gosse (25) erwähnt von der Gattung Cochleare zwei Arten,

C. staphijUnus und C. tiirbo. Die Beschreil)ungen derselben sind

sehr kurz gehalten, die Abbildungen (ibid. PL XXYI. Fig. 9 u. 10)

sind skizzenhaft.

Nach den Untersuchungsergebnissen des einen Exemplars

von C. tiirbo, welches mir zu Gesicht kam, muß ich annehmen,

daß C. fiirbo kein weibhches Rädertier ist, sondern das Männchen

einer Räderspezies, vielleicht einer Fhilodinare.

Die Abbildung auf Taf. II Fig. 16 gibt so viel von dem Tiere

wieder, als ich erkennen konnte. Der spindelförmige Körper war

bei der Untersuchung durch das Sekret der Drüsen in den Jjeiden

Zehen festgeheftet und drehte sich beständig, die Beobachtung

sehr erschwerend. Nach dem Absterben des Tieres unterschied

ich im Innern desselben ein großes, dreiteiliges Gehirn mit einem

roten Augenfleck, einige ^luskeln und ein langgestrecktes Organ,

das in seinem oberen kugeligen Teile größere und kleinere körnige

Gebilde einschloß. Mit dem zapfenartigen, freien Ende ragte

dasselbe in das röhrenförmig verlängerte Hinterende des fraglichen

Organismus. Bei dem lebenden Tiere konnte man ein beständiges

Hin- und Herschieben des Zapfens beobachten.

Ein Kauer konnte nicht nachgewiesen werden. Bei ein-

gezogenem Räderorgan kann die gefaltete Guticula einen Kau-

apparat vortäuschen.
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War die innere Organisation des Tieres auch nicht mehr

vollständig klarzustellen, so liegt doch die Vermutung nahe, daß

das sackartige Organ im Innern des Körpers den Hoden, das

zapfenartige Gebilde aber den Penis darstellt. Coddeare turho

würde demnach als das Männchen eines Rädertieres zu betrachten

sein. Für diese Annahme spricht auch sein seltenes Vorkommen.

Um zu ermitteln, zu welcher Rädertierart dieses ^lännchen

gehören könnte, wurde bei deii in dem Materiale vorkommenden

Rotatorien, CaUidina ma(jna , Adhteta vaga^ Pohjarthra 2-)Iatijpteya,

Monommata Jongiseta, Artltroglena JiUkeni, Diasehiza scmiaperta, EJosa

woraUi , Aiinraea aculeafa var. cocJdearis, Anuraea aadeafa var.

serndata auf Dauereier gefahndet. Ein dickschaliges, durch wenige

stumpfe Vorsprünge ausgezeichnetes Ei fand sich nur bei Adinefff

vaga. Ob aber C. turho das Männchen von dieser Plidodinaee ist^

erscheint mir sehr fraglich.

Das von Weber (81) beobachtete Männchen von Svaridiuni

longicaudum Ehrb. hat einige Ähnlichkeit mit C. turho.

Die Gesamtlänge von C. turho beträgt 129//, die Länge der

Zehen 15 //.

Pterodina Eheb.

Pteroduui niucrouata Gosse.

Vork. Schöh-See: September 1901.

Schluen-See: Oktober 1901.

Zmschen Wasserpflanzen. Ganz vereinzelt.

Pterodina patina Eheb.

Vork. Großer Plön er See: November 1900. November 1901,

Neustadt er- See: November 1901.

Schöh-See: Oktober 1900. September. Oktober 1901.

Kleiner Madebröcken-See: Juli 1901.

Teich bei Kossau: September 1900.

Parnaß-Teiche: Juni, JuH, September 1901.

Klinkerteich: (K. Peter. August 1892.)

Holst-Moore: November 1900. November 1901.

Moorteiche bei Grebin: September 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: September, Novem-

ber 1900. April, Mai, Juni, Se])tember, Oktober. No-

veml)er 1901. Jaimar. Februar 1902.
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Moorgraben am Steinberg: Oktober 1900. j\Iai 1901.

Tümpel bei Dörnick: November 1900.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900.

In den Seen in der Uferregion zwischen Wasserpflanzen.

In den Tümpeln und Teichen — im ganzen Gel)iet verbreitet.

Vereinzelt.

Pterodina yeßexa Gosse.

York. Grosser Plön er See: Septem])er 1901.

Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt.

Pterodina eUipt'ica Eheb.

Vork. Schluen-See: August 1900.

Tümpel bei Stadthaide: April 1901.

Tümpel an der Lütjenljurger Straße: Juni 1901.

Veremzelt auf Asellus aquaticiis.

Pterodina trimcata Gosse wurde von 0. Zachaeias im Großen

Plöner See gefunden. (I. und IL Plöner Forschungs-Ber.) Von

dieser P/e>-orf//m-Spezies schreibt Rüusselet (62): »Mr. Western

maintains that Pt. trimcata is a distinct species ; it is certainly very

closely alhed to Pt. eUijjfica, if it is not identical with it.«

Pompholyx Gosse.

Pompholi/x sulcata HuntsON.

Vork. Großer Plöner See: (Apstein [4]. Mai, Juni, August,

Septeuiber, Oktober 1892. Juni 1893.) (0. Zachaeias,

I. und IL Plön. Forschungs-Bericht.) Juli, August, Sep-

tember 1901.

Kleiner Plöner See: (Apstein [4].) Juni 1892. Augustl901.

Trent-See: August 1900. Juni 1901.

Trammer-See: Juli 1900. September, Oktober 1901.

N e u s t ä d t e r - S e e : November 1 900.

Heiden-See: Mai. Juni 1901.

Kleiner Madebröcken-See: August 1901.

Edeberg-See: Oktober, November 1900. Juni, Juh, Sep-

tember, Oktober, November 1901.

Suhrer-See: Oktober 1900.

Schluen-See: Oktober 1900. Juni, Juli 1901.

Unterer Ausgraben-See: Auaust 1900. Juni 1901.
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Schöh-See: September 1900.

Plus-See: Mai, Juni, Juli, September, Oktober, Dezem-

ber 1901. Januar 1902.

Moorteiche bei Grebin: (0. Zachakias [104].)

Klinkerteicli: (0. Zachaeias [105].) August 1901,

Vereinzelt im Plankton der Seen des Gebietes. In den meisten

derselben während der Sommermonate l^eobachtet. Im Plus-See

aber auch in den Monaten Dezember und Januar angetroffen.

0. Zachaeias fand das Rädertier auch in einem Moorteiche bei

Grebin und im Khnkerteiche.

Brachionus Ehre.

Brachionus pala Ehüb.

York. Kleiner Madebrocken-See: März, Mai 1901.

Heiden-See: April, Mai 1901. Februar 1902.

Klinkerteich: Oktober 1900. Januar l)is Mai. August

bis Oktober 1901.

Holst- Moore: (0. Zachaeias [104].) Noveml^er 1900.

Mai 1901.

Moorteiche bei Grebin: September 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901.

Vereinzelt im freien Wasser der ol)engenannten Becken, nur

im Klinkerteiche häufiger.

BracJiionus pala var. amplikeros Eheb.

Vork. Kleiner Madebröcken-See: Mai 1901.

Holst-Moore: Mai 1901.

Diese Varietät kam zugleich mit Er. 'pala vereinzelt in den

beiden Gewässern vor. 0. Zachaeias (105) fand das Rädertier

auch im Klinkerteiche.

Brarliionus iirceolaris Eheb.

Vork. Tümpel I an der Lütjenburger Straße: Anfang Mai 1901.

Vereinzelt. April 1902. Massenhaft.

Länge des Panzers 245 [.i. Breite desselben 204 //.

Während Br. iirceolaris im Mai 1901 in dem klemen Ge-

wässer nur vereinzelt anzutreffen war, zeigte er sich Ende April

des darauffolgenden Jahres so massenhaft, daß das Gewässer durch

die dunkelbraunen Dauereier, von denen fast jedes Exemplar zwei

Stück anhäno-en hatte, braun »efärbt war.
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Zahlreiche Männchen dieser Brachionus-kvi tummelten sich

zu der gleichen Zeit in dem nur wenige Schritte im Umfange

haltenden Wasserbecken, das im Sommer des Jahres 1901 voll-

ständig ausgetrocknet gewesen war.

Die Schale der 136 (.i langen und 92 (.i breiten Dauereier ist

mit dichtstehenden, am freien Ende abgerundeten plumpen Stäb-

chen bedeckt. Die Länge derselben beträgt 10 ,«.

Brachionus ruhens Eheb.

York. Holst-Moore: Ende November 1901 und Ende Januar 1902.

Vereinzelt.

Brachionus bakeri Eheb.

York. Kleiner Madebröcken-See: Juh 1900. Juli, Oktober 1901.

Unterer Ausgraben-See: August 1900.

Heiden- See: Juli, August 1901.

Klinkerteich: August bis November 1900. Juli bis Okto-

ber 1901. (0. Zachaeias [105].)

Holst-Moore: Moorteiche. September 1900. September 1901.

Moorteiche beiGrebin: September 1900. September 1901.

Teich bei Kossau: Mai 1901.

Parnaß-Teiche: Mai, Juni, JuK 1901.

Springbrunnenbassin der Biolog. Station: Mai 1901.

Vereinzelt. Meist in der Uferregion der Gewässer zwischen

Pflanzen, zuweilen im freien Wasser.

Der Panzer der meisten Exemplare trug sehr lange Hinter-

dornen. Tiere mit kurzen Hinterdornen wurden nur im KHnker-

teiche (Ende Oktober 1900 und Ende August 1901) und in einem

Moorteiche bei Grebin (September 1901) beobachtet.

Die dunkelbraun gefärbten Dauereier weisen ebenfalls Luft-

kammern im Innern auf, wie die Dauereier bei Brachionus angularis.

Brachionus angularis Güsse.

Taf. III, Fig. 29.

Vork. Großer Plöner See: Mai, Juni, September 1901.

Neustädter-See: November 1901.

Heiden- See: Januar, April bis November 1901. Januar,

Februar 1902.

Schöh-See: September 1901.

Ed.eberg-See: Juni 1901.
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Kleiner Uklei-See: Juni, August 1901.

Schluen-See: Dezember 1900.

Kleiner ^lade])röcken-See: Juli 1900. März, Juni, Sep-

tember 1901.

Großer Madebröcken-See: März 1901.

Unterer Ausgraben-See: April 1901.

Klinkerteich: August bis November 1901. Februar bis

November 1901. (0. Zachaeias [105].)

Teich bei Kossau: August 1901.

Parnaß-Teiche: April, Juni 1901.

Holst-Moore: Moorteiche. August, Oktober, November 1900.

Mai, Juh, September, November 1901. Januar, Februar 1902.

Mo ort ei che bei G rebin: September 1900. Okto])er 1901.

(0. Zachaeias [104].)

Vereinzelt im Plankton. Nur im Heiden-See, in den Teichen

der Holst-Moore und im Klüikerteiche zuweilen häufig.

Das Dauerei von Bv. cDigidaris (Fig. 29) weist eine harte,

braune Schale auf, die mit kleinen Höckern besetzt ist. An dem

einen Pole zieht sich um das Ei eine feine Furche, die einen Teil

der Eischale als Deckel abtrennt (Plate 51). Der herangereifte

Emlnyo vermag an dieser Stelle die Eischale zu sprengen.

Der Ei-Inhalt füllt die Schale niclit \ollständig aus, sondern

läßt an jedem Pole einen ziemlich großen Raum frei. Dieser

dient wohl als Luftkammer. Eme gleiche Ausljildung der Latenz-

eier zeigt auch Br. bakeri Die Dauereier von Br. rnhens scheinen

ebenfalls diese Einrichtung aufzuweisen ((Johx 14).

Die Länge der Dauereier betrug bei Br. (Digularis aus dem

Heiden-See 102 «, die Breite 68 «. Der Ei-Inhalt besaß nur einen

Längsdurchmesser von 68 u.

Im Klinkerteich waren die Dauereier dieser Brachionu^-kvi

im Mai 99 ,t< lang und 66 1.1 breit. Bei tler kleineren Varietät, die

im Juni und Juli auftrat, fanden sich Dauereier von 81 ^.i Länge

und 56 LI Breite.

Schizocerca Daday.

Schizocerca divcrsicornis var. J/oinoceros Wieez.

Vork. Kl. Madebröcken-See: Juh 1900. Juh und August 1901.

Heiden-See: August und Septemljer 1901.

Plöner Forscliimgs-Bericlite XI. 6
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Im Plankton des Kleinen Madebrücken-Sees mäßig häufig,

im Heiden-See vereinzelt.

Nach 0. Zachaeias (96) kommt ScJihocerca diveys'icornis Daday

mit ihren Varietäten wahrscheinlich nur im Heleoplankton vor.

Diese Annahme erhält eine weitere Stütze durch die beiden Fund-

orte aus der Umgebung Plöns. Der Kleine Madebröcken-See und

der Heiden-See sind Gewässer von geringer Tiefe (3 m) und eher

den Teichen als den Seen zuzurechnen. In den tieferen Gewässern

Plöns ist die Schizocerca bis jetzt noch nicht aufgefunden worden.

Noteus EiiRB.

Noteus quadricornis. Ehkb.

York. Großer Plöner See: (0. Zachaeias, II. Plön. Forsch.-

Bericht. Zeit?)

Klinkerteich: September 1900. (0. Zachaeias [105].)

Moorgraben am Steinberg: September 1900.

Springln-unnenbassin der Biolog. Station: Okto-

ber 1900.

Teich im Schloßparke zu Plön: Mai, September 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901.

Moorteiche bei Grebin: September 1901.

Teich bei Kossau: September 1901.

Vereinzelt zwischen Wasserpflanzen, zuweilen auch im

Plankton.

Nofens mi/itaris Eheb.

York. Teich bei Kos sau: August 1901. Zwei Exemplare.

Moorige Waldsümpfe bei Stadtliaide: (0. Zacha-

eias |104].) Septem])er 1902.

Anuraea Eheb.

Änuraea acnlcata Eheb.

York. Großer Plöner See: (Apstein [4]. Mai bis November 1892.

Februar, April bis Juli 1893.) (0. Zachaeias [94]. Mai

bis November 1895.) (Steodtmann [73]. Juni 1895.) August,

September, Oktober bis Dezember 1900. Januar, Februar,

April bis August, Oktober bis Dezember 1901. Januar 1902.

Kleiner Plöner See: (Ai'stein [4]. Juni 1892.) (Steodt-

mann [73]. Juni 1895.) November 1900.
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Neustadt er -See: November 1900. November 1901.

Schwanen-8ee: Dezember 1900. April 1901.

Trent-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) (Stkodtmann [73].

Oktober 1895.) Juli, November 1900. April, Juni, Ok-

tober 1901.

Edeberg-See: Juli, Oktober, November 1900. Januar bis

Juni, November 1901. Februar 1902.

Großer ^ladebröcken-See: März, Mai 1901.

Heiden-See: März, April, Mai, August, Oktober, No-

vember 1901. Januar, Feln-uar 1902.

Oberer Aus grabe n-See: November 1901.

Unterer Ausgra])en-See: November 1900.

Schluen-See: (Strodtmann [73]. August 1895.) Mai bis

Dezember 1900. April, Mai, Juni, Juli, fehlt von da ab

bis Januar 1902.

Schöh-See: (0. Zachaeias, IX. Plöner Forsch.-Ber. Zeit?)

Oktober 1900. Septeml^er, Oktober 1901. Fehlt sonst!

Plus -See: November, Dezember 1900. Januar bis Mai,

September, Oktober, Dezember 1901.

Kleiner Uklei-See: März Ins Mai, Oktober, November,

Dezember 1901. Januar 1902.

Krummen-See: September 1900.

Klinkerteich: (O. Zachaeias [105].) August bis De-

zember 1900. Januar l)is Dezeml^er 1901.

Teich im Parke zu Ruhelel)en: i\pril 1901.

Teich bei Kos sau: Mai, August, September 1901.

Holst-Moore: August, Oktober, November, Dezember 1900.

Mai, September, Oktober, November, Dezember 1901.

Januar 1902.

Moorteich bei Grebin: Oktober 1901.

Tümpel 1 an der Lütjenburger Straße: April 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: .Alai und Oktober 1901.

In den Seen und Teichen des Gel)ietes teilweise häufig, doch

in geringerer Zahl als A. cochJnn-ix.

Auffällig ist das Fehlen dieses Rädertieres in den Parnaß-

Teichen. In dem etwa 20 m davon entfernten Trammer-See ist

A. aculeata keine seltene Erscheinung.

Die dunkeUjraunen Dauereier \oi\ A. aculeata sind 82 u lanu'
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und 56 u breit. In der Mitte sind sie etwas eingeschnürt. Die

Schale weist feine Runzeln auf.

Amiraea aculeata var. dirergens M. Voigt.

M. Voigt, Beiträge zur Kenntnis des Planktons ]iommerscher

Seen (77).

Vork. Grosser Plöner See: Juni 1901.

Plus-See: April, Mai 1901. Januar, März 1902.

Edeberg-See: Mai 1901.

Kleiner Madebröcken-See: Mai 1901.

Heiden-See: Mai 1901.

Schluen-See: Mai, Juni 1901.

Teich bei Lebrade: Mai 1901.

Diese Varietät von A. aculeata zeichnet sich durch ihre langen

gespreizten Hinterdornen aus. Das Tier ßndet sich meist nur ver-

einzelt im Plankton der oben angeführten Gewässer und ist in

seinem Vorkommen hauptsächlich auf den Mai beschränkt.

Exemplare aus dem Edeberg-See (2. Mai 1901) wiesen folgende i

Größenverhältnisse auf:

Gesamtlänge des Panzers 299 a

Breite desselben 109 «

Länge der vorderen Dornen 54 ,«

I^änge der hinteren Dornen 116 ^«

Entfernung zwischen den Enden der Hinterdornen 170 uO
Jjg

Annraca aculeata var. valga Ehkb. '

Vork. Kleiner L'klei-See: Dezember 1901. Januar bis April 1902,

Holst- Moore: Moorteiche. Oktober bis Dezember 190L

Januar 1902.

Tu diesen Gewässern zur angegebenen Zeit häufig, sonst im

Gebiet nirgends beobachtet (cf. p. 118).

• Anuraea aculeata var. brevispiiin Gosse.

Taf. III, Fig. 30.

Vork. Tümjiel I an der Lülj enburger Straße: Septembei- 19(^0.

:\Iai, Juni 1901.

Tümpel II an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900,

Tümpel am Parnaß: Juni 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: Mai, Oktober 1901.

Waldtümpel bei Nehmten: September 1900.
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lu den beiden Parnaßtümpeln trug A. brevispina im Juni 1901

teilweise dunkelbraun gefärbte, mit groljen Runzeln versehene

Dauereier (Fig. 30). Die Länge dieser Eier betrug 68 u , die

Breite 54 u.

Annraea acuJeata var. CHrviconiis Eheb.

York. Holst-Moore: Moortiimpel. November 1900.

Aloortümpel am Steinberg: März 1901.

Tümpel am Schöh-See: März 1901.

Moorige Waldsümpfe bei Stadthaide: 0. Zacha-

EIAS (104).

Überall vereinzelt.

Länge des ganzen Panzers 163/^ Grüßte Breite 82/<. Längste

Dornen des Panzerrandes 41 ^<.

Zu A. cHrricornis Eheb. führt \Yebee (81) auch A. sqiKaini/o

Eheb. Diese Ainiraea fand sich vereinzelt in den Holst-Mooren

in einem Moortümpel (August 1900) und in einem Tümpel an

der Lütjenburger Straße (Oktober 1900).

Nach Eheenbeeg (18) soll der Panzer von A. sqiuDiiiih glatt

sein. An den lebenden Tieren von beiden Fundstätten Avar auch

die Rückenfläche nicht facettiert. Nach Zusatz von Kalilauge ließen

die leergewordenen Panzer der Anuraea eine allerdings nur schwach

entwickelte, der Facettierung der Dorsalseite von A. curricornis

Eheb. aber völlig gleichende Felderung erkennen.

Länge der Panzer 99 bis 108 li.

Anuraea aculeaia var. sei ridaf(/ Eheb.

York. Holst-Moore: Moortümpel. August 1900. Mai, Juh, No-

vember 1901. Januar 1902. Yereinzelt über und zwischen

schwimmenden Sphagntrni-Pil<\nzei\, zwischen Utricn1aria,

auch in der geringen Wassermenge zwischen Sphae/tnim-

Polstern.

Moorteich bei Grebin: September 1900. Häufig.

Die Exemplare aus den Sphagniim-Pohiern (Juli 1901) wiesen

die Hinterdornen nicht auf.

Ein Exemplar aus dem Holst-Moore maß: Länge des ganzen

Panzers 258 u, Breite desselben 122 «, längste Dornen des vorderen

Panzerrandes 54 /<, hintere Dornen 34 u.

Bereits Bileingee (9) erwähnt, daß die Eier dieses Räder-
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tiei's in der Mitte etwas eingeschnürt sind. Bei den Plöner Exem-

plaren war die eine der durch diese Einschnürung entstehenden

Hälften des Eies »rößer als die andere.

I
Amiraea acidcata var. coclilearis nov. var.

Taf. III, Fig. 31 a, b.

York. Holst-Moore: In SpJiagiiinii-Folsievn. Juni und Juli 1901

Vereinzelt.

In der geringen Wassermenge, die durch Ausdrücken der

Sphagnum-Polsiev in. den Holst-^Iooren gewonnen wurde, fand sich

in wenigen Exemplaren eine kleine Aiuiriiea, die auf den ersten

Bhck mit Anuraea coclilearis Gosse große Ähnlichkeit zu haben

schien. Das Hinterende des Panzers lief in einen etwas schräg

gestellten, mäßig langen Dorn aus. Bei genauerer Untersuchung

des Panzers aber fehlte vollständig der Kiel, der bei A. cochlearis

und ihren Varietäten von dem Enddorn nach dem Vorderende zu

über die Dorsalfläche des Tieres zieht.

Die Amiraea aus den Holst-Mooren zeigte dieseDje Anordnung .

der ])oh-gonalen Felderung auf der Rückenfläche des Panzers wie-

sie bei A. acahata anzutreffen ist, nur fehlten ])ei den mittleren

Feldern die Querleisten. An einzelnen Exemplaren war aber die

vorderste derselben schwach angedeutet.

Der Panzerrand des Tieres läuft in sechs Dornen aus. von

denen die mittleren die doppelte Länge der anderen aufweisen und

nach vorn gekrümmt sind. Fig. 31a stellt das Tier von der Dorsal-

seite gesehen dar. Die beiden Marginaldornen sind nicht sichtbar,

der linke derselben ist in Fig. 311) mit dargestellt.

Der hintere Teil des Panzers erscheint etwas seitlich ver-

schoben und läuft in den seitlich von der Mittellinie des Tieres

stehenden, schräg nach außen gerichteten Enddorn aus. Der letztere

endigt mit einer stumpfen Spitze. Sämtliche Felder des Panzers

waren dicht mit kleinen Höckern besetzt.

Die innere Organisation zeigt denselben Bau wie ihn Anuraea

aeti/eafa aufweist.

Die Anuraea aculeafa var. cochJearis könnte wohl als eine ver-

wandte Form der Anuraea stipitata Eheenbergs angesehen werden,

die ebenfalls die Felderung des Anuraea aeu/eafa-Panzers und einen

Enddorn besitzt. Ich glaube aber mit Lauterborn (40) annehmen

zu müssen, daß Ehrenberg in die Darstellung des Panzers einer
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A. cochlearis, die ihm in den Berliner Gewässern doch kaum ent-

gangen sein kann, die Anordnung der Fehler von A. acuhata ein-

gezeichnet hat.

Die obige Form dürfte ihm also bei der Beschreibung seiner

A. sfipifata nicht vorgelegen ha]}en.

Die Länge des ganzen Panzers dieser Varietät beträgt 152 //,

die Breite 53 u. Die Mediandornen sind 40 i.i lang. Der Enddorn

besitzt eine Länge von 23 u.

Amiyaea cochleavis Gosse.

York. Großer Plöner See: (Apstein [4]. Mai bis November 1892.

Januar bis Juli 1893. O. ZAcrrAEiAS [92— 93j. Okto])er

bis Dezember 1892. Januar bis Dezember 1893. Januar

bis Oktober 1894. Steodtmaxn [73]. Juh 1895.) Juli

bis Dezember 1900. Januar, Februar, April bis Dezem-

ber 1901. Februar 1902.

Xeustädter See: August, November 1900. April, ^lai,

November 1901.

Kleiner Plöner See: (Apsteix [4]. Juni 1892. Stuodt-

MANX [73]. Juni 1895.) November 1900. Mai 1901.

Trent-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) August 1900. Juni,

Juh 1901.

Schwanen-See: Dezember 1900. April, Mai 1901.

Trammer-See: (Juni 1892. x\rsTEix [4]). (Steodtmaxx [73J.

Oktober 1895.) Juli, Nov. 1900. .März bis Nov. 1901.

Unterer Ausgrabe n-See: August, Novemljer. Dezem-

ber 1900. April, Juni 1901.

Oberer Ausgraben-See: Mai, November 1900.

Heiden-See: Oktober, November 1900. Januar bis Dezem-

ber 1901. Januar, Februar 1902.

Edeberg-See: Juli ])is November 1900. Januar bis Dezem-

ber 1901.

Großer Madebröcken-See: März 1901.

Kleiner .Madebröcken-See: März, Mai, Oktober 1901.

Schlueu^-See : (Stpodt.^iaxx [73]. August 1895. 0. Zacha-

rias, IX. Plöner Ber.) ^lai, August bis Dezember 1900.

April bis November 1901. Januar 1902.

Schöh-See: (0. Zacharias, TX. Plöner Ber.) Mai, Juli Ins

Dezember 1900. FebruarbisDezemljer 1901. Januar 1902.
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Stock -See: Juli 1900.

Kleiner Uklei-See: Mai, Juni 1900.

Klinkerteich: August bis November 1900. Januar bis

November 1901. (0. Zacharias [105].)

Teich im Parke zu Ruheleben: April 1901.

Teich bei Kos sau: Mai, Juh, September 1901.

Teich bei Rixdorf: Juni 1901.

Teiche am Parnaß: Mai, Juni, Juh, November 1901.

Moorteiche bei Grebin: September 1900. September

Oktober 1901.

Holst- Moore: August, Oktober, November 1900. Mai bis

Dezember 1901. Januar 1902.

Moorteich am Steinberg: Januar 1901.

In allen Seen, Teichen und Moorteichen des Gebietes, nicht

aber in Tümpeln oder Gräben angetroffen. Teilweise recht häufig,

(cf. p. 119.)

Änuraea cochlearis var. ferta Gosse.

York. Großer Plöner See: Mitte Juh bis Mitte September 1901.

Neustädter -See: Mitte August 1900,

T rammer- See: Juh 1900. Juni 1901.

Treu t- See: .Alitte August 1900. Juni. Juli 1901.

H e i d en - S e e : Oktol)er 1 900. Anfang Mai bis November 1 90 1

.

Edeberg-See: Juh 1901.

Schöh-See: September 1901.

Kleiner ]Madebrücken-See : Mai 1901.

Schluen-See: Juni 1901.

Stock -See: Juh 1900.

Moorteiche bei Grebin: September 1900. Oktober 1901.

Klinkerteicli: August bis Mitte November 1900. Mai bis

September 1901 (0. Zacharias [105].)

Im Plankton der Seen, Teiche und ]\Ioorteiche des Gebietes

während der ^lonate Mai bis November zuweilen häutig.

Anuvaea Iii/pckinma Gosse.

York. Klinkerteich: August bis Mitte November 1900. Mitte

Mai bis Ende September 1901 . (0. Zachaeias. Oktoljer 1902. i

Moorteich l)ei Grebin: Mitte September 1900.

Feldtümpel bei Nehmten: Mitte September 1900.

Parnaß-Teiche: Ende Mai bis Mitte Juli 1901.
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[Männchen- nnd Dauereier wurden l3ei diesem Rädertiere im

Klinkerteiche 1900 im Oktol^er und 1901 im Juli beobachtet.

Während die Subitaneier 62 ,« lang und 34 ,« breit sind,

beträgt die Länge der Dauereier 68 a und die Breite 41 /<. Die

letzteren Jjesitzen die gleiche Form wie die Subitaneier, nur die

Schale ist stärker, dunkelbraun gefärljt und zart chagriniert.

Notholca Gosse.

Nofholca striata 0. F. M.

York. Großer Plöner See: (0. Zacharias. März bis Mai 1893.

Januar, Februar 1894. IL und 111. Plöner Ber.) April 1901.

Kleiner Plöner See: März bis Mai 1901.

Neustädter- See: April 1901.

Trammer-See: Mai 1901.

Edeberg-See: Oktober 1900. April 1901.

Kleiner und Großer Madebröcken-See: 0. Zacharias.

November bis Februar. VII. Plöner Bericht.

Heiden- See: März bis Mai 1901.

Plus-See: März 1901.

Schöh-See: März, April 1901. Januar 1902.

Schwanen -See: April, Mai 1901.

Schluen-See: April 1901. Januar 1902.

Unterer Ausgraben-See: Ai)ril 1901.

Wiesengraben am Suhrer See: November 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: Felu'uar 1902.

Vereinzelt im Plankton. Hauptsächlich im Frühjahre an-

getroffen.

Im Schwanen-See wurde am 24. April im Innern ^'on N. striata

ein dunkelljraun gefärbtes großes Dauerei von 76 /< Länge und

53 u Breite beol^achtet. Da der Panzer von dieser Nofhoica nur

eine Länge von 163 j« und eine Breite von 129 ^i/ aufwies, so ist

anzunehmen, daß die Dauereier tragenden Tiere absterl)en, und

das auf den Grund sinkende Ei in dem Panzer längere Zeit

geschützt liegt, (cf. MonostijJa hii/ta.)

Notholca striata var. acumiiiata Ehrb.

Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias. März, April 1893

und 1894. U. und 111. Plöner Forsch.-Ber.) März bis

Juni. Dezemljer 1901.
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Kleiner Plöner See: März bis Mai 1901.

Neustädter-See: April, Mai 1901.

Edeberg-See: März, April, Anfang November 1901.

Januar 1902.

Schluen-See: November 1900. Dezeml)er, Januar 1901.

Schob -See: (0. Zacharias, IX. Plüner Bericht. Zeit?)

März, April, Dezember 1901. Januar 1902.

Kos sau (Bach): September 1900.

Teich im Schloßparke zu Plön: :\Iärz, Mai 1901.

Tümpel I an der Lütjenlnirger Straße: April 1901.

Vereinzelt zwischen Wasserptlanzen und im Plankton der

Seen, aber auch in Tümpehi.

Nofhoica str/afa var. hdls Gosse.

York. Großer Plöner See: (0. Zachaeias, IL Plöner Forsch.-

Bericht. Zeit?) April 1902.

Kleiner Plöner See: Mai 1901.

Schluen-See: Mai 1901.

Schwanen -See: Mai 1901.

Rixdorfer Karpfenteich: Mai 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: Mai 1901.

Im Gebiet nur -\'ereinzelt im April und Mai angetroffen.

Notholca foUacea Ehbb.

(= N. heptodün Perty.)

York. Großer Plöner See: (Apstein [4].) (O. Zachaeia.s, 1. und

IL Plöner Forsch.-Ber.) März bis Juli. Novem])er 1901.

Kleiner Plöner See: November 1900. März bis Mai 1901.

Neustädter-See: April, Mai 1901.

Schwanen -See: April, Mai 1901.

Trammer-See: Mai 1901.

Edeberg-See: April 1901.

Hei den -See: März bis Mai 1901.

Schluen-See: Mai 1901.

Schöh-See: Oktober 1900. April, .Mai 1901. Januar 1902.

Plus -See: März 1901. Januar 1902.

Teich im Schloßparke zu Plön: Mai 1901.

In den Seen des Gebietes sowohl in der Uferregion als auch

im Plankton vereinzelt in den Monaten Oktober bis Juh. Im Früh-
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jähr wurde N. foUaceu am häufigsten angetroffen. In den kleinen

Teich im Schloßparke zu Plön ist sie wohl nur aus dem Großen

Plöner See gelangt. Beide Gewässer stehen zur Zeit des höchsten

Wasserstandes miteinander in Verbindung.

Kotliolca loiigisp'nia Kell.

York. Großer Plöner See: (Apstein [4]. Hauptsächlich in den

Monaten Juh bis November. In den anderen ^lonaten

nur veremzelt. — 0. Zachauias. Oktober 1892. März

bis Oktober, Dezember 1898. Januar, Februar, April,

Juni bis Oktober 1894. Juni bis September 1895. 11. bis

IV. Plöner Forsch. -Ber.) (Strodtmanx [78]. Juni 1895.)

Juh bis Oktober 1900. Januar (Vierer See), Februar

bis Oktober 1901. Februar 1902.

Kleiner Plöner See: (Apsteix [4]. Juni 1892. Stuodt-

MANN [78]. Juni 1895.)

Neustädter-See: August 1900. :\lai 1901.

Trent-See: (Apsteix [4]. Juni 1892.) Juni 1901.

Trammer -See: (Apstein [4]. Juni 1892.) Mai, Juli 1901.

Edeberg-See: Juh bis November 1900. Januar bis Ok-

tober 1901. Februar 1902.

Kleiner Madebröcken-See: März, Mai 1901.

Oberer Ausgralien-See: Mai 1901.

Unterer Ausgraben-See: April 1901.

Heiden -See: Januar bis Juni 1901.

Suhrer-See: Oktober 1900. Januar 1901.

Höft -See: Oktober 1900.

Schluen-See: (Steodtmaxn [73]. August 1895.) Mai bis

Dezember 1900. März bis Dezember 1901. Januar 1902.

Schöh-See: Mai bis Dezember 1900. Februar bis Novem-

ber 1901. Jaimar 1902.

Plus -See: (Stkodtmaxx [78]. August 1895.) Novendier,

Dezember 1900. Januar bis Juni, September ])is Dezem-

ber 1901. Januar, März 1902.

Kleiner Uklei-See: Nur im Mai 1901.

Krummen -See: September 1900.

Stock- See: Juh 1900.

Klinkerteich: (O. Zachaeias, VI. Plöner Forsch. -Ber. p. 1 17.

Zeit?) Nur im April 1901.
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In den Seen des Gebietes zuweilen häufig. In den Teichen

(mit Ausnahme des Khnkerteiclies) und kleineren Gewässern fehlt

dieses Rädertier.

Ploesoma Hekrick.

P/oesoma triacantlium Bergendal.

York. Holst-Moore: In einem ^y/r^r/^^/o/i-Tümpel. Maiund JuH 1901.

Vereinzelt.

Länge des Panzers 136 u. Höhe desselben 82 {.i. (Nach

Leyaxder [44] 154« und 112«.)

Ploesoma hitdso)ii Imhoe.

(=:; Bipalpus vesiciilosiis Wieez. et Zach.)

York. Großer Plöner See: (Apstein [4]. Mai bis September 1892.)

(0. Zacharias. April bis Oktober 1893. April bis Ok-

tober 1894. Anfang Mai bis Ende Juh 1895. IL, III.

und IV. Plöner Bericht.)

Kleiner Plöner See:

Trent-See: ^ (Apstein [4]. Juni 1892.)

Trammer-See:
Schwanen -See: April 1901.

Schluen-See: Oktober 1900. :\Iai 1901.

Edeberg-See: Mai 1901.

Plus- See: Mai, Septeml)er, Xovem])er 1901.

Kleiner Uklei-See: Juni, Juli, August 1901.

Krummen -See: September 1901.

^loorige Waldsiimpfe bei Stadthaide: (0. Zacharias.

September 1 902.

)

Im Plankton der Seen zuweilen mäßig häufig. (Maximum

im Juli.) Im Schöh-See wurde dieses Rädertier nicht erbeutet.

In die moorigen Waldsiimpfe bei Stadthaide (0. Zacharias [104])

ist das Potator wohl aus dem Höft-See eingedrungen.

Die durch eine weit abstehende Hülle sofort kenntlichen

Subitaneier von Ploesoma luahoni zeigten nachstehende Größen-

verhältnisse :

Ei ohne Hülle: Ei mit Hülle:

Länge . . . 177 /< Länge . . . 326«

Breite . . . 130« Breite . . . 299 ^^
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Das dunkelgrau gefärbte, undurchsichtige Dauerei dieses

Rotators liegt in einer dicken, gelben, runzligen Hülle und sinkt

sehr bald zu Boden. In Schlammproben aus dem Großen Plöner

See wurden in den Monaten März und April vereinzelt solche Eier

gefunden.

Die Dauereier weisen folgende Maße auf:

Ei ohne Hülle: Ei mit Hülle:

Länge . . . 177 u Länge . . . "231 u

Breite . . . 130 u Breite . . . 190 u

Gastropus Laihof.

Gasfj-opiis sfijlifer Lihof.

(= Hndsonclla jjijgmaea Caljiann.)

York. Großer Plöner See: (0. Zachaeias. Juni bis August 189-2.

April bis Oktober 1893. Juni bis September 1894. I., IL

und III. Plöner Forsch.-Ber. — Steödtmanx [73]. Zeit?)

Juli bis November 1900. . Juni bis September 1901.

Edeberg-See: Juli Ins November 1900.

T rammer- See: Juli 1900. Juni 1901.

Trent-See: Juni 1901.

Schluen-See: Oktober 1900.

Heiden -See: November 1900. Juli bis November 1901.

Plus -See: November, Dezeml)er iV)00. Januar bis Dezem-

ber 1901.

Unterer Ausgraben-See: Juni 1901.

Krummen -See: September 1900.

Schuh- See: Mai bis Oktober 1900. April, Juni, Sep-

tember 1901.

Moorteich bei Grebin: September 1900.

Im Plankton. Vereinzelt.

Gasfropiis minor Rousselet.

Ch. f. Rousselet, On Notops minor, a new Rotifer (57).

York, ^loorgraben am Steinberg: September bis Novem])er 1900.

Zwischen Wasserptlanzen. Wenige Exemplare.

Län<2:e des Tieres 88 bis 122 u.
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GastropHs lnjptopiis Ehijb.

(r= Nutops hi/ptopas Ehre.)

York. Holst- Moore: Im Plankton der Moorteiche. Juli W

August, September, November 1900. Juli, November 1901.

Moorteich bei Grebin: (0. Zachaeias [104-].

Klinkerteich: (O.Zachaeias. November und Dezember 1902.)

In einem ^^pltarjunm-Timv^el vereinzelt im Mai 1901,

In zwei Moorteichen, welche durch einen Graben in Ver-

bindung stehen, kam G. hypfopufi in dem einen im November 1900

häufig, im andern nur vereinzelt vor. Im Novemlier 1901 fehlte

das Rädertier im letzteren ganz, während es im ersteren in wenigen
Exemplaren vorzufinden war. Die mit kurzen Stacheln besetzten

Dauereier (Länge 73 ^<) wurden 1898 im Juh, 1901 im November
angetroffen.

Anapus Bekgexdal.

Jxaptis ovalis Bekgendal.

York. Schluen-See: Anfang September 1901.

Plus -See: Juli und September 1901.

Klinkerteich: Mitte Mai bis Mitte August 1901.

Parnaß -Teiche: Anfang Juni bis Mitte JuK 1901.

Vereinzelt im Plankton.

Länge des Tieres 136//. Breite 66 bis 75//. Länge des

Tasters 19,8«.

Anapiis tesfado Lauterboen.

Vork. Großer Plöner See: (0. Zachaeias. Oktober 1892. Juh

bis Oktober 1893. September 1894. TL und III. Plöner

Forsch.-Ber.) August 1900. JuH bis September 1901.

Edeberg-See: Juh bis September 1901.

Schluen-See: September 1901.

• Vereinzelt im Plankton.

Länge des ganzen Tieres 122 bis 132 //. Breite 82/<. Durch-

messer des Eies 56 //.
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IT, Sclrtopoda,

Pedalion Hudsox.

PedaJioH m'inim Hudson.

Taf. III, Fio-. 32a,b.

York. Kleiner Uklei-See: Juni bis Oktober 1901.

Holst -Moore: In Moorteiclien. (0. Zachaeias. August 1896.

V. Plöner Forsdi.-Bericht ]). 9.) August 1900. Juni bis

Oktober 1901.

Moorteiche bei Grebin: September 1900.

Moorteich bei Godau: x-Vugust 1900.

Teich bei Kossau: September 1901.

Im Plankton der angegeljenen Gev.ässer in den Monaten Juni

bis Oktober ziemlich häutig, mit einem Maximum des Auftretens

im Juh. In diesem iAIonate begann auch die Dauereil)ildung bei

P. miruuu

Die Oberfläche des hartschaligen, Ijraunen Dauereies ist zum

größten Teile mit kurzen, dicken, gelbhch gefärbten Röhren besetzt.

Dieselben sind durch gegenseitigen Druck zu mehr oder weniger

regelmäßig geformten Prismen geworden. Die freien Enden sind

geschlossen und a])gerundet. Auf dieser Hervorwölbung sitzt ein

kleiner Ring.

Die eine Längsseite des Eies ist etwas al)geplattet und trägt

teilweise etwas längere Rohren. Diese Verhältnisse geben Fig. 32 a

und 32 b auf Taf. III wieder. Die l^eiden Abbildungon stellen das

Ei hl der Aufsicht und quer durchschnitten gedacht dar.

Zwischen den Ijeiden mit Röhren ])edeckten Eihälften l)leil)t

ein schmaler Raum frei, der sich um das ganze Ei zieht. Jeden-

falls Öftnet sich dassellie an dieser Stelle, wenn die Schale dem

Drucke des entwickelten Tieres nachgibt.

Im Innern einzelner Tiere konnte die Entstehung der Röhren

an dem heranwachsenden Ei beobachtet werden. Die Eier zeigten

eine doppelte Schale. Diese sclüiesst zahlreiche, in der Aufsiclit

runde, im Längsschnitte rechteckige Räume, die Lumina der sich

entwickelnden Röhren, ein.

Die Länge des Dauereies mit Röhren beträgt 116 u, die

Breite 99 u. Die Röhren sind 10 bis 16,5 /< lang und l)esitzen

einen Durchmesser von 9,9 u.
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Die dem Muttertiere anhängenden Subitaneier waren an allen

.

Fundorten des Tieres grau gefärbt. Die Länge dieser Eier betru«-

83«. Die Männcheneier, von denen bis vier Stück von einem

Tiere herumgetragen wurden, Maren 40 u lang.

IL Biologische Ergebnisse.

Im üntersuchungsgebiete gelangten vom August 1900 bis zum
April 1902 217 Rädertierarten bezw. Varietäten zur Beobachtung.

Dazu kommen noch

Triarfhr(( brevispina Gosse.

Iheora plicata Eyf.

isotommafa spec. (in den Kolonien von Vroglena 1893).

Mctopidia ovalis Ehrb.

liiarfhra brevispina fand 0. Zacharias (105j im Khnkerteiche,

die übrigen drei Spezies wurden von dem genannten Forscher im
Großen Plöner See nachgewiesen (IL Plöner Forsch.-Ber. 1894).

Herr Dr. med. K. Peter (Breslau) erbeutete während seines

mir kurz bemessenen Aufenthaltes in der Plöner Biologischen

Station im Jahre 1892 im Großen Plöner See und im Klinkerteiche

38 Rädertierarten. Davon wurden

Oecides serpenfinus Gosse (= Oc. ptijyura Ehrb.) (Großer

Plöner See)

Megalotrochu albofiavicans Ehre. (In Rivularia-Kn^oin. Großer

Plöner See)

Triarthra nv/stadna Ehrb. (Klinkerteich)

MaMigocerca dijlata Gosse (Klinkerteich)

von mir nicht angetroffen. Die letzten beiden Arten führt 0. Zacha-

rias (105) auch in seinem Verzeichnis der Rotatorien des Klinker-

teichs mit auf.

Im ganzen sind also im Gebiet 225 Vertreter der Rotatorien-

klasse beobachtet worden. Darunter sind folgende fünf bisher noch

nicht beschriebene Rädertiere:

Cordtjlosoma perlucidum, nov. gen. et nov. spec.

Coe/opiis roiixsclcti, nov. spec.

CoelopuH loiciiKitus^ nov. spec.
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Distyla ploenefisiSj nov. spec.

Anuraea aculeata var. cochlearis, nov. var.

Die in den Plöner Forschungsberichten (T, II und tll) gegebene

Liste der im Großen Plöner See vorkommenden Rädertiere komite

um 54 vermehrt werden, so daß für dieses Wasserbecken bis jetzt

104 Vertreter der in Frage stehenden Tiergruppe festgestellt sind.

Um einen raschen Vergleich mit anderen Wasserbecken zu ermög-

lichen, füge ich die Liste der Rotatorien des Großen Plöner Sees

bei. In derselben sind die von O. Zacharias und K. Peter fest-

gestellten Tiere durch Z. bezw. P., die von 0. Zacharias und mii-

beobachteten i\rten durch Z. et V. gekennzeichnet.

Adineta oculata Milne

Anapiis testudo Lauterborn Z. et V.

Anuraea aculeata Ehrb. Z. et V.

Anuraea aculeata var. divergens M. Voigt

Anuraea aculeata var. curvicornis Ehrb. Z.

Anuraea cocJdearls Gosse Z. et V.

Anuraea cochlearis var. fecta Gosse Z. et V.

Anuraea cochlearis var. hispida Lauterb.

AscoiiiorpJia helretica Perty (^ A. agdis Zach. ?) Z. et V.

As])lanchna priodonta Gosse Z. et V.

ßrachionus anr/utaris Gosse

CaJIidlna parasitica Gigl. Z.

CalUdbia social/s Kell.

Cathijpna luna Ehrb.

Coelopus porceJ/us Gosse

Coelopus tenuior Gosse Z.

Colurus /eptus Gosse

Colurus bicuspidatii.s Ehrb.

Conochilus unicornls Rouss. Z. et V.

Conochilus volcox Ehrb. Z. et V.

Conochilus vatans Seligo {= Tubkolaria natans Seligo)

Copeus cerherus Gosse

Cordtßosoma perluciduin nov. gen. et nov. spec.

Diaschiza lacinulata 0. F. M.

Diaschiza caeca Gosse

IHaschiza megaloccphala Glascott

Diaschiza seiuiaperta Gosse

Plöner Forschungs-Bericbte XI. 7
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Diglena catellina Ehrb.

JJkjlena circmator Gosse

Diglena grandis Ekrb.

Theora plicata Eyf. Z.

Diiiochan's i)ocillnm Ehbb. Z. et V.

Dinocharis tetracfis Ehrb.

Disüjla ßexilis Gosse

Distyla ludwigi Eckst.

Euchlanis dilatata Eheb.

Euchlanis macrura Ehrb.

Euchlanis hjra Hudson

Euchlanis friquefra Ehrb. Z. et V.

Furcularia forßcnla Ehrb.

Floscularia cornida Dobie Z. et V.

Floscularia campanulata Dobie Z. et V.

Floscularia midahilis Bolton Z. et V.

Floscularia lihera Zach. Z.

Floscularia pelagica Rouss.

Gastropus styUfer Imhof (^ lludsonella pygmaea Calm) Z. et V.

Metopidia lepadella Ehrb. Z. et V.

Metopidia oxysternum Gosse

Metopidia solidus Gosse

Metopidia triptera Gosse

Metopidia ovalis Ehrb. Z.

Monommata longiseta Ehrb. V. {Furcid<tria aequalis Ehrb.) Z.

Monostyla cornuta Ehrb.

Monostyla hniaris Ehrb.

Monura didcis Ehrb.

Mastigoccica bicornis Ehrb.

Masiigocerca capucina Wierz. et Zach. Z. et V.

Mastigocerca carinata Ehrb. Z. et V.

Maxtigocerca scipio Gosse Z. et V.

Megalofroclia alboflavicans Ehrb. P.

Noteus quadricornis Ehrb. Z.

Xotholca striata 0. F. :\I. Z. et V.

Notltolca striata var. hdjis Z. et V.

Xotholra stri(da var. acuniiiiata P^hrb. Z. et V.

yotholca foliacca Ehrb. Z. et V.

yofliolra longisjjiiia Kell. Z. et V.
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Notommata cyrtopus Gosse

Notommata foiripafa Ehrb.

Notommata braclnjota Ehrb. Z. et V.

Notommata distinda Bergendal

Notommata spec. (In den Kolonien von üroc/lena) Z.

Oecistes serpinituuis Gosse (== Of. ptygura Ehrb.) P.

Philodina aciüeata Ehrb. Z. et V.

Philodhia citr/iia Ehrb.

PhUodhia roseola Ehrb. Z. et V.

Plülodlna megalotrocha Ehrb.

Ploesoma hudsoni Imhof (= Bipafpiif< re^iculosm Wierz. et

Zach.) Z. et V.

Pohjartlira pkitijptera Ehrb. Z. et V.

Pohjartlira plati/ptera var. vHryptera Wierz. Z. et V.

Polijarthra aptera Hood Z. et V.

Pompliohjx sidcata Hi'dson Z. et V.

Proales decipiens Ehrb.

Proale>< petromijzon Ehrb.

Proales gibha Ehrb.

Proales i/gridia Gosse

Pferodina patiita Ehrb. Z. et V.

Pterodina truncata Gosse (= Pt. elliptica Ehrb.) Z.

Pterodina rejiexa Gosse

Rotifer vulgaris Schrank Z. et V.

Pofifer macrnrus Ehrb.

Eotifer dfriinis Ehrb.

Salpina hrevisphia Ehrb.

Salpxina mucroiiata Ehrb.

Salpina macracaidJia Gosse

Searidium lo}tgicaudum Ehrb. Z. et V.

Synchaeta pecthtaia Ehrb. Z. et V.

SyHcJtaefa stylafa Wierz.

Synchaeta obloiiga Ehrb. (= N. iieglerta Zach.j Z. et V.

SyiicJiaeta tremida Ehrb. Z. et V.

SyncJiaeta grand'is Zach. - Z. et V.

Synchaeta kitina Rousselet

Triarthra longiseta Ehrb. Z. et V.

IViarfhra lo)igisda var. limiietka Zach. Z. et V.

Triphylns lacHsfris Ehrb.
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Im Plankton der Seen wurden nachgewiesen:

Floscularia luutahilis

Floscularia pelagica

Floscularia lihera

Conochilus tmicomis

Conochilus volvox

Co)iocJnlus natans

AsplancJina priodonta

Ascomorpha hehdica

Synchaeta pectinnta

Synchaefa oblong

a

Synchaeta stylata

Synchaeta grandis

Synchaeta tremida

Synchaeta kitina

Polyarthra platyptera

Polyarthra platyptera var. euryptera

Polyarthra aptera

Triarthra longiseta

Triarthra longiseta var. limnetica

Mastigocerca capucina

Mastigocerca sctifera

Rattulus hicornis

Coelopus rousseleti

Pompholyx sulcata

BrachioiiKs angularis

Anuraea aciileata

Amiraea aculenta var. divergens

Anuraea cochlearis

Anuraea cochlearis var. hispida

Anuraea cochlearis var. irregularis

Anuraea cochlearis var. tecta

ISIotholca striata

Notliolca striata var. lahis

Not/iolca striata var. acuminata

Notholca foliacea

Notholca longispina

Ploesoma Jtudsoni {= Bipalpus resiculosus)
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Gastropus sti/llfer (= Hudsonel/a pygmaea)

Änapus testudo (= CJiromogader festudo)

Zu diesen 38 aktiv limnetischen Rotatorien gesellen sich für

einige Plöner Seen noch

Kotomwafa hyachijofa und

Euclücoüs ddafafa

welche sich von den Fäden der Gloiotnchki echinulata ernähren

und an den schwimmenden Kolonien dieser »Wasserblüte« einen

Halt finden, fcf. p. 39 und p. 68.)

In dem Plankton der seenartigen Teiche und der Moor-

teiche fanden sich auch die meisten freischwimmenden Rotatorien

der eigentlichen Seen. Doch fehlen einzelne und sind durch andere

Arten vertreten, welche in den größeren, resp. tieferen Becken

nicht angetroffen wurden.

In der nachfolgenden Liste der Rotatorien des Teichplank-

tons sind die auch in den Seen vorkommenden Arten und Varie-

täten durch ein Sternchen bezeichnet.

*FloscuJaria pdag'icd

*ConochUMS unicornis

*ConocJnli(s volvox

Conochihis dossuarius

*Co)iochili(s itatcois

Asp/an cJina h) igli tw cJJl

* Äsphnichna pnodonta

'^AscoinorpJia Iwlvetka

* Synchaeta pedumta

Synchaefa longipes

* Synchaeta ohionga

* Synchaeta tremula

* PolyartJira platyptera

* Polyarthra platyptera \c\\\ euryptera

* Triarthra toiigiseta

* Mastigocerca capucina

* Mastigocerca setifera

Mastigocerca pusilla

Mastigocerca spec. (styJata ?)

*Battuh(s bicornis

Brachionus pala
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Brachioiuis pala var. anipldcerofi

Brachionus rubens

BracMowis hakeri

* Brachionus angularis

Schizocerca diversicornis

* Annraea acideata

*Anuraea aculeata var. diceryetis

Anuraea acideata var. valga

* Amiraea cochlearis mit Varietäten

* Anuraea coch/earis var. fecta

Anuraea hypeJasma

* Notholca longispina

Gastropus hyptopns

Anapns ovalis

Pedalion mirum.

Wie bereits 0. Zacharias [96] betont, beschränkt sich das

Vorkommen der Brachionus- und Schizocera-Arien fast ausschhess-

hcli auf das Teichplankton. Mit Ausnahme von Bracltiomis angu-

/arls, den ich im Untersuchungsgebiet auch in den größeren Seen

(Großer Plöner See, Schluen-See, Schöh-See etc.) im Plankton

antraf, wurden die übrigen Brachionus-Arien und Schizocera diversi-

cornis var. homoceros nur in den seenartigen (Kl. Äladebröcken-

See, Heiden-See etc.) und in kleineren Teichen erl^eutet.

In diesen Gewässern sind die Brachioiius-Arten sowohl in der

Uferregion als auch im freien Wasser anzutretfen. Am häufigsten

fanden sie sich in letzterem, und ich kann die von E. Lemmer-

MANN [43] am Großen Waterneverstorfer Binnensee gewonnenen

Resultate über das limnetische Vorkommen dieser Loricateu für

einen Teil der Plöner Gewässer nur bestätigen.

Eine große Anzald Rotatorien lieferten die Holst-

]\loore. 'j Hier sind diesen Tieren auf einem verhältnismäßig

kleinen Terrain außerordenthch mannigfaltige Existenzbedingungen

gegeben. Größere und kleinere IMoorteiche liegen neben Tümpeln,

in denen Utricularia und Spliagnum wuchert. Große Strecken von

Torfmoospolstern ziehen sich dazwischen hin und ])eher])ergen in

1) Cf. auch die 1902 erschienene Abhandking von 0. ZACHARIAS, Zur

Kenntnis der niedern Flora und Fauna holsteinscher Moorsümpfe. Plöner

Forsch.-Bericht, X. Heft.
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der Tiefe der Sphagiuimpolster in einer geringen Wassermenge

eine eigenartige Rotatorien- und Gastrotrichenfauna.

Zu den ><p]ia(jnop]nlen Rädertieren gehören nach den bis jetzt

vorhegenden Ergebnissen im Gebiet:

Oecisfes piliila (auch im Kleinen Uklei-See)

Notommata tnpus

Nofonimata saccigcra

Mastigocefca lophoessa (?)

Rattidns collaris

Battulus sejunctipes

Di) 1 charis intermedius

Cathypna iigona

Cathijpna brach i/dacti/la

Distyla ploenensis (auch zwischen Ufrtcidaria)

Aniiraea scrrulata

Ploesoma friacanf/iiim.

Philodina tabcrctdata Gosse wurde vereinzelt auch zwischen

iSpliagnmn, hauptsächlich aber zwischen Ufricidaria angetroffen.

Das Vorkommen der übrigen Mitglieder der reichen Räder-

tierfauna der Sphagnumtümpel konnte auch von anderen Fund-.

orten des Gebietes festgestellt werden.

In den Proljen, welche durch Ausdrücken von 8 p h a g n u m -

])olstern erhalten wurden, fanden sich:

Bofifer macrurus

Callidina hidens

Callidina magna

Callidina qiiadricornifera

Ädineta vaga

Ädineta gracdis

Polgarfhra platyptera (sehr kleine Varietät)

Monommata longiseta

Monommata longiseta var. grandis

Arthroglena liitkeni

Flosa ivoralU

Diaschiza semiaperta

Cafhgpna luna

Monosfgla liinaris

Cochleare turbo (Rotatoren o^?)
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Anuraea aculeata var. cocli/caris

Anuraea aculeata var. serntlafa.

AuffälKg ist, daß auch ein freischwimmendes Rotator,

Polyarthra platyptera in diesem wasserdurchtränkten Sphagnum-
gewirr vorkommt. Allerdings sind die Tiere sehr verkümmert,

(cf. p. 33).

Die eigenartige Elosa woralU wurde nur in den Sphagnum-
polstern angetroffen. Die Gattung Anuraea ist an diesem Fund-

orte durch zwei Varietäten von Anuraea aculeata vertreten.

In den Moospolstern an Abhängen, Wegböschungen und auf

alten Baumstämmen wurden im Gebiet nachfolgende Vertreter der

Gattungen Callidina und Adineta festgestellt:

C. longirostris

C. ehrenbergi

C. quadricornifera

C. miisculosa

C. 'papulosa

C. scarlatina (?)

C. magna

C. tetraodon

A. harhata

A. vaga

A. gracilix.

Zu den eigenthchen Mitgliedern der >sapropelischen

Lebewelt« (R. Lauterboen [42]) gehören unter den Rotatorien

im Gebiet nur:

Diglena hiraphis

Diplax compressa

Diplax trigona.

x\ußer diesen drei Rädertieren wurden zwar dicht über dem
Boden und auf demselben noch zahlreiche andere, namenthch

Vertreter der Gattung Salpina, vorgefunden; doch ist deren Vor-

kommen im Gebiet nicht auf die Tiefe der Gewässer beschränkt.

Von schmarotzenden Rotatorien wurden im Gebiete nach-

gewiesen :

Callidina socialis auf Asellus aquoticus.

Callidina parasitica auf Gammarus ßuviatilis und Asellus aquaticus.
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Alhi'Hia hitnisor in Stijlavia pyohosc'Kh'a.

Proah'ü parasitica in Vu/vox g/obafor und Volcox aureuH.

Pteroduuf ('Ilipüca auf AscUns aqiiativus.

Bezüglich der Zeit des Vorkommens der Rotatorien im

Gebiete muß ich für eine große Zahl der seltneren Formen auf

die Angaben in dem systematischen Teile dieser Abhandlung ver-

weisen. In beiden Beoljachtungsjahren konnte festgestellt werden,

daß die vereinzelt \orkommenden Rädertiere mit Beginn der kalten

Jahreszeit (Oktober, Novemlier) etwas häufiger anzutreffen sind.

In diese Zeit fällt dann auch die geschlechtliche Fortpflanzung

und die Produktion der Dauereier.

Die P/nlodinaeeii w^urden hauptsächhch in der kalten Jahres-

zeit angetroffen, eine Beobachtung, die auch Bergendal (6) in

Grönland gemacht hat.

Bei den meist in großer Anzahl auftretenden limnetischen

Rotatorien konnte die Zeit ihres Vorkommens auf Grund der

Beobachtungen von Apstein, Strodtmanx und 0. Zacharias und

meiner eigenen genauer ermittelt werden.

Da das Kommen und Gehen dieser Rädertiere auf das engste

mit ihren Fortptlanzungsverhältnissen, namentlich mit der Bildung

der Dauereier, in Verbindung steht, so wurde auf die Zeit des

Auftretens dieser Eier besonders geachtet.

Es war jedoch nicht möglich, bei allen Vertretern der

Planktonrotatorien des Gebietes sichere Ergebnisse über die Zeit

ihres Auftretens und über ihre Fortpflanzungsverhältnisse zu er-

halten. Dazu ist eine 1^2jährige Untersuchungszeit nicht aus-

reichend, zumal da bei der Einsammlung des Materiales in den

meisten Gewässern nur das Wurfnetz benutzt werden konnte, und

die Rotatorien der tieferen Wasserschichten damit nicht zu

erbeuten sind.

Die Rädertiere des Planktons treten auch im Gebiet nicht

jahrein, jahraus in einer annähernd gleichen Indi\iduenzahl auf.

0. Zacharias weist bereits im III. Plöner Forschungs-Berichte

(1895) darauf hin, dass Ponipludtjx mlcaUt 1892 »recht zahlreich«

im Plankton des Großen Plöner Sees vorkam, dagegen 1894 im

Hauptbecken des genannten Gewässers fehlte. Im Jahre 1898

zeigten sich in dem erwähnten See Mastlgocerca copucina, Nofho/ca
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striata var. acumhmta viel häufiger als im darauf folgenden Jahre

(1. c. p. 137).

Während im Sommer 1900 Si/nchaeta stylata im Plankton

einiger Plöner Seen keine seltene Erscheinung war, gelangte

dieses Rädertier 1901 nur ganz vereinzelt zur Beobachtung, 1902

wurde es A\'ieder häufiger angetrotfen. Conochihis Hotanx war im

Winter und Frühjahre 1901 nur in wenigen Exemplaren im Kleinen

Uklei-See vertreten, im April 1902 verstopften die Rädertiere

dieser Art mit ihren GallerthüUen infolge ihres massenhaften Auf-

tretens die Poren der Netzgaze.

Mastigocerra capiicina zeigte sich 1900 und 1901 immer nur

vereinzelt in den Gewässern. Dieses Rädertier war aber sehr

zahlreich in einer Planktonprobe vom 20. August 1895 aus dem

Schluen-See, welche ich in der Biologischen Station vorfand.

^Merkwürdigerweise ist oft eine Rotatorienart, die in einem

Jahre recht liäufig ist, im darauffolgenden Jahre nur vereinzelt

anzutreffen, z. B. Si/ncliacta stylata (p. 28).

In den nachfolgenden Zeilen sollen einige der häufigsten

limnetischen Rotatorien hinsichtlich Zeit und Ort ihres Vorkom-

mens, sowie unter Berücksichtigung der Fortpflanzungsverhältnisse

geschildert werden.

Auf eine zusammenfassende Darstelhmg des Auftretens der

Planktonrädertiere in den hiesigen Gewässern, sowie auf einen

eingehenden Vergleich mit den Ergebnissen anderer Beobachter

muß ich nach 1^/2jähriger Untersuchung noch verzichten.

Floscularia.

Die Gattung Floscularia ist in den Plöner Gewässern durch

drei freischwimmende') Arten vertreten, von denen Floscularia

pelagica auch in Moorteichen, Floscularia mutabilis und Floscularia

libera aber nur in Seen angetroffen wurden.

\) Der im II. Plöner Forschungs-Bericlite (p. 123 ff. i nieders^elegten An-

sicht über das Aufgeben der festsitzenden Lebensweise zu Gunsten der

schwimmenden ])ei einigen Rotatorien kann ich nicht beipflichten. Vielmehr

nehme ich an, daß die im Plankton vorkommenden Floscularia- und Conochilus-

Arten niemals festsitzende Tiere waren.

Schon das Auftreten freilebender, mit Augen versehener junger Tiere

und Männchen bei den Rhizoten zeigt an, da(i ein Teil dieser Rotatorien erst

nachträglich sessil geworden ist, die freischwimmenden Vertreter aber sind

ilu-er ursprünglichen Lebensweise treu geblieben, (cf. auch A. LaN(J, Über

den Kintlul) der festsitzenden Lebensweise auf die Tiere [36].)
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In den meisten der untersuchten Gewässer treten FL mutahUix

und FL i)elagica während der Monate April bis November auf.

Doch wurden z. B. im Großen Plöner See auch vereinzelte Exem-

]ilare schon im März und auch nocli im Dezember angetroffen.

Im Plus-See konnte FL mutabiUs sogar während der Monate Dezem-

ber bis März erbeutet werden.

Überhaupt zeigen diese Floscularia-Arien hinsichtlich der Zeit

und auch hinsichtlich der Menge ihres Auftretens in den verschie-

denen Jahren große Schwankungen. 0. Zacharias (93—95) traf

FI. imdahiÜH 1892 im Großen Plöner See im Oktober und Novem-

ber liäufig, 1893 dagegen nur im August in größerer Anzahl,

1894 zeigte sie sich nur in den Monaten August bis Oktober.

Im Plus-See fand sich FL mutah'dis 1901 im Mai, dann fehlte

dieses Rädertier in den Planktonfängen der darauffolgenden Monate

und zeigte sich erst wieder im Dezember desselben Jahres.

FL Lihcya wurde in den Seen des Gebietes nur in den Monaten

Juli bis Oktober beobachtet.

Dauereier fanden sich bei FL iiiiifabiLs im September und

Oktoljer, bei FI. pehigica im September.

Bereits im systematischen Teile wurde auf die zwiebeiförmige

Verdickung des Fußendes dieser drei freischwimmenden F/oscn-

/(irla-Arien hingewiesen. Am wenigsten auffällig zeigt sich die-

selbe bei FLpelagka entwickelt, dagegen trat sie deuthch bei fast

allen Exemplaren von FL »nUahi/is (cf. Fig. 1 auf Taf. I) hervor,

und ])ei FL Libera fehlte sie niemals.

Diese Verdickung entsteht durch die zusammengezogene

Fußdrüse, welche sehr weit nach dem Fußende hin liegt. Die

tiefe Lagerung dieser Drüse erscheint mir nicht ohne Bedeutung

für das Tier.

Da bei allen drei Floscularien der Fuß und der hintere Teil

des Körpers von einer Gallerthülle umgeljen ist, das freie Vorder-

ende aber mit den inneren Organen und den z. B. bei FL mntabilix

mächtig entwickelten Lappen des Käderorgans den schwersten

Teil des Tieres darstellt, so kami ])ei gefülltem Magen und Darm

die Möghchkeit eintreten, daß das Hotator mit der Mundöffnung

nach unten im Wasser schwimmt. Diese Stellung würde aber

seiner Bewea-una- und seinem Nahrunaserwerbe sehr hinderlich sein.
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Die tiefe Lagerung und Zusammendrängung der kompakten

Fußdrüse dürfte nach den obigen Ausführungen dazu dienen, dem
Tiere unter allen Umständen eine zweckentsprechende Lage im
Wasser zu sichern.

Bei FL pelagica ist übrigens das Fußende derartig lang aus-

gezogen, daß derselbe Erfolg wohl auch dadurch erreicht wird.

Conochilus.

Conochilus volvox zeigte sich in den Plöner Gewässern nur
in den Monaten August bis November, während ihn Lafteeborx (39)

für die Altwasser und Teiche des Oberrheins in die Liste der

perennierenden limnetischen Rotatorien stellen kann. Nach Ab-
schluß dieser Arbeit wurde C. volvox im Kleinen Uklei-See ver-

einzelt im April 1902 angetroffen (79).

Conochilus miicornis. In einzelnen Seen (Großer Plöner See

und Heiden-See) ist diese Co«ocA//ux-Spezies das ganze Jahr über

vorhanden. In den Wintermonaten kommt sie sehr vereinzelt vor

und bildet gar keine oder sehr kleine Kolonien.

Im Großen Plöner-See fehlte das Tier in den Jahren 1901

und 1902 im Januar, ich traf es aber am 15. Januar 1901 im

Vierer-See, einem allerdings ziemlich abgetrennten Teile des erst-

genannten Wasserbeckens. Da aber 0. Zachaeias nach seinen

Periodizitätstabellen (93—95) den Conocldlus auch im Januar ange-

troffen hat, so ist es möghch, dass er auch in den Jahren 1901

und 1902 in diesem Monate ganz vereinzelt vorhanden war, bei

den ausgeführten Fängen aber nicht erbeutet wurde. In den

Tabellen von Apstein (4) und O. Zachaeias ist C. uinconiis noch

als C. volvox aufgeführt und erst im Jahre 1896 (IV. Plöner Forsch.-

Ber.) wird von 0. Zachaeias die erstgenannte Art als »var. iini-

cornis« namhaft gemacht. Da aber C. volvox in den Plöner

Gewässern ziemhch selten ist (cf. p. 6), so kann mit großer

Wahrscheinlichkeit angenommen werden, daß sich die Angaben
der beiden genannten Forscher nur auf C. loiiconiis beziehen.

Über die Periodizität dieses Rädertiers in anderen Plöner

Gewässern kann ich noch kein sicheres Urteil abgeben, da sich

in dem Vorkommen des Tieres in den einzelnen Wasserbecken
nach meinen Tabellen wenig Übereinstimmung und teilweise

manche Lücke zeiet.
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Daiiereier traf ich l)ei Conochilux miicomis im Schöli-See im

Oktober 1901, im Kleinen Uklei-See im November 1900, im Jnni

1901 nnd im August und September 1902 an.

Conochihis dossnarius tritt in wenigen Plöner Gewässern nur

im Herbste auf. Dauereier wurden niclit Ijeol^aclitet. (cf. p. 7.)

Coiiochi/us natans ist im Gebiet eine stenotherme Winterform

(Dezember bis April). Dauereibildung im April. Seligo (67) fand

dieses Rotator im H i n t e r - S e e auch nur im Winter und im Frühlinge.

Asplanchna.

Asplanclina hrightwcUi. Während A.^planckna priodonfa in den

meisten Seen und Teiclien des Geljietes angetroffen wurde, trat

A. brightiveUl nur im Klinkerteiche und in einigen Moorteichen

(Holst-Moore, Gre])in) auf.

Im Klinkerteiche war Axpl. bnijhtirvJll im Jahre 1900 vom

Juli ])is Oktober zu finden. Im August kam sie sehr zahlreich vor.

Zugleich zeigten sich viele Mämichen. Im darauffolgenden Jahre

gelangte das Rädertier in geringerer Anzahl nur in den Monaten

Juni bis August zur Beobachtung. Im September 1901 wurden

bei der in Frage stehenden Spezies Männchen- und Dauereier an-

getroffen. Bei einem Exemplare, welches ein Dauerei trug,

bewegte sich in der Leibesliöhle noch ein Spermatozoon umher.

Asplanchna priodonta gehört im Gel)iet zu den dizyklischen

Rädertieren und zeigt hinsichtHch ihrer Fortptlanzungsverhältnisse

in den Plöner Gewässern dassell:»e Verhalten wie im 01)errhein

und seinen Altwässern. (Lauterboex [89].)

Dauereier wurden haui)tsäclüich im Mai und vom August bis

November angetroffen.

Wesenberg-Lund (82) fand in dänischen Gewässern wäbrend

der Wintermonate keine Eier und Emlu-yonen im Innern von

Asplanclina priodonta. In den Plöner Seen wurden Eier und Em-

bryonen bei dem genannten Rädertiere auch während der Monate

November bis Fel)ruar beobachtet. Auch Lauterborn (39) und

G. BuRCKHARi.T (13) berichten über das Auftreten von Subitan-

eiern und Emlnyonen ])ei Aspl. priodonta während der Winterszeit.

Das in Frage stehende Rädertier zeigt in den holsteinschen

Seen auch jene Anpassung an die wechselnde Dichte des Wassers

wie sie Wesenberg-Lund (83) im Farum-See feststellen konnte.
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^lan trifft in den kälteren Monaten immer nur AsphnicJina-lndi-

^•iduen von typischer Form und geringer Größe, während in der

heißen Jahreszeit lange, schlauchförmige Tiere auftreten. Leider

habe ich nur wenige Messungen an lebenden Tieren notiert, und
bin zwar in der Lage, die allmähhche Größenzunahme ])ezw.

-abnähme der Tiere für verschiedene Wasserbecken, aber nicht

für ein und dasselbe Gewässer in der nachfolgenden Tabelle durch

Zahlen zu belegen. Wie aus einer abermaligen Prüfung der auf-

gehobenen Planktonproben hervorgeht, vollzieht sich der Wechsel
in der Größe bei Aspl. priodouta in jedem umfangreicheren Wasser-

becken des Gebietes in ähnhcher Weise, wie ihn die gegebenen

Zahlen für verschiedene Seen veranschaulichen.

Ein Nachmessen der konservierten, mehr oder weniger zu-

sammengezogenen Tiere hätte keine brauchbaren Maße geliefert.

Asplanchna priodonta.

Kl. Älade- Edeberg-

bröcken-See See
Schöh-See

Gr. Plöner

See

Trammer-

See

1901
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Eine Ausnahme davon machen der Edeberg-See, der Khnkerteicli

und die Parnaß -Teiche. In diesen Gewässern kam »S. pcdinatd

aucli während der Sommermonate teilweise häufig vor. Im Heiden-

See wurde das Rädertier nur in den Monaten März bis Mai im

Plankton angetroffen. Dauereibildung findet im Frühjahre (Mai)

und im Herbste (Oktober und Noveml)er) statt.

Lauterboex (39) beol)achtete l^ei diesem Rädertiere im April

und vom Ende des Juli bis zum Okto])er Dauereier.

Sijnchaeta oblonga ist in den größeren Plöner Gewässern keine

seltene Erscheinung. Sie gehört zu den monozyklischen Rotatorien

und ist in ihrem Vorkommen auf die Monate November l)is Juni

beschränkt. Die Dauereibildung erfolgt im März und April.

Die Angaben und Zäldljefunde der Plöner Berichte (I bis lY)

über Sijnchaeta treninJa sind größtenteils auf S. oblonga zu l^eziehen.

Wie aus den Bemerkungen ülier das Vorkommen der S. tronula

auf p. 31 dieser Abhandlung ersichtlich ist, kommt die letztgenannte

Art im Großen Plöner See nur vereinzelt während der Monate

Juni und Juli vor, während S. oblonga in den Monaten Februar

bis Mai zu den häufigsten Erscheinungen in dem erwähnten Wasser-

becken zählt.

Nach Apsteix (3) finden sich im Großen See drei SyncJiaeta-

Arten, »S'. peefinata, S. fremula und N. grand'is. Da iVpsTEix fast aus-

schlief^lich konservierte Planktonfänge aus dem genannten See

untersuchte, so war es ihm nicht möghch, diese drei x\rten bei

der Zählung auseinander zu halten.

Der genannte Forscher gibt aber in Tabelle II seines Buches

über das Süfhvasserplankton (4) für die Monate März und April ( 1893)

Zählbefunde über Dauereier einer Sijnchaeta, und es ist mit Sicher-

heit anzunehmen, daß sich diese Zahlen auf die Dauereier der

S. oblonga beziehen, die allein in diesen Monaten solche Mengen')

von Latenzeiern erzeugt.

Lauterborx (39) erwälnit in seiner Arbeit ül)er die zyklisclie

Fortpflanzung limnetischer Rotatorien. daß er im Noveml^er zahl-

reiche Exemplare von .S'. tremula beobachtete, »bei denen die dorsale

Cuticula in Längsfalten gelegt war. und die ne])en dem medianen

Auge noch zwei kleine Pigmenttlecke ])esaßen< (p. 181).

1) Apsteix fand im Großen Plöner See unter 1 qm Wasserfläche am
11». März 22 64.S, am <». April 440 800 mul am 30. April 349 600 Dauereier von

Si/ncJiaeta.
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Nach diesen Angaben zu urteilen, ist möglicherweise die

Synchaeta ohlonga auch in den von Laüterborn untersuchten Ge-

wässern heimisch.

Synchaeta stylata ist eine Sommerform, die nur vom Juni bis

September angetroffen wurde.

Synchaeta kitina zeigt sich in Gesellschaft von S. stylata als

stenotherme Sommerform.

Synchaeta yraiads tritt im Großen Plöner See hauptsäclüich

in den Monaten Juni bis Juli auf. Aufiällig ist, daß sich von

diesem Rädertiere auch vereinzelte Exemplare im Januar und
Februar finden. Diese Beobachtung wurde sowohl von 0. Zacharias

<III. Plöner Forsch.-Ber. 1894), als auch von mir am 4. Februar 1901

gemacht. (Dauereier Ende Juh? cf. p. 30.)

Im Großen Plöner See halten die verschiedenen Synchaeta-

Arten in ihrem Vorkommen jahraus, jahrein eine regelmäßige Auf-

einanderfolge inne. In der kalten Jahreszeit treten Synchaeta ohlonga

und Synchaeta pectinata auf. Bei steigender Temperatur und ab-

nehmender Dichte des Wassers im Juni und Juh erscheint Synchaeta

fjrandis, die von Ende Juli bis September von Synchaeta stylata

und Synchaeta kitina abgelöst wird.

Synchaeta tremida. Dieses Rädertier zeigte sich in den einzelnen

Wasserbecken zu recht verschiedenen Zeiten, und ich muß vor-

läufig auf die Angaben im systematischen Teile (p. 31) venveisen.

Polyarthra.

Polyarthra platyptera gehört ni den meisten Gewässern des

Untersuchungsgebietes zu den perennierenden Rädertieren, ist aber

in den Monaten Oktober bis Februar nur sehr vereinzelt anzu-

trefi'en.

Dauereibildung wurde bei diesem Rotator in den nachfolgenden

Gewässern beobachtet

:

Großer Plöner See: Mai, Juni.

Neustädter See: Mai.

Heiden-See: Mai, September.

T r amm e r - S e e : Oktober.

Schluen-See: April, Mai.

Klinkerteich: November 1900. September 1901.

Parnaß-Teiche: März.

Teich ]jei Kos sau: September.
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Die Varietät yenryptera« wurde nur vereinzelt in den auf p. 34

angegebenen Gewässern während der Monate Juli bis November

erljeutet.

Folyarthra aptera ist eine Frühjahrsform und kam ganz ver-

einzelt im Plankton während der Monate Februar bis April vor.

Triarthra.

Triarthra longiseta. In der Zusammenstellung der im Gebiet

beo]jachteten Rotatorien sind Tr. longiseta und Tr. longiseta var.

Umnetica nicht getrennt aufgeführt.

Triarthra longiseta ist in den meisten größeren und auch in

einigen kleineren Wasserl)ecken der Plöner Umgebung das ganze

Jahr hindurch anzutreffen. Sie geht aber in den Monaten April

und jMai in die Tiefe der Gewässer und wird in der darauffolgen-

den Zeit bis Oktober und November von der Varietät ylhnnefica« in

den obertlächlichen Wasserschichten vertreten. Diese Verhältnisse

konnten am genauesten mit dem Schließnetze im Großen Plöner

See ermittelt werden.

Während in den Monaten Juni bis November Triarthra longiseta

üi den Schließnetzfängen aus 35 bis 40 m Tiefe, also dicht über

dem Boden mitunter recht häufig angetroffen wurde, fehlte sie in

den darüberliegenden Wasserschichten ganz. Die in der Tiefe

lebenden Triarthren trugen fast alle Subitaneier an ihrem Körper-

ende. Der Unterschied in der Länge der drei Ruderborsten war

bei diesen Tieren nur gering, so daß die ^'orderen Anhänge die

Spitze der hinteren Borste eben erreichten. Die Körperlänge solcher

Exemplare aus der Tiefe des Großen Plöner Sees l^etrug am
2. Juh 1901 i7 7 i.t, die Länge der vorderen Borsten 476 ^/, die

Länge der hinteren 408 ^<.

In den oberen Wasserschichten lebte, wie bereits erwähnt,

während dieser Zeit die langborstige Varietät des Rädertiers, die

durch die große Differenz zwischen den vorderen und der hinteren

Borste sofort kenntlich ist.

Im Trent-See wurden am O.August des Jahres 1900 Exemplare

erbeutet , welche nachfolgende Größenverhältnisse aufwiesen

:

Länge des Körpers 150 /.i, Länge der vorderen Borsten 803 ^i,

Länge der hinteren Borste 394 ^/.

Plöner Forschungs -Berichte XL 8
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0. Zachaeias (96) fand im Stock -See bei Plön sogar Ver-

treter dieser Varietät niit 900 ^i langen vorderen Borsten.

Auch in dem kleinen Klinkerteiche war die Triarfhra longiseta

var. Umnetica vom Juni bis November vertreten.

Die nachfolgende Tabelle gibt die Größenverhältnisse von

Triarfhra longiseta bezw. Triarthra longiseta var. Umnetica aus einigen

Plöner Gewässern während verschiedener Jahreszeiten wieder. Die

stärker unn-andeten Zahlen beziehen sich auf die Triarthren aus

der Tiefe der Wasserbecken.

Triarthra longiseta luul Triarthra longiseta var. Umnetica.

G r 1: er P 1 ö n e r See
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Schöh-See
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Brachionus.

Brachionus pala. Daiiereibildung wurde in den Holst-Moor-

teichen und im Heiden-See im Mai, im Klinkerteiche und in den

Moorteichen bei Grebin im September und Oktober beobachtet.

Lauterborx fand in seinem üntersuchungsgebiete bei dieser

Art Männchen- und Dauereier vom März bis Mai, sowae im JuU,

September und Oktober.

Über die Fortpflanzungsverhältnisse dieses Brachionus in den

Plöner Gewässern kann ich mich noch nicht mit Sicherheit äußern.

Im Khnkerteiche scheint bei diesem Rotator Dizykhe vorzuhegen.

Brachionus hakeri ist in den Plöner Gewässern eine Sommer-

form. Er trug im Springbrunnenbassin der Biologischen Station

im Mai ^länncheneier angeheftet. Im September 1901 wurde in

den Holst-Moorteichen bei diesem Rädertiere Dauereibildung be-

obachtet.

Brachionus angularis. Wie im Oberrhein und seinen Altwässern

(Lauteeborn 39), so variiert B. angularis auch in den Plöner Wasser-

becken hinsichthch der Länge und Breite seines Panzers. In den

kälteren Monaten finden sich grössere Exemplare als im Sommer.

Die nachfolgende Tabelle gibt Länge und Breite des Panzers

von diesem Brachionus aus einigen Gewässern während der ver-

schiedenen Jahreszeiten wieder.

Brachionus angularis.

1001.

Großer Plöner See
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Im Heiden-See, Edel)erg-See und im Kleinen Madebröcken-

See wurden im Juni gelblich gefärbte Tiere angetroffen, deren

Panzer in einer Gallerthiille steckte. Dieselbe war mit kleinen

grünen Algen besetzt und wurde im Heiden-See bis Mitte Sep-

tember an den in Frage stehenden Rädertieren wahrgenommen.

Durch den kleineren Panzer und durch die Ausscheidung

der Hülle dürfte sich Br. angularis der geringeren inneren Reibung

des erwitrmten Wassers in den Sommermonaten anpassen.

Im Heiden-See und im Klinkerteiche wurden im Mai bei

diesem Brachiomis Dauereier beobachtet. In der darauffolgenden

Zeit fehlten aber diese Tiere nicht in dem Plankton, sondern

traten in kleineren Exemplaren auf, die im Heiden-See noch mit

der oben erwähnten Gallerthülle ausgerüstet waren. Eine zweite

Periode der Dauereibildung fiel in die Monate Juh und August.

Jetzt erschienen wieder die größeren Individuen dieser Art in den

Wasserbecken.

In den anderen Plöner Gewässern verhält sich Br. angularis

bezüghch seines Auftretens sehr verschieden. In den meisten Seen

wurde er als Sommerform angetroffen. Im Großen Plöner See

trat er in den Monaten Mai, Juni und September, aber immer

nur vereinzelt auf. Er w^ar die einzige Brach/oiius-Art, die in

diesem Wasserbecken erbeutet wurde.

Auch im Kleinen Uklei-See fanden sich nur vom Juni bis

August vereinzelte Exemplare dieses Rotators. Im Heiden-See

und im Klinkerteiche scheint Br. angularis perennierend zu sein.

Schizocerca.

Schizocerca diversicornis var. liomoceros wairde nur in zwei

Gewässern des Gebiets (Heiden-See, Kleiner Madebröcken-See) als

stenotherme Sommerform angetroffen.

Anuraea.

Änuraea acideata. Nach Apstein (4) ist Anuraea acideata in

den holsteinschen Seen eine Sommerform. Sie fehlt aber auch

in vielen Seen während des Winters nicht, wie die auf p. 83

stehende Liste ihres Vorkommens zeigt. Das Maximum ihres Auf-

tretens fällt in die Frühjahrsmonate. Ihr Erscheinen und Ver-

schwinden vollzieht sich nicht in jedem Jahre gleichmäßig. Im
Jahre 1901 fehhe sie im Schluen-See während der Monate Ausust
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bis Dezember, im vorhergehenden Jahre zeigte sie sich aber

während dieser Monate injedemPhmktonfange aus diesem Gewässer.

Im Klinkerteiche war sie das ganze Jahr hindurch zu finden

und trat in den Monaten Februar bis Mai am häufigsten auf.

Im Edeberg-See zeigte sich Anumea acideata vom Januar

bis Juni im Plankton vertreten und fehlte dann bis zum November.

Im Kleinen Uklei-See kommt das Rädertier nur in der käl-

teren Jahreszeit vor und war in den Monaten Juni bis September

nicht anzutreffen.

Besonders eigentümlich ist ihr Auftreten im Schöh-See. Dort

wurde Anuraea acideata nur vereinzelt im Oktober 1900 und im

September und Oktober 1901 angetroffen. In den übrigen Monaten

zeigte sie sich niemals in den Planktonfängen.

Dauereü^ildung wurde l^ei diesem Rädertiere im

Großen Plön er See im Mai und Juni, im

Edeberg-See im Mai und Juni, im

Heiden- See im Mai, im

Großen Madebröcken-See im Mai, im

Plus-See im März, April, Mai und im

Schluen-See im Juni beobachtet.

Während der Wintermonate treten kräftige Tiere mit langen

Hinterdornen auf, denen sich im Frühjahre die Varietät »divergens«

mit sehr langen, gespreizten Enddornen zugesellt. Die in den

Sommermonaten auftretenden Exemplare sind klein und Ijesitzen

kürzere Hinterdornen.

Atuü-aca aculeata var. caJya. Die var. »valga« wurde nur im

Kleinen Uklei-See und in einigen Moorteichen der Holst-Moore

beobachtet, wo sie zugleich mit Anuraea aculeata während der

Monate Oktober bis Januar bezw. April vorkam und außerordent-

lich variierte. Bald wurde der linke, bald der rechte Hinterdorn

länger als der gegenüberhegende gefunden. Bei anderen Exem-

plaren zeigte sich der kürzere Hinterdorn sehr reduziert, oder er

fehlte ganz. Im letzten Falle behielt aber der Panzer die quadra-

tische Form ])ei und war nur an der dornenfreien Ecke leicht

abgerundet.

Dauereier von Anuraea aculeata var. valga wurden in den

Holst-Mooren l)ereits im Oktober angetroffen. DieseDDen besitzen

eine harte braune Schale und sind G3 f.i lang und 51 f.i breit.
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Anuraea cocJilearis. Wie Ijereits Apstein (4) und 0. Zacha-

EiAS (94) hervorgehoben ha])en, ist dieses Rädertier das ganze

Jahr hindurch in den Plöner Seen vertreten, nimmt aber in den

Wintermonaten sehr an Zahl ab und tritt im Februar und März

ganz vereinzelt auf, so daß nur bei der Durchsicht einer Menge

Plankton einzelne Exemplare gefunden werden.

Im Klinkerteiche fehlte A. coehlearis in l^eiden Beol)achtungs-

jahren im Dezember in den Fängen.

Auffällig ist das geringe, nur auf zwei Monate (Mai, Juni)

des Jahres 1901 beschränkte Vorkommen von A. cochlearis im

Kleinen Uklei-See. Die Tiere waren auch da nur vereinzelt im

Plankton anzutreffen und zeigten ein kümmerliches Aussehen.

Sie wiesen folgende Größenverhältnisse auf:

Gesamtlänge 150 ^it

Breite des Panzers 54 ^tt

Hinterdorn 41 ,«

Vordere mittlere Dornen .... 16,5 u

Die Exemplare waren Vertreter aus der macracantha-typica-

tecta Reihe Lauteeborns (41). Anuraea tecta wurde auch ganz

vereinzelt zu derselben Zeit in dem Wasserbecken angetroffen.

In einer Planktonprobe aus dem Kleinen Uklei-See vom 19. Mai

1899, welche ich in der Biologischen Station vorfand, fehlte

A. cochlearis gänzlich.

Nach Apstein (4) und Lauterboen (39) sind Dauereier bei

Anuraea cochlearis noch nicht beol^achtet worden. Im Trammer-

See, im Klinkerteiche und in den Holst-Moorteichen wurden im

Oktol3er und Novemljer mehrfach Exemplare mit glattschaligen,

aber vollständig dunkelgefär])ten , undurchsichtigen Eiern ange-

troffen. Die Länge dieser Eier Jjetrug ])ei A. cochlearis aus den

Holst-Mooren 68^/, die Breite 48 «. Die dünnschaligen, durch-

scheinenden Subitaneier waren 75 /^i lang und nur 41 // l)reit.

Da nach diesen Monaten die in Frage stehende Anuraea nur noch

vereinzelt vorkam, so dürften die dunklen Eier die Dauereier der-

selben gewesen sein.

In den meisten Plöner Wasserbecken kommt die typische

Anuraea cochlearis Gosse vor. In der kälteren Jahreszeit zeigt

diesel})e einen längeren Hinterdorn ohne jedoch die \ar. macra-

cantha Lauterborn zu erreichen. Nach dem Sommer zu, mit al)-
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nehmender Dichte des Wassers, treten kleinere Tiere mit kürzerem

Hinterdorn auf, denen sich vom Mai bis Oktober, selten l)is in

den November hinein die Anuraea cochlearis var. teda zugesellt.

Neben diesen beiden findet sich vom ^lai bis Oktober die Anuraea

cochlearis Gosse, forma pustulata Lauteeborn mit mäßig langem

Hinterdorn. Typische Vertreter der Varietät »hisinda« habe ich

im Gebiet nur sehr selten angetroffen. Dieselben kamen dann

mit A. cochlearis var. tecta zugleich vor.

Vertreter der > ro&»s^a-Gruppe« wurden nur in einem pflanzen-

reichen Karpfenteiche bei Kossau erbeutet.

Anuraea cochlearis var. tecta tritt, in den Seen, Teichen und

Moorteichen des Gebietes als stenotherme Sommerform auf und

wurde nur in den Monaten Mai bis November angetroffen. In den

Seen kommt die Varietät »tecta« fast immer ohne Übergangsformen

vor. Im Klinkerteiche dagegen zeigten sich neben Anuraea coch-

learis mit mäßig langem Hinterdorn alle Übergänge bis zur

Varietät »tecta«.

\VESENBER(i-LT'ND (83) berichtet, daß die var. tecta von ihm

hauptsächlich während des Winters beobachtet wurde, auch

M. Marsson (49) fand A. tecta im Wilmersdorfer See »massenhaft«

vom Ende des Novembers l)is zum Januar. Zimmer (106) er-

beutete dieses Rädertier im Oderplankton haui)tsächlich vom Juli

bis Oktober. Apstein (4) und Lauterborn (39) zählen A. tecta

zu den stenothermen Sommerformen.

Aus diesen Angaben geht hervor, daß A. cochlearis var. tecta

sowohl im Winter als auch im Sommer in den Gewässern vorkommt.

Nach der Annahme von Wesenbeeg-Lund , der in seinem

Untersuchungsgebiet die mit langem Hinterdorn versehene Anuraea

cochlearis im Sommer antraf, findet mit sinkender Temperatur und

zunehmender Dichte des Wassers eine allmähhche Verkürzung

des Hinterdorns statt, l^is die var. tecta erreicht ist. Der geringeren

inneren Reibung des erwärmten Wassers dagegen würde sich

Anuraea cochlearis durch Ausbildung größerer Dornen anpassen.

In den Plöner Gewässern verhält sich dieses Rädertier mit

seinen Varietäten (sowie auch Anuraea aculeata) gerade umgekehrt.

Die Tiere mit langen Fortsätzen zeigten sich während der kalten

Jahreszeit, und die Reduktion dieser Fortsätze oder der Wegfall

der Hinterdornen {A. tecta) vollzieht sich mit der Zunahme der

Wassertemp erat u r

.
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Änuraea hypelasma trat im KKnkerteiche in den beiden

Beobachtungsjahren häufig auf. An den anderen beiden Fundorten

(cf. p. 88) fand sie sich nur vereinzelt. Nachfolgende Tabelle

gibt über Auftreten und Verschwinden, über die Häufigkeit ihres

Vorkommens und über die Zeit der Dauereibilduno- Aufschluß.
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Im Heiden-See zeigte es sich 1901 nur vom Januar bis Juni.

Im Kleinen Uklei-See war dieses Rädertier nur im Mai und
im Klinkerteiche, dem einzigen kleineren Gewässer, in welchem es

vorkam, nur im Aj^ril vorhanden.

Ploesoma.

Ploesoma hudsoni zeigte in den Seen des Gebietes eine bereits

von 0. Zachaeias (92) beobachtete Gestaltsveränderung. Während
die im Frühjahre auftretenden kleinen Exemplare abgerundete
Hinterenden besitzen, sind dieseUjen bei den großen Herbstexem-
jDlaren zipfelartig ausgezogen.

Im April und September gemessene Tiere ergaben folgende

Größenverhältnisse

:

Großer Plöner See.

13. April 1901. 9. September 1901.

Länge des Tieres . 286 fi Länge des Tieres . 612 ^<

Breite desselben
. . 163 ^, Breite desselben . . 272 ^/.

Die beiden Längenangaben dürften die untere und obere
Grenze der Größe des Tieres angeben. Im Mai und JuH gemessene
Individuen waren 400 bis 500 f.i lang.

Die Dauereibildung (p. 92) wurde bei dieser stenothermen
Sommerform im Juh Joeobachtet.

Gastropus.

Gastropiis stylifer ist in einigen Plöner Seen nur im Sommer
in anderen das ganze Jahr hindurch anzutreffen (cf. p. 93).

Anapus.

Änapus ovalis wurde vom Mai bis September, Anapus testndo

vom Juli Ins Oktober gefunden.

Pedalion.

Pedalion mirum ist in Plöner Gewässern eine Sommerform
(Juni bis Oktoljer). Dauereibildung gelangte im Juli zur Be-

obachtuns'.

Die Beobachtung von Wesenberg-Lund (82), daß die Männ-
chen der Rotatorien nach einer starken Vermehrung der Weibchen
auftreten, konnte auch für die Plöner Gewässer bestätigt werden.
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]\Iännclien wurden von folgenden Rotatorien-Arten gesehen:

Conochilus natans Seligü: cf im April (Kl. Uklei-See)

Conochilus unicornis Rousselet: cT im Juni (Kl. Uklei-See)

Asplanchna prwdonta Gosse: & im Mai (Plus-See, Heiden-

See, Holst-Moore) und im November (Ob. Ausgraben-

See)

Asphoichna hrigUwelU Gosse: d im Juli (Klinkerteich) und

im September (Moorteich bei Grebin)

Triarthra longiseta Ehrb. : & im Mai und im September

(Tümpel an der Lütjenburger Straße)

Proales parasitica Ehre.: cT im Mai (Teich bei Kossau)

Salpina macmcantha Gosse: cT im September (Schöh-See)

Brnchionus pala Ehre.: cT im Mai (Holst-Moorteiche und

KHnkerteich)

Brackionus tirceolaris Ehre.: & im April (Tümpel an der

Lütjenburger Straße).

Von Conochilus natans Seligo ist das :\lännchen bisher noch

nicht beschrieben (cf. p. 11).

Zugleich mit den Männchen wurden auch bei allen o])en-

genanntenRotatorienmitAusnahmevonSr///y/>^r/Dauereier angetroffen.

Bei der Untersuchung dei Rädertiere des Gebietes konnte

ferner festgestellt werden, daß die Vermehrung der limneti-

schen Rotatorien hauptsächlich in der Nacht erfolgt.

Die meisten jungen Tiere wurden in den Fängen angetroffen,

welche in den ]^Iorgenstunden den Gewässern entnommen worden

waren. Namenthch bei den Rotatorien, welche ihre Eier mit herum-

tragen {Sijnchaefa oUonga, Triarthra longiseta, Pohjarthra ylatyptera,

Notholca longispiua, Ännraea aculecäa, Anuraea cochlearis u. a.) fehlten

größtenteils die anhängenden Eier in den Vormittagsstunden, sie

traten dann im Laufe des Tages zahlreicher auf, und abends trug

fast jedes WeÜDchen ein Ei.

Wurden linnietische Rotatorien in Aquarien gehalten, dann

fanden sich allerdings zu allen Zeiten junge Tiere.

Die oben mitgeteilte Beobachtung über die Zeit des Aus-

schlüpfens der jungen Rädertiere aus den Eiern schheßt sich an

Feststellungen an, welche bereits an anderen Tieren gemacht worden

sind. So hat Fol (c. nach Boatsri [12]) festgestellt, daß die Sagitfen

ihre Eier stets gegen Sonnenuntergang ablegen.
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A. Steuer (71) schreibt in seiner Arbeit über die Entomos-

trakenfauna der alten Donau bei Wien: »BLA^x' nimmt zur Er-

klärung des Überschusses an Plankton in den oljeren Schichten

zur Nachtzeit neben der aktiven Wanderung auch eine intensive

Vermehrung einzelner Planktonwesen an: Ceratien teilen sich,

Nauplien verwandeln sich um diese Zeit in junge Gyclops. Diese

Annahme ist vielleicht nicht so ganz unrichtig. Die wenigen rohen

Beobachtungen, die ich beim letzten Nachtfange in dieser Beziehung

machte, lieferten zwar ein negatives Resultat, doch ist mir von

früheren Beobachtungen her Ijekannt. daß z. B, parasitische Cope-

poden sich meist nur zur Nachtzeit l)egatten, und die Weil^chen

nur um diese Zeit und zwar in den Stunden nacli Mitternacht ihre

Eipakete zu beiden Seiten des Körpers anlegen. Wenn ich daran

erinnere, daß auch bei Vögeln die Jungen meist zur Nachtzeit

oder in frühen Morgenstunden die Eischalen sprengen, dass weiter

nach von verschiedenen Forschern an der Hand oft reicher sta-

tistischer Daten vorgenommenen Untersuchungen, über die Goehleet
im Biologischen Zentralblatte (1887 p. 727) berichtet, auch bei den

höchststehenden unter den Erdenwesen nachgewiesen wurde, daß

das Maximum der Geburten auf die Zeit zwischen 12 und 2 Uhr
nachts, das Minimum a])er auf die ersten Nachmittagsstunden von

12 bis 2 Uhr fällt, so drängt sich wohl jedem der Gedanke an

ein allgemein geltendes Naturgesetz auf, daß für die einzelnen,

namenthch niederen Tiere nachzuweisen eine dankbare Aufgabe

der statistischen Biologie der Zukunft sein wird.«

Bezüglich der Nahrung der Rotatorien konnte ermittelt

werden, daß ein großer Teil der Rädertiere Diatomeen konsumiert.

Bei Furcularia reinhardti, bei den Euchlanis-Arien etc. war der

Magen und Darm der Tiere oft strotzend mit diesen Kieselalgen

angefüllt.

Bei Asplanchna priodonta enthält der Magen meist eine Samm-
lung der kleinen Organismen, \\elche mit dem genannten Räder-

tiere dasselbe Gewässer bewohnen.

Wenn aber die Asplanchnen nicht sofort nach dem Erbeuten

abgetötet werden, sondern sich in dem Transportgefäße durch den

Planktonbrei hindurchstrudeln müssen, dann sind Angaben über

die Nahrung dieser Rädertiere nicht einwandsfrei.

Abweichende Färbung gelangte bei einigen Rotatorien

des (irebietes zur Beobachtuntr.
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Polijarthra platyptera zeigte in einem Tümpel der Holst-Moore

Ende August 1900 eine intensiv blauschwarze Tinktion des ganzen

Tieres, die sich auch auf die anhängenden Su])itan- und Männchen-

eier erstreckte. Selbst die Flossen hatten einen bläuhchen Schein.

In einem nur wenige Schritte von der erwähnten Fundstätte ent-

fernten Tümpel waren die Tiere der genannten Art zu der gleichen

Zeit farblos.

Im darauffolgenden Jahre wurde im September abermals eine

Probe aus dem erstgenannten Tümpel entnommen, die wieder diese

tiefblau gefärbten Exemplare von P. platijptera enthielt.

Auch Laüterboen (39) fand l^ei derselben Art das Ovar und

die Eier zuweilen violett gefärbt.

Brackionus angularis trat im Juni 1901 im Kleinen Uklei-See

und im Klinkerteiche, im September im Heiden-See in gelbgefärbten

Exemplaren auf, während diese Tiere im Gebiet sonst farblos waren.

Pedalion tnirum zeigte sich in den Holst-Moorteichen und im

Kleinen Uklei-See vollständig ungefärbt, während die Tiere dieser

Art aus den Godauer Moorteichen intensive Gelbfärbung aufwiesen.

Die Beobachtungen über das Vorkommen von Parasiten bei

den Rotatorien des Gebietes sind im Abschnitt G dieser Abhand-

lung niedergelegt.
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B. Gastrotricha.

.
L Systematischer Teil.

Ichthydium Eheb.

Ichthydium forcipotuni nov. spec.

Taf. V, Fig. 40 a-c.

Vork. Ho Ist -Moore: In Sphagnumpolstern und in einem Spliag-

num-Tiimpel. Anfang Juli 1901.

In der geringen Flüssigkeitsmenge, welche aus Sphagnum-
polstern herausgedrückt wurde, fand sich mehrfach ein bisher un-
bekanntes Ichthydium. Bei der nächsten Exkursion nach dem Fund-
orte des Tieres wurde es auch vereinzelt zwischen sch^vämmenden
Sphagnumpflanzen in einem Moortümpel erbeutet. Später ent-

nommene Proben von demselben Fundorte enthielten das Tier
nicht mehr.

Der farblose Körper des Ichthydium ist schlanlv, Kopf und
Hals sind von gleicher Breite. An der Einmündungss teile des
Ösophagus in den Darm ist der Körper seitlich etwas eingezogen
und nimmt von da \\-ieder an Breite zu. Das verschmälerte Hinter-
ende trägt eine Schwanzgabel aus langen, dünnen, nach außen
gekrümmten Röhren, welche an der Innenseite, tlicht unter der
Ansatzstelle einen zahnartigen Vorsprung zeigen. Dadurch be-
kommt der Gabelschwanz des Ichthydium große ÄhnHchkeit mit
den Zangen von Forficula. Am Hinterende des Tieres scheint die

Cluticula verdickt zu sein und weist mehrere Einbuchtungen auf.

Fig. 40]) auf Taf. V stellt das Hinterende desselben stärker ver-
größert dar.

Der Kopf ist mit einem Schilde versehen, dessen äußere
Teile sich flügelartig links und rechts am Halse hinaliziehen. Am
Stirnrande entspringen auf beiden Seiten zwei Borstenbüschel. Die
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Haut des Tieres ist glatt. Auf dem Halse und auf dem Hinter-

ende des Körpers stehen auf kleinen Höckern je zwei leicht-

gekrümmte, an ihren freien Enden kolbig verdickte Tasthaare.

Die Länge eines solchen Tastorganes beträgt 12 /.i. In Fig. 40 c

auf Taf. V ist dasselbe zur Darstellung gelangt.

Die Ventralseite des Tieres zeigt zwei Cilienbänder mit auf-

fällig langen, 26 f.i messenden Wimpern,

Der Ösophagus ist lang, die Mundröhre ist kurz und längs-

gerippt.

Der Darminhalt erscheint hellgelJilich gefärbt.

Gesamtlänge des Tieres 106 bis 129 u. Breite des Kopfes 23 tu.

Größte Breite des Rumpfes 29 /.i. Länge der .Schwanzgabel 30 t/.

Länge des Ösophagus 26 /n. Länge der Tasthaare auf der Dorsal-

seite des Tieres 12 /^ Länge der Cilien auf der Ventralseite 26 u.

Lepidoderma Zelinka.

Lepidodenna sqiiammatum Duj.

Vork. Parnaß-Teiche: Sej^tember, November 1901. Zwischen

Hydrocliaris morsus ranae und auf dem Grunde des Ge-

wässers zwischen Elodea canadensis.

SchÖh-See: November 1901. Zwischen MijrlophyUum.

Großer Plöner See: Ende November 1901. Zwischen

Cliaraceen.

Plus -See: Juli 1902. Zwischen MijviophyUiim.

Die Plöner Exemplare dieser Art zeigten mit den von Zi:-

LiNKA (117) beschriebenen Tieren völlige Übereinstimmung.

Gesamtlänge 155 bis 165 ,«. Breite des Kopfes 26,4 u. Schwanz-

gabel 20 l^is 22 j.1. Die Länge des Ösophagus Ijetrug Jjei zwei toten

Tieren 49 ,«.

Lepidoderma ovelhdttm ^Ietschn.

Vork. Großer Plöner See: (0. Zachaeias, I. und IL Plöner

Forsch. -Ber. Zeit?) April, Juh 1901. ZwhohQwPotamogeton.

Kleiner Uklei-See: September 1902,

Teich im Schloßparke zu Plön: Dezember 1900, Juni,

September 1901. Februar 1902.

Moortiimpel am Steinberg: November 1901.

Überall vereinzelt.
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Lepidoderma ocellatum wurde im Gebiet sowolil mit als auch

ohne die glänzenden, stark lichtbrechenden Körper am Kopfe an-

getroffen. Bei den meisten Exemplaren waren dieselben vorhanden.

Die Endglieder der Schwanzgabel weisen eine geringe Verljreite-

rung auf, wie sie die Schwanzgabelenden von Chaetonotus chuni

besitzen.

Bei dem größten gemessenen Tiere aus dem Teiche im Schloß-

garten zu Plön (Februar 1902) war das Endghed der Schwanz-

gabel an der schwächsten Stelle 1,3 i/ breit, das freie Ende besaß

einen Durchmesser von 1,95 «.

Die Größenverhältnisse dieser Lepidodenna-Avi wurden recht

schwankend gefunden. Nur die Breite des Kopfes war überall gleich.

Gesamtlänge 109 bis ibS /li. Breite des Kopfes 23,1 f.i. Länge

der Schwanzgabel 13,2 ])is 19,8 u. Endghed derselben 4,9 bis 5,2 fi.

Länge des Ösophagus 33 bis 39 ^<.

Aspidiophorus mihi.
')

Äspidiophorus paradoxus nov. gen. et nov. spec.

Taf. VI und VII, Fig. 45 a, b und 49 a, b.

York. Teich im Schloßparke zu Plön: April, Dezember 1901.

Februar, März 1902.

Großer Plöner See (Heiloch): Zwischen Chara. Sep-

tember 1902.

Auf dem Grunde beider Gewässer. Vereinzelt.

Wenn man dieses interessante Tier bei schwächerer Ver-

größerung betrachtet, so erscheint die ganze Dorsalseite desselben

mit kurzen winkelig gebogenen Stäbchen besetzt, die nach der

Schwanzgabel hin an Länge zunehmen. Man erhält ein Bild ^vie

es in Fig. 451) zum Abdrucke gelangt ist. Bei diesem in der Seiten-

lage gezeichneten Tiere ist aber nur eine Reihe dieser vermeint-

hchen Stacheln dargestellt. Werden die letzteren durch Essig-

säure von der Haut des Gastrotrichen gelöst und nach dem Aus-

wässern durch Fuchsin gefärbt, so erkennt man ein Gebilde, wie

es in Fig. 49b dargestellt ist.

^) In einer vorläufigen Mitteilung im Zoolog. Anzeiger (No. 682 Jahrg. 1902)

war die neue Gastrotrichenspezies Aspidonotus genannt worden. Herr Professor

Dr. phil. M. BRAUN (Königsberg) hatte die Güte, mich darauf aufmerksam zu

machen, daß der Name Asjj/donotus bereits vergeben sei. Die neue Gattung

mag Aspidiophorus heißen.
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Ein kleines nieren- oder bolmenförmiges Basalstück trägt

einen kurzen, im Querschnitt runden Stiel, an dem ein dreieckiges,

an den freien Enden leicht ausgebuchtetes Blatt sitzt.

Icli war längere Zeit im Zweifel, ob diese höchst eigentüm-

lichen Guticulargebilde auch wirklich mit den kleinen Basalstücken

auf der Haut des Gastrotrichen sitzen, oder ob nicht die großen

Blätter die aufliegenden Schuppen darstellen. Endlich gelang es,

an einem besonders kräftigen Tiere diese Verhältnisse genauer zu

untersuchen.

Es ergab sich, daß die ganze Oberseite des Aspidiophorus

von einem dichtgeschlossenen Schuppenkleide umhüllt wird, so

daß man bei geeigneter Einstellung ein Bild erhält, wie es Fig. 49 a

veranschaulicht. Dieser Schuppenpanzer steht aber nur durch die

feinen Stielchen der einzelnen Schuppen mit der Haut des Tieres

in Verbindung, und zwischen den Schuppen und der Haut ist ein

Abstand von 5 bis 6 f^i vorhanden. In der Nähe des Afters hört

dieser Panzer auf, und man kann an den letzten Schuppen das

blattähnliche, frei abstehende Gebilde und das Ansetzen des Stieles

an die Cuticula erkennen.

Diese bis jetzt unter den Gastrotrichen einzig dastehende

Körperbedeckung rechtfertigt wohl die Aufstellung einer neuen

Gattung.

Aspidiophorus paradoxus besitzt einen plumpen Körper mit

deutlich abgesetztem Kopfe. Der Rand des letzteren ist fünfteilig

und trägt links und rechts zwei Büschel von Tasthaaren. Der

Hals besitzt nicht die Breite des Kopfes. Er erreicht dieselbe aber

durch seine Bedeckung mit den gestielten Schuppen. Die Schwanz-

gabel ])esteht aus zwei dünnen, mäßig langen Röhren und bietet

nichts Abweichendes dar.

Rücken und Seiten des Tieres bedeckt der bereits geschil-

derte abstehende Schuppenpanzer, dessen »Stielschuppen«, wie

man wohl diese sonderbaren Gebilde nennen kann, nach dem
Schwanzende etwas an Länge zunehmen. In der Nähe des Afters

hört der Panzer auf, und von dem freien Körperende entspringen

zwei lange Tasthaare. Unterhalb des Afters ragen z^vischen die

Schwanzgabel vier kurze einfache Stacheln. Dieselben scheinen

von ovalen Schuppen zu entspringen, die an ihrem hinteren Ende
«inen dreieckigen Ausschnitt tragen.

Die Ventralseite des Tieres ist zwischen den beiden FHmmer-
Plöner Forschungs-Berichte XI. 9
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bändern ebenfalls mit dem abstehenden Schuppenpanzer bedeckt,

nur sind die Stielschuppen bedeutend kleiner als auf der Oberseite.

Diese sonderbaren Schuppen bestehen, me bereits erwähnt,

aus einem kleinen Basalstücke, von welchem der runde, 6 bis 7 jit

messende dünne Stiel aufsteigt, der an seinem freien Ende das breite,,

dreieckige, blattähnliche Gebilde trägt. Dasselbe ist äußerst dünn

und vollständig farblos und steht in der Halsregion des Tieres

fast rechtwinklig von dem Stielchen ab. Nach der Schwanzgabel

zu vergrößert sich dieser Winkel bei den Stielschuppen. Die

Ähnlichkeit mit einem Blatte wii'd noch dadurch erhöht, daß sich

schräg durch diese Schuppen der allmählich dünner werdende

Stiel fortsetzt. Er erreicht aber nicht den freien Rand des Gebildes.

Die beiden anderen Dreiecksseiten des letzteren erscheinen verdickt.

Diese Verdickung kommt dadurch zustande, daß sich der Stiel

an der Ansatzstelle der freien Schuppen

gabelt und allmählich schwächer wer-

dend am Rande derselben verläuft.

Die Schuppen liegen mit ihren

Rändern dicht aufeinander, und man

sieht bei genauer Einstellung auf die-

seDjen den Stiel als lichten Punkt (cf.

Fig. 49 a), an der dem Kopfende des-
Ei von As2>itiiopho>-i)s parodoxus

.

mit Embryo. Tieres Zugewendeten Ecke des Blätt-

chens. Beim Senken des Tubus nimmt

dieser Punkt schärfere Kontour an und verschwindet, wenn die

Guticula in der Einstellungsebene erscheint.

Der Ösophagus des Tieres ist verhältnismäßig kurz. Die

Mundröhre weist leichte Längsfaltung auf. Die übrige Organi-

sation stimmt mit dem Baue bereits bekannter Gastrotrichen überein.

Die Länge der beobachteten Tiere schwankte zwischen 245

und 326 fA. Davon kamen 33 f.i auf die Schwanzgabel. Die Länge

des Ösophagus betrug 76 bis 79 /.i. Der Kopf besaß eine Breite

von 60 f^t. Die Breite des Halses betrug ohne Schuppen 40 jt/,

mit denselben 60 ^u. Die Stielschuppen waren in der Halsregion

des Tieres 12 ^<, am Hinterende dagegen 17 ^^ lang.

Im Februar wurde auch ein Ei des Aspidiophonis paradoxm

mit lebendem Embryo gefunden. Dasselbe besaß eine glatte, farblose

Schale von 125 ^w Länge und 74 ^w Breite. Die Lagerung des Embiyo

in demselben wh'd aus der obenstehenden Abbildung: ersichthch.
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Die Schuppen lagen der Eischale dicht an, während zwischen

denselben und dem Körper des Tieres die feinen Stielchen sicht-

bar ^vurden. Der Darm war mit hellgrauem, feinkörnigem Inhalte

gefüllt. Die Länge des Ösophagus betrug bei dem eingeschlossenen

Tiere 79 ^<.

HängengebKebene Detrituspartikelchen zeigten, welche Lage
das Ei nach seiner Ablegung innegehabt hatte und lassen den
Schluß zu, daß die Eier von Aspidiophorus paradoxus direkt auf
den Schlamm gelegt werden.

Aspidiophorus paradoxus ist ein echtes Mitghed der sapro-

pelischen Lebewelt und wurde in den Winter- und Frühlings-

monaten dicht über dem Grunde des oft erwähnten Wasserbeckens
im Schloßparke zu Plön erbeutet. Im September 1902 fand sich

auch em Exemplar zwischen Characeen im Großen Plöner See
(Heiloch).

Das Tier dürfte ein wichtiges Bindeghed zmschen den glatt-

schuppigen und den stacheltragenden Gastrotrichen sein. Ich halte

es für wahrscheinhch
, daß die glattschuppigen Formen, wie sie

die Gattung Lepidoderma aufweist, nicht durch emfache Entwick-
lung von stachelartigen Erhebungen auf den Cuticularplatten zu
Vertretern der Gattung Chaetonotus geworden sind, sondern diese
glatten Schuppen der Lepidoderma ähnlichen Tiere dürften durch
Ausbildung von Stielen emporgehoben worden sein. An der Basis
dieser Stiele entstand eine neue Schuppe — das nierenförmige
Blättchen an der Stielschuppe von Aspidiophorus paradoxus —

,

schHeßKch verkümmerten die Schuppenblätter, und nur der Stiel

und seine Fortsetzung, die durch das Blatt laufende Mittelrippe,

bheben übrig, und beide bildeten sich zum Stachel aus.

Diese Annahme wird durch die eigentümHche Form der
Stachehi von Chaetonotus schultzei gestützt. Diese Gastrotrichen-
spezies zeichnet sich durch Stacheln aus, welche bei Beginn des
untersten Drittels ihrer Länge zwei kräftige Nebenspitzen tragen.
Zum Vergleiche gebe ich die Abbildung eines solchen Stachels
aus der Monographie der Gastrotrichen von Zelinka wieder.
Denkt man sich den Raum zwischen den Nebenstacheln und der
Hauptspitze mit einer dünnen Membran ausgefüllt, so ergibt sich

eine auffällige Übereinstimmung mit dem Baue der Stielschuppen
von Aspidiophorus paradoxus. Die Gabelung des Stieles, welche
die verdickten Ränder der Schuppe bei der letztgenannten Gastro-
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trichen-Art bildete, ist bei Chaetonotus schultzei in den zwei Neben-

spitzen des Hauptstachels erhalten geblieben.

Auf gleiche Weise dürfte sich auch ungezwungen das Auf-

treten der Nebenspitze der Stacheln bei vielen anderen Chaeto-

notus-Arien, z. B. bei Ch. hi/strix Metschn. , Ch. similis Zel. , Ch.

longispinosus Stok., Ch. macrochaetus Zel., Ch. chuni mihi etc. er-

klären lassen.

Das Vorhandensein der gestielten Schuppen auf der Ventral-

seite des Aspidiophorus paradoxus ist wohl auch als ein Beweis

für die Emporhebung des Schuppenkleides durch die Stiele an-

zusehen.

An den wenigen einfachen Stacheln, die sich bei dem Tiere

unterhalb des Afters finden, ist die oben geschilderte Umwandlung

bereits erfolgt; denn die Exkremente des Tieres würden an dieser

Stelle durch Stielschuppen störend aufgehalten werden.

Nach diesen Ausführungen dürfte dem Aspidiophorus para-

doxus, als einem Relikt der Bindeglieder zwischen den glattschup-

pigen und bestachelten Gastrotrichen, eine Stellung zwischen der

Gattung Lepidoderma und Chaetmiotus anzuweisen sein.

Chaetonotus Eheb.

Chaetonotus maximus Ehrb.

Vork. Großer Plöner See: In einer Schlammprobe aus 30 m
Tiefe. Anfang Juni 1901.

(Helloch): Zmschen Chara auf dem Grunde des Wassers.

November 1901.

Parnaß-Teiche: Zwischen Elodea canadensis auf dem

Grunde der Teiche. November 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: November 1901. Sep-

tember, Oktober, November 1902.

Vereinzelt. Nur im Schloßparkteiche zu Plön im November

1901 mehrfach angetroffen.

Gesamtlänge des Tieres 204 bis 218 [n. Breite des Kopfes

36 //. Länge der Schwanzgabel 20 bis 23 jw. Ösophagus 50

bis 53
f.1.

Das erste Exemplar von Ch. maximus fand sich im Juni in

einer Schlammprobe des Großen Plöner Sees aus einer Tiefe von

30 m. In dersellien Probe wurde auch Rotifer vulgaris mehrfach
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angetroffen. Ch. maximus und Botifer vulgaris können nach diesem

Befunde als Mitglieder der Tiefenfauna des Großen Plöner Sees

betrachtet werden. Imhof (25 und 26) fand bereits 1885 den

Ch. maximus am Grunde des Achen-Sees vor.

Auch in den Parnaß -Teichen und im Helloch (einem flachen

abgetrennten Teile des Großen Plöner Sees) zeigte sich dieser

Chaetonotus in einer Tiefe von
1
V2 bis 2 m zwischen Elodea, bezw.

Chara. In dem Teiche des Schloßparkes zu Plön gehört er zur

sapropehschen Lebewelt.

Chaetonotus schultzei Metschn.

York. Großer Plöner See: (K. Petee. August 1892.) (I. und

U. Plöner Forsch.-Bericht.)

Moorteich bei Behl: September 1900.

Teich bei Kossau: Mai 1901.

Teich im Schloßparke zu Plön: Juni, November 1901.

Februar, März 1902.

Bei einem lebenden Exemplare betrug die Gesamtlänge 338 ^t^;

die Länge des Ösophagus 76 {.i. Die meisten der gefundenen Tiere

waren bereits abgestorl^en und teilweise länger als der gemessene

lebende Chaetonotus (bis 367 (.i).

Die Nebenspitzen an der Basis der Stacheln geben dem

Tiere ein etwas struppiges Aussehen, wodurch dasselbe sofort auffällt.

Chaetonotus linguaeformis nov. spec.

Taf. V, Fig. 41 a, b.

York. Teich im Schloßparke zu Plön: September bis Dezem-

ber 1901. Februar, Oktober, November 1902. Vereinzelt.

Dieser Chaetonotus hat mit Ch. maximus einige Ähnhchkeit.

Von der genannten Art unterscheidet er sich aber durch seine

Körpergestalt, durch die Form seines Kopfes und durch den Öso-

phagus. Auch die Größenverhältnisse sind abweichend.

Der Körper des Ch. linguaeformis ist zungenförmig. Der vordere

Teil ist schmal und schlanli, während das Hinterende namenthch

bei eiertragenden Individuen eine beträchtliche Breite aufweist.

Der Kopf des Tieres ist verhältnismässig sehr klein und besitzt

einen dreiteihgen Stirnrand. Die Schwanzgabel ist von geringer

Länge. Der Rücken und die Seiten des Chaetonotus sind mit dicht-

stehenden, kurzen, einfachen Stacheln besetzt. Diese nehmen
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nach dem Körperende hin an Länge zu. Sie sind in Längsreihen
angeordnet und entspringen von kleinen wappenscliildförmigen
Schuppen. (Fig. 41b.) Die Unterseite des Tieres ist zwischen den
Cüienbändern ebenfalls mit kleinen Schuppen bedeckt, auf denen
sehi' kurze Stacheln stehen. Die Form dieser Schuppen ähnelt
den Schuppen der Oberseite.

Die Ventralseite des Halses weist keine Schuppen und
Stacheln auf. In dieser Gegend sind die Güien der beiden
Fhmmerbänder besonders stark entwickelt.

Zwei Tasthaare komiten auf der Oberseite des Halses nach-
gewiesen werden.

Der Ösophagus fällt durch seine Länge auf. Von der kurzen
Mundröhre an nimmt derselbe, in der Mitte sich sehr wenig ver-
jüngend, ganz aUmälüich an Breite zu. Er gleicht darin dem
Ösophagus von Ch. brevispinosus Zel., nur ist dessen Speiseröhre
kürzer. Gesamtlänge des Tieres 330 bis 367 /n. Breite des Kopfes
33 ^i. Breite des Halses 43 ^i. Breite des Rumpfes 96 ^i (mit Ei
im Innern 103 ^<). Länge der Schwanzgabel 33 /.i. Länge des

Ösophagus 96 bis 99 jli (Vorderende des Ösophagus 13,2 ^, Hinter-

ende desselben 29,7 /< breit). Kürzeste Stacheln am Kopfe 4,5 ^.
Längste Stacheln 19,8 ^/. Länge der größten Schuppen 6,5 .u.

Tiere mit Eiern im Innern des Körpers wurden hauptsächlich

im September und Oktober beobachtet.

Chaetonotus nodicaudus nov. spec.

Taf. V, Fig. 42a-d.

Vork. Teich im Schloß parke zu Plön: November, Dezember
1900. Aprü, November und Dezember 1901. Februar,

März, Oktober, Noveml^er 1902. Nicht selten.

Durch die eigentümliche Form des Gabelschwanzes fällt diese

schöne große Gastrotrichenspezies dem Beobachter sofort auf. Der
Körper des Chaetonotus ist schlank; Kopf und Hals sind von
gleicher Breite. Bis zum Beginne des letzten Drittels der Körper-

länge schwillt der Rumpf des Tieres allmählich an. An Breite

langsam wieder abnehmend, trägt das Hinterende eine lange

Schwanzgabel aus zwei dünnen Röhren, deren letzter Teil leicht

nach außen gekrümmt ist. Die schwachen Wandungen dieser

Röhren weisen etwa zwanzig knotenartige Verdickungen auf. Die

Zahl der Wülste läßt sich nicht mit völliger Sicherheit feststellen,
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da sich die letzten Glieder, allmählich länger werdend, nur un-

deutlich absetzen. Das Tier vermag die Schwanzgabel zu spreizen.

Zuweilen konnte beobachtet werden, daß die Röhren eine fast

rechtwinkUge Abbiegung vertragen ohne abzubrechen.

Der Kopf ist mit einem dreiteiligen Schilde versehen. Rechts

und links vom Mittelstücke desselben entspringen Büschel von

Tasthaaren.

Der Rücken und die Seiten des Tieres sind mit dichtstehenden,

kurzen, einfachen Stacheln besetzt. Nach der Schwanzgabel hin

nehmen die Stacheln an Länge zu und erreichen zuletzt die

doppelte Größe der Stacheln der Kopfgegend.

Die Ventralseite ist zwischen den beiden Cilienbändern eben-

falls mit kurzen Stacheln l)esetzt. Am Beginne der Schwanzgabel

stehen auf der Unterseite zwei kurze aber kräftige Stacheln.

Der Ösophagus und die Mundröhre sind kurz.

Bei dem zuerst untersuchten Exemplare waren auch unter

Zuhilfenahme sehr starker Vergrößerungen keine Schuppen nach-

zuweisen. Diesen Befund brachte ich im Zoologischen Anzeiger (1 13)

in einer kurzen Beschreibung des Ch. nodicaudus zur Darstellung.

Im Herbste 1901 wurden mehrere Exemplare dieser Chaeto-

notus-Art erbeutet, und es gelang durch Zusatz von Essigsäure

zu den Tieren die Stacheln von der Cuticula abzulösen. Nach

Auswaschen des Präparates mit Wasser und nachfolgender Färbung

mit Fuchsin wurden an der Basis dieser Stacheln sehr dünne

Schuppen sichtbar. Die größten Schuppen sind fast kreisrund

und zeigen einen Ausschnitt, ül)er den sich der kurze Stachel

hinwegbiegt. (Fig. 42 c.) Am Vorderende des Körpers hegen bei

dem Tiere die Schuppen dichter und weisen die in Fig. 42 d wieder-

gegebene Form auf. Diese Schuppen besitzen einen paraboHschen

Ausschnitt.

Gesamtlänge des Tieres 352 bis 489 u. (Ein totes Exemplar

maß sogar 544 ;«; die Länge seiner Schwanzgabel betrug 148 jw.)

Breite des Kopfes 54 ^<. Breite des Rumpfes 68 ^i. Länge der

Schwanzgabel 109 bis 148 f.i. Länge des Ösophagus 85 bis 89 ^.

(Bei dem zuerst gefundenen, bereits abgestorbenen Exemplare

betrug die Länge des Ösophagus nur 75 ^u.) Länge der kürzesten

Stacheln am Kopfe iO f.i. Länge der größten Stacheln an der

Basis der Schwanzgabel 23^. Länge der größten Schuppen 7,8 ^<,

die dazugehörigen Stacheln messen 15,6 fx.
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R. Lauterboen beschreibt 1893 in seiner Abhandlung »Bei-

träge zur Rotatorienfauna des Rheins und seiner Altwässer« auf

p. 257 einen Ckaetonotus macracanthus mit folgenden Worten:

»Die den Rädertieren nah verwandten Gastrotrichen ergaben hier

eine interessante neue Art der Gattung Chaetonotiis {Ch. macra-

cantus n. sp.), welche sich durch den Besitz von zwei langen

gegHederten Schwanzspitzen auszeichnet, wie sie in ähnUcher Aus-

bildung nur noch bei Lepidoderma rhomboides Stokes vorkommen.

Der schlanke Körper ist mit zarten, nach hinten allmählich länger

werdenden Borsten dicht bedeckt. Die Gesamtlänge des Tieres

beträgt 0,297 mm, davon entfallen auf die Schwanzspitzen 0,081 mm;
der Ösophagus ist 0,063 m lang.«

Eine Abbildung dieser Species existiert meines Wissens nicht.

Es ist möglich, daß Ch. macracanthus Lauterborn und Ch. nodi-

caudus identisch sind.

Gemeinsam haben sie die Art der Bestachelung und den

gegliederten Schwanzanhang. Die charakteristische Art der Aus-

bildung des letzteren ist aber bei den Gastrotrichen nicht selten»

Dadat (109) beschreibt 1882 einen Chaetonotiis (Ichthydium

entzi Dadat) mit sehr langen gegliederten Schwanzspitzen. Stokes-

(cit. nach 117) fand einen ähnlichen Gabelschwanz bei Lepidoderma

rhomboides Stokes, Daday (HO) bei Lepidoderma biröi Dad.

Die Form der Schuppen des Ch. macracanthus ist leider von

Lauterborn nicht angegeben worden. Dieser Chaetonotus Lauter-

borns weist auch in der Gesamtlänge, in der Länge der Schwanz-

gabel und des Ösophagus Maße auf, die beträchtlich hinter

den entsprechenden Längenangaben von Ch. nodicaudus zurück-

bleiben.

Zelinkas Monographie der Gastrotrichen (117) erwähnt den

1882 von Daday (109) beschriebenen Chaetonotiis entzi (== Ichthydium

entzi) nicht. Durch die Güte des Herrn Professor E. von Dadat

konnte ich von der Beschreibung dieser Gastrotrichenspezies

Kenntnis nehmen. Genannter Forscher gibt von Ch. entzi folgende

Diagnose

:

»Corpore elongato; fronte obtusa supra orem appendiculo

semi-lunari; pseudopodia furcato articulis multis; dorsi setis in-

sequalibus; epidermidis tabulis tetragonis.« Größe: 0,35 bis 0,4 mm.

Von Ch. nodicaudus unterscheidet sich Ch. entzi Dad, durch

den Fortsatz über der Mundröhre, durch die Form der Schuppen
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und durch den Gabelschwanz. Dieser ist zwar in gleicher Weise

gegliedert, aber die Glieder sind zum größten Teile mit seitlichen

Stacheln versehen.

Chaetonotus serraticaudus nov. spec.

Taf. V, Fig. 43 a— d.

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: Dezember 1900. De-

zember 1901. März, Oktober 1902. Vereinzelt.

Moorgraben bei Grebin: (0. Zachaeias.) Zeit?

Der langgestreckte schlanke Körper dieses Riesen unter den

Gastrotrichen ist fast überall von gleicher Breite. Rücken und

Seiten sind mit dichtstehenden einfachen Stacheln bedeckt. Diese

Stacheln ziehen sich auf der Unterseite bis zu den Flimmerbändern

hinab. Am Kopfe sind die Stacheln sehr kurz. Sie nehmen nach

dem Hinterende beträchthch an Länge zu, und die letzten Seiten-

stacheln überragen die Schwanzgabelspitzen. Bevor der Körper

in die Schwanzgabel ausläuft, hört auf der Dorsalseite die Be-

stachelung auf, und es folgt eine nur mit Schuppen bedeckte freie

Stelle, von der zwei Tasthaare entspringen.

Der Kopf des Chaetonotus ist mit einem dreiteihgen Schilde

versehen (Fig. 43b). Auf jeder Seite desselben stehen zwei Büschel

von Tasthaaren. Die Bewehrung der Ventralseite wird zwischen

den Wimperbändern durch kurze einfache Stacheln gel)ildet. Auf

der Unterseite der Schwanzgabel, die in Fig. 43c dargestellt ist,

werden sechs lange Stacheln sichtbar, welche zwischen die Schwanz-

gabel ragen. Die längsten dieser Stacheln messen 52 /.i.

Leider gelang es nicht, die Form der Schuppen sicher zu

ermitteln. Soviel ich feststellen konnte, werden dieselben aus kleinen

ovalen Blattchen gebildet.

Die Schwanzgabel weist zwei mäßig lange, nach außen ge-

krümmte Röhren auf. Die Außenseiten derselben sind mit schuppen-

artigen, allmälüich an Größe abnehmenden Zähnen besetzt.

Das äußere Drittel der Innenseite ist ebenfalls leicht gezähnt.

Kurz vor dem freien Ende zeigt jede Röhre von oben gesehen

eine knotenariige Anschwellung. Nach dieser Verdickung verjüngt

sich das letzte Stück rasch zu einer scharfen, leicht nach innen

gekrümmten Spitze. Fig. 43 d auf Taf. V stellt die Schwanzgabel

von oben gesehen dar. Die Stacheln, welche über derselben liegen,

sind nicht mit abgebildet. Untersucht man die Schwanzgabelendcn
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in der Seitenlage des Tieres, dann sieht man, daß sich die Ver-

dickung nicht vollständig um die Röhre zieht, sondern die untere

Hälfte derselben frei läßt. Die Schwanzspitze erscheint in der

Seitenlage des Tieres wie abgesetzt.

Der Ösophagus ist verhältnismäßig kurz. Die Mundröhre weist

leichte Längsfaltung auf.

Die Gesamtlänge des Tieres beträgt 490 bis 544 ^. Breite

des Kopfes 53 f.i. Länge des Ösophagus bei dem lebenden Tiere

109^«, bei dem toten Tiere 100 ^u. Größte Breite

des Ösophagus 30 /<. Länge der Schwanzgabel

46 1.1. Die kurzen Spitzen derselben, von der Ver-

dickung an gemessen 5,2 ju. Länge der kurzen

Stacheln am Kopfe 10 ^<. Länge der Stacheln

seitlich von der Schwanzgabel 59 ^i. (In der kurzen

Diagnose dieser Chaetonotus-Art im Zool. Anz. 1901

Xo. 640 ist (he Länge der größten Stacheln mit

69 /Li angegeben. Das Versehen des Setzers ist

bei der Korrektur nicht bemerkt worden.)

Die größte bisher bekannte Gastrotrichen-

Art, Chaetonotus schuUzei Metschn., erreicht nach

Zelinka (117) eine Länge von 363 bis 400 ^.

Ch. serraticaudiis ist mit einer Länge von 490 bis

544 fx noch beträchtlich größer und wird nur von

Ch. nodicaudus an Länge erreicht.

Chaetonotus arquatus M. Voigt.

M. Voigt, Eine neue Gastrotrichenspezies {Chaeto-

notus arquatus) aus dem Schloßparkteiche zu Plön.

Chaetonotus arquatus Plöucr Foi'sch.-Bericht Hcft X, p. 90 ff.

M. Voigt.

Dorsalansicht. Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: Oktober

und Xovember 1902. VereirLzelt.

Während in den Jahren 1900 und 1901 nicht ein Exemplar
der genannten Gastrotrichenart in dem Schloßparkteiche erbeutet

wurde, fanden sich im Oktober und Xovember des folgenden Jahres

diese Tiere vereinzelt in den entnommenen Proben vor. Eine aus-

führliche Beschreibung des Ch. arquatus erfolgte bereits im X. Hefte

der Plöner Forschungsberichte.

Zur rascheren Orientierung mögen Abbildung und Maße des

Ch. arquatus hier nochmals Aufnahme finden.

i
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Gesamtlänge 230 f.i. Schwanzgabel 46 {.i. Breite des Kopfes

33 (.1. Länge der kürzesten Stacheln am Kopfe 10 ^w. Länge der

größten Rückenstacheln 36 {.i. Länge der beiden Seitenstacheln

links und rechts von der Schwanzgabel 40 fi. Länge des Öso-

phagus 53 ;i/.

Chaetonotus uncinus nov. spec.

Taf. VI und VU, Fig. 47 a, b und 51 a, b.

York. Teich im Schloßparke zu Plön: November 1901. Nur

ein totes Exemplar.

Der langgestreckte Körper des Ch. uncinus besitzt einen fast

gleich breiten Kopf und Hals. Der Stimrand ist fünflappig und

rechts und links mit zwei Tasthaarbüscheln versehen. Das hintere

Körperende läuft in eine auffällig kurze und plumpe Schwanz-

gabel aus. Dieselbe erscheint wie angeschwollen und trägt an

Stelle der Röhren, welche die meisten Chaetonotus-Arien besitzen,

nur zwei kurze, nach unten gekrümmte Haken von 5,2 jli Länge.

Die Spitzen der Haken sind nach auswärts gebogen. Die Ober-

seite des Tieres ist mit kurzen einfachen Stacheln bedeckt, die

nach dem Hinterende zu nur sehr wenig an Länge zunehmen.

Diese Stacheln entspringen von wappenschildförmigen kleinen

Schuppen (Fig. 51b).

Die Schwanzgabel trägt auf ihrer Außenseite links und rechts

drei größere, kräftige Stacheln, deren Länge nach der Ventralseite

zu allmählich aljnimmt. Auf der Innenseite der Schwanzgabel steht

je ein größerer Stachel. Zwischen den beiden Flimmerbändern

der Unterseite des Tieres werden ebenfalls Reihen von kurzen

Stacheln sichtbar. Fig. 47 b auf Taf. VI stellt das Hinterende des

Ch. uncinus stärker vergrößert dar, Fig. 51a zeigt dasseDje von der

Seite gesehen.

Der Ösophagus ist verhältnismässig lang. Die Mundröhre ist

kurz und längsgerippt.

Länge des ganzen Tieres 340 ^/. Breite des Kopfes 56 fi.

Länge der Schwanzgabel 23 ^t/. Länge des Ösophagus 99 f.i. Längste

Stacheln auf der Außenseite der Schwanzgabel 19,5 /.i. Längste

Stacheln zwischen der Schwanzgabel 14,8 /^i.

Leider gelangte nur ein bereits abgestorbenes Tier zur

Beobachtung, und die Maße mußten an diesem gewonnen

werden.
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Chaetonotus acanthodes Stok.

Taf. V, Fig. 44.

Vork. Holst-Moore: In einem SpJiagnum-Tixmpel vom Juli bis

Oktober 1901.

Moorgraben am Steinberg: Oktober 1901.

Vereinzelt.

Ch. acanthodes Stok. wurde von seinem Entdecker in Nord-

amerika (Trenton, New Jersey) ebenfalls zwischen Sphagnum an-

getroffen. Die Plöner Exemplare wichen etwas von der durch

Stokes gegebenen Beschreibung und von der mir zur Verfügung

stehenden Abbildung (Zelinka [117] Taf. XV, Fig. 14 a, b) ab.

Der breite, schuhsohlenförmige Körper zeigt bei den Tieren

ohne Ei im Innern Kopf und Rumpf von fast gleichem Quer-

durchmesser. Nur an der Stelle, wo der Ösophagus in den Darm
übergeht, ist der Körper an beiden Seiten etwas eingezogen. Am
Kopfe entspringen vier Borstenbüschel. Rücken und Seiten des

Chaetonotus sind mit längHchrunden Schuppen bedeckt, auf welchen

kurze, einfache Stacheln stehen. Die supplementären Schuppen,

die Stokes wahrgenommen hat, konnte ich nicht auffinden. Die

Schuppen der Plöner Exemplare waren mehr aneinander als teil-

weise aufeinander gelagert, wie dies aus der von Stokes ge-

gebenen Abbildung hervorgeht.

Bei Beginn des hinteren Drittels der Gesamtlänge zieht sich

ein Gürtel von ziemlich langen Stacheln um die Oberseite des

Tieres. Die Schuppen zwischen diesem Gürtel und der Schwanz-

gabel sind ohne Stacheln. Nur Hnks und rechts von der Schwanz-

gabel entspringen je zwei längere Stacheln. Die Stellung der

vier Tasthaare auf der Dorsalseite des Tieres wird aus der Ab-

bildung Fig. 44 ersichthch.

Auf der Unterseite des Tieres entspringen am Hinterende

vier längere Stacheln, welche zum Teil zwischen der Schwanz-

gabel sichtbar werden.

Die Gesamtlänge der Tiere schwankt zwischen 116 und 136 fit

(nach Stokes 141 ^(). Die Länge des Ösophagus beträgt 39 ^.

Die Länge der Schwanzgabel 16,5 fi. Die langen Stacheln des

Gürtels messen 14,3 f.t, die kürzesten Stacheln 4 f.i. Die größten

Schuppen weisen eine Länge von 5,8 fi auf.
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Im Darme einiger Exemplare dieser Chaetonotus-kvi befand

sich der einzige Parasit, der bei den Gastrotrichen zur Beoljach-

tung kam (cf. p. 165).

Chaetonotus larus 0. F. M.

York. Großer Plöner vSee: (L und IL Plöner Forsch. -Bericht.

Zeit?)

Teich im Schloßgarten zu Plön: Oktober 1901. No-

vember 1902.

Tümpel amSchöh-See: November 1901. Zwischen Biccia.

Wiesengraben am Suhrer-See: November 1901.

Holst -Moore: Utricularia- Tüm])e\. 0. Zacharias (104,

p. 238 und 245).

Vereinzelt.

Gesamtlänge 176 bis 200 ik. Ösophagus 68 ^i. Schwanz-

gabel 26 1.1. Größte Stacheln am Hinterende 15,6 f.i.

Die Maße konnten leider nur an toten Tieren genommen

werden. Die Form der Schuppen stimmte mit der von Ludwig

(111) gegebenen Abbildung ziemUch überein, es zeigten sich nur

die seithchen Einbuchtungen weniger entwickelt.

Chaetonotus succincttis nov. spec.

Taf. VI und VII, Fig. 46a-d und 50a, b.

York. Teich im Schloßparke zu Plön: Oktober bis Dezember

1901. Februar 1902.

Holst-Moore: Zwdschen Sphagnum. Oktober 1901.

Ebenda. Utricularia-l^ixm^Ql. 0. Zacharias (104 p. 238

und 245). Vereinzelt.

Durch seinen Stachelbesatz fällt dieser Chaetonotus dem Beob-

achter sofort auf. Fig. 46 a auf Taf. VI stellt den Ch. succindus

stark vergrößert dar. Das Verhältnis seiner Größe zu den ülirigen

abgebildeten Gastrotrichen ergibt sich aus Fig. 46 b derselben Tafel.

Der Körper des Ch. surcindus ist, z. B. mit Ch. serratlcaudiis

vergHchen, entschieden plump. Kopf und Hals smd von gleicher

Breite. Der Stirnrand ist fünflappig und trägt vier Borstenbüschel.

Der Rumpf verbreitert sich nicht sehr und endet in eine kurze

Schwanzgal)el.

Die Dorsalseite des Tieres ist mit Schuppen bedeckt, von

denen sehr kurze Stacheln ihren Ursprung nehmen. Die Form
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der Schuppen geht aus den in Fig. 50a,b gegebenen Abbildungen
hervor. In Fig. 50 b ist eine der größten Schuppen von dem
Rumpfende, in Fig. 50 a eine solche vom Kopfe des Tieres dargesteUt.

Am auffälligsten ist an dem Ch. succinctuH eine Reihe von
neun sehr großen Stacheln, die sich wie ein Gürtel um die Mitte
der Dorsalseite ziehen. Diese langen, dünnen einfachen Stacheln
entspringen von fast rechteckigen Schuppen (Fig. 46 c), haben an
ihrer Basis einen dreieckigen Querschnitt und verjüngen sich sehr
rasch. Die seithch stehenden Exemplare der Stachehi besitzen
schräggestellte, in Fig. 46 d wiedergegebene Schuppen.

Links und rechts von der Schwanzgabel stehen an den Seiten
des Tieres je zwei lange Stacheln, von dessen der hinterste die
Gabelenden weit überragt. Zwischen der Schwanzgabel werden
auf der Oberseite drei kurze, auf der Unterseite zwei längere
Stacheln sichtbar. Am Vorder- und Hinterende des Tieres ent-
springen je zwei Tasthaare. Der "Ösophagus und die Mundröhre
sind kurz.

Länge des ganzen Tieres 217 bis 225^. Breite des Kopfes
39 //. Länge der Schwanzgabel 33 bis 39 ^i. Länge des Ösopha-
gus 49,5^/. Länge der großen Rückenstacheln 78^/. Länge der
hintersten Stacheln rechts und links von der Schwanzgabel 63 ^.
Länge der größten Schuppen 16,9^. Breite derselben 10,4^.

Chaetonotus longispinosus Stck.

Vork. Holst -Moore: In einem Spkaffnum-Tüm-pel. Juli 1901.

Großer Plöner See: Zwischen Scirpus und Potamogeton
an der Insel Aisborg. Ende September 1901.

An jedem Fundorte ein Exemplar. Gesamtlänge 150 ^<.

Chaetonotus spinulosus Stok.

Vork. Parnaß-Teiche: Zwischen Hydrocharis Morsus ranae.

September 1901. Ein Exemplar.

Gesamtlänge 89 f.i.

Chaetonotus macrochaetus Zelinxa.

Vork. Teich im Schloßgarten zu Plön: April 1901.

Moorgraben am Steinberge: April 1901.

Holst-Moore: Juni 1901. In einem Sphagnum-Tüm^eil.

Plus- See: JuH 1902. Zwischen MijriophijUwn.

Vereinzelt.
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Bei einem Exemplare aus dem Schloßparkteiche zu Plön

hetrug die Gesamtlänge 135^/, die Breite des Kopfes 33^/, die

Länge des Ösophagus 39,6 ^<. Längste Stachebi am Kopfe 9,9 ^i.

Längste Stacheln des Tieres 23 ^i. Länge der größten Schuppen

13,2 //. Breite derselben 9,9 /.i.

Mit den von Zelinka für Ch. macrochaetus angegebenen

Größenverhältnissen zeigen die Maße des Plöner Exemplars mehr-

fach Übereinstimmungen, die Abweichungen sind unbeträchtHch

und kommen dadurch zu stände, daß die von dem genannten

Forscher gemessenen Exemplare kleiner waren.

Chaetonotus chuni nov. spec.

Taf. VI und VII, Fig. 48 und 52.

York. Teich im Schloßparke zu Plön: September 1900.

Holst -Moore: In einem Sphagnum-T\im])G\. Mai bis Ok-

tober 1901. Juni 1902.

Parnaß -Tümpel: Zwischen Hi/drocharis Morsus ranae.

Juni 1901.

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901.

Moor bei Grebin: September 1901.

Teich bei Kossau: September 1901. Zwischen Wasser-

pflanzen.

Kleiner Uklei-See: September 1902. Zwischen Nijm-

phaea alba.

Überall vereinzelt.

0. Zachaeias (104) beobachtete das Vorkommen von Chaeto-

notus chuni im Sommer 1902 in dem UtricuIaria-TümipGl der Holst-

Moore und in einem Moorgraben bei Grebin.

Diese interessante Chaetonotus-kri, w^elche ich mir nach meinem

hochverehrten Lehrer, Herrn Professor Dr. Carl Chun (Leipzig),

Chaetonotus chuni zu benennen erlaube , fällt sofort durch ihre

mächtige Bestachelung und durch die verbreiterten Gabelschwanz-

enden auf.

Ch. chuni besitzt einen breiten, schuhsohlenförmigen Körper.

Hals und Kopf zeigen beinahe gleichen Querdurchmesser. Der

Rumpf ist etwas mehr verbreitert. Der Rand des Kopfes ist drei-

lappig. Links und rechts vom Mittellappen entspringen zwei

Borstenbüschel, zwei weitere Büschel von Tasthaaren finden sich

unterhalb der Seitenlappen.
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Die Enden der Schwanzgabelröhren erscheinen wie zusam-

mengedi^ückt und sind deutlich verbreitert. Der Durchmesser einer

solchen Röhre betrug an der dünnsten Stelle 1,6 ji<, das breite

Ende maß 2,6 /^i. Waren die Schwanzgabelenden bei den ver-

schiedenen Tieren auch nicht gleich breit entwickelt, so war doch

eine Zunahme des Durchmessers der Röhre nach dem Ende zu

überall vorhanden. Der Rand der Verbreiterung besitzt zwei

leichte Einbuchtungen.

Auffällig Awd Ch. chuni auch durch seinen mächtig ent-

wickelten Stachelbesatz der Dorsalseite. Durch diese Bestachelung

erinnert er an Ch. macrochaetiis Zel., den er aber an Größe über-

trifft. Die Gesamtlänge des Ch. macrochaetus beträgt nach Zelinka

(117) 77 bis 100,«: die von Ch. chuni 204 bis 240^/.

Die Stacheln der Ol^erseite der letztgenannten Art messen

am Kopfe 2 1 bis 29 ^/ und nehmen nach dem Körperende beträcht-

lich an Länge zu, so daß sie fast das Dreifache der Länge der

Kopfstachehi erreichen.

Bei dem zuerst gefundenen Exemplare aus dem Teiche im

Schloßgarten zu Plön war ein Rückenstachel besonders lang , er

maß 69 /n.

Von oben gesehen sind neun Reihen von Stacheln auf der

Dorsalseite sichtbar. Kurz vor dem Schwanzende wird die Reihen-

folge der langen Stacheln durch kürzere unterbrochen. Darauf

folgen -s\deder längere Stacheln. Beobachtet man den Chaetonotus

in der Seitenlage, dann ist der freie Raum zwischen der Be-

stachelung gut wahrnehmbar. In dem Zwischenräume sind zwei

Tasthaare zu erblicken.

Alle Stacheln stehen auf länglichrunden Schuppen und l)e-

sitzen Nebenspitzen. Bei jeder Schuppe ragt, nach dem Kopfende

des Tieres zu, der Rand einer zweiten untergelagerten Schuppe

hervor. Die Form des Stachels und der Schuppe gibt die Ab-

bildung Fig. 52 wieder. Zwischen der Schwanzgabel stehen auf

der Oberseite des Körperendes zwei stärkere Stacheln mit Neben-

spitzen, welche die Gabelschwanzenden an Länge etwas ülierragen.

Auf der Ventralseite des Tieres wird der Raum zwischen den

beiden Cilienbändem durch länglichrunde Schuppen bedeckt. Von

den letzteren nehmen kurze einfache Stacheln ihren Ursprung.

Vier ebenfalls einfache, aber bedeutend längere Stacheln von drei-

kantigem Querschnitte bilden den Schluß der Bewehrung der
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Ventralseite dieses Tieres und ragen mit ihren Spitzen zwdschen

die Schwanzgabel. Diese vier Stacheln sind an ihrer Basis ziem-

licli dick, verjüngen sicli dann a])er rasch zu scharfen Spitzen.

Die Mundrölire ist kurz und weist leichte Längsfalten auf.

Die Gesamtlänge der l)eol)acliteten Exemplare schwankte

zwischen 204 und 240 ,«. Breite des Kopfes 41 /<. Länge der

.Schwanzgabel 38«. Länge des Ösophagus 59,4 w. Längste Stacheln

am Kopfe 21 bis 29 j«. Längste Stacheln am Hinterende 56 bis

66 //. Länge der größten Schuppen auf der Oberseite i8 u. Länge

der kurzen Stacheln im Zwischenräume der Bestachelung auf der

Dorsalseite 5,2 /u.

Während der Darminhalt der Tiere von den üljrigen Fund-

orten graue Farbe besaß, zeigte sich derselbe bei den Exem-

plaren aus dem Tümpel an der Lütjenburger Straße leicht violett

gefärbt.

Bei einem C/i. vhnni aus den Parnaß -Teichen wurde Ende

September ein länglichrundes Ei im Innern des Tieres beobachtet,

das mit einer starkwandigen, anscheinend glatten Schale umgeben

war. Die Länge des Eies betrug 2,7 u : die Breite 36,3 «.

Diese Chaetonofus-Aii sclieint in den Plöner Gewässern nur

im Sommer vorzukommen. Vor Monat Mai und nach dem Ok-

tober war kein Exemplar aufzufinden. Die meisten Tiere wurden

in einem Spha </ni(m -Tümitei der Holst -Moore Ende August an-

getroffen.

Dasydytes Gosse.

Dast/fh/tes bIscfosHs P. G. Thompson.

Thompson, P. G., A new species of Dasydytes-order (nisti^otricha (112).

Taf. VII. Fio-. :,;{.

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: V.wk' X()vend)er 19()().

Aj)ril, Juni, September bis Dezember P>()1. .lanuar und

Februar 1902. Se])tember bis Dc/amhIxt P>()2.

Auf dem (n'unde des Gewässers. \'ei'einzelt.

In einer kleinen Abhandlung im Zoologischen Anzeiger (103)

hatte ich nicht mit völliger Sicherheit die Ü})ereinstimmung der

Plöner Exemplare mit der von Tho.mpson beschriebenen Dasi/dyfes-

Art ange])en köinien, da mir fridier nur ein kui'zer Auszug der

Originalarl)eit zur Verfügung stand. Durcli Hei'ni ( In. Horssinjrr

Plöiier Forscliunss-Berichte XI. 1"
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(London) bin ich inzwischen in den Besitz der Nnmmer der Science

Gossip gelangt, in welcher D. hisetosus zuerst beschrieben und al)-

gebildet wurde.

Ein Vergleich ergab, daß die in Plön erbeuteten Tiere mit

dem von P. G. Thoivipson im November 1890 bei Leytonstone

(Essex) gefundenen Dasydytes hisetosus identisch sind.

Einige kleine A])weichungen meiner Untersuchungsbefunde

von der durch Thompson gegebenen Beschreibung und Abbildung

veranlassen mich, in den nachfolgenden Zeilen eine kurze Schil-

derung des D. hisetosus und auf Taf. VH Fig. 53 eine Abbildung

des Gastrotriehen zu geben.

Der kurze, flaschenförmige Körper dieser Dasydi/tes-Art l3e-

sitzt einen breiten, deutlich abgesetzten Kopf, dessen Vorderende

ein kleines Schild trägt. Drei Reihen von langen Wimpern ziehen

um die Unterseite des Kopfes und dann an den Seiten derseÜDen

empor. Dorsal ist der Kopf frei von Gihen.

Der Hals l)esitzt nur geringe Breite und ist sehr kurz.

Kopf und Rumpf ]ial3en gewöhnlich gleichen Querdurchmesser.

Nur l3ei den eiertragenden Tieren schwillt der Körper oft he-

deutend an.

An den Seiten, aber nicht an dem Kopfe, wie bei den in

England gefundenen Exemplaren, werden borstenartige Stacheln

sichtl)ar, welche auf jeder Seite drei Gruppen zu bilden scheinen

und nach dem Körperende hin an Länge abnehmen.

Das Schwanzende ist abgestutzt und weist eine leichte

mittlere Einbuchtung auf, ^\ie sie auch D. gonlathrix l)esitzt. Zwei

lange, schräg nacli außen stehende Borsten am Körperende haben

dieser Dasrjdytes-kri den Beinamen »hisetosus« verschafft. Seitlicli

von denselben wird links und rechts auf der L^nterseite noch eine

kurze Borste sichtbar.

Zwei Tasthaare nehmen auf dem Rücken des Tieres ihren

Ursprung. Auf der Ventralseite ziehen die Jjeiden Fhmmerbänder

entlang. Der Ösophagus besitzt etwa ein Viertel der Körper-

länge und ist von zylindrischer Gestalt. Der ebenfalls zyhndrische

Form aufweisende Darm ist wie bei JJ. sa/titans und D. goniothrix

\"on einer feinkörnigen grauen Masse erfüllt. Sonst ist das Tier

fast farblos.

Die Länge des D. hisetosus beträgt ohne Schwanzborsten

136 lii, die Breite des Kopfes 33 ^/, die Länge des Ösophagus 42 u.
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Das Kopfschildchen ist 16.5 u breit. Die größten Seitenborsten

messen 39 «, die beiden Schwanzborsten 49 bis 56 /.i.

Der von Metschniküff beschriebene I>. fongisetosus ist mir

80 u lang, weist aber große Ähnlichkeit mit J). bisefosKs auf.

Möglicherweise ist die Beschrei])iing des ersteren nach einem

jungen Exemplare von D. bisefo.sKs erfolgt. Darauf scheint auch

der sehr lang dargestellte Ösophagus in der von ^NIetschnikoff

gegebenen Abbildung des Tieres hinzudeuten. (Zelinka [117].

Taf. XV, Fig. 21.)

I)asi/dt/tes bisetosus schwimmt sehr rasch. In der Ruhelage

biegt er häufig den Kopf im rechten Winkel nach oben, eine

Eigentümlichkeit, die er mit den anderen Dasi/di/tes-Avien teilt,

und wozu der dünne Hals die Tiere befähigt. Man könnte diese

Bewegung der Tiere mit dem Ausdrucke >Auf])äumen bezeichnen.

Das>j(hff)'S si//tifcms Stok.

York. Teich im Schloßparke zu Plön: Dezember 1900. Ok-

tober und Dezember 1901. September bis Dezember 1902.

Vereinzelt auf dem Grunde des Gewässers.

^^on dieser Dasydtjtes-Kvi wurden nur wenige Exemplare

beobachtet. Die Körperlänge der Tiere betrug 122 a (nach Stokes

84,7 t<), die Breite des Kopfes 84 «, die größte Breite des Körpers

55 LI. die Länge des zylindrischen Ösophagus 84 u.

Die auf der Ventralseite des Körperendes entspringenden

Stacheln waren gekreuzt, die langen einfachen Stacheln, welche

an den Seiten des Tieres stehen, sollen nach Stokes (Zelixka [117])

auch gekreuzt getragen werden. Bei den Exemplaren aus den

Plöner Gewässern habe ich dies niemals gesehen. Die Stachehi

standen mit ihren freien Enden nach hinten gerichtet schräg

vom Körper des Dasydytes ab. Auch bei 1). satt'dans sind die

hinteren Stachehi mitunter ganz oder teilweise abgebrochen.

Dasj/dyfes c/onlafJirl.r Gosse.

Taf. VII. Fio-. .Mn,]..

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: Das ganze Jahr hindurcli

vertreten, im November und Dezember am häufigsten.

Moorgraben am Steinberg: Mitte Juni 1901.

Meist vereinzelt. Auf dem Grunde der Gewässer.
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Diese auffällige Form fehlte während der Zeit vom Dezem-

ber 1900 bis Februar 1902 in keiner Prol)e aus dem Teiche im

Schloßparke zu Plön. Sonst wurde sie im Gebiet mir noch in

einem Wiesengraben am Steinberg ])eo])achtet.

Fast ausnahmslos sind die Tiere auf dem Grunde der Ge-

wässer anzutretfen. Die wenigen Exemplare, die im freien Wasser

erbeutet wurden, dürften wohl nur zufällig dahin verschlagen

worden sein. Die Plöner Exemplare stimmen nicht vollständig

mit der von Gosse gegebenen Beschreibung und A}i])ildung ülier-

ein. Doch ist die letztere bei Gosse sehr skizzenhaft gehalten

imd legt die Vermutung nahe, daß der enghsche Forscher keine

eingehenden Beoljachtungen an dem Tiere \'ornehmen konnte.

R. Lauterborn (42) beschreil)t in seiner vorläufigen Mit-

teilung über die sapropelische Lebewelt eine I)asi/(ft^frs-Art. welche

dem D. goniaf/irix verwandt sein soll.

Dieselbe ist nach Lautekhoijn durchschnittlich 160 u lang

und besitzt lange, kräftige, büschelweise an den Seiten des Tieres

stehende Stacheln mit der charakteristischen Knickung.

Nach meinen Beobachtungen glaube ich annehmen zu müssen,

daß Das>/(/t/fes fjoniaflirir Gosse und I). zelinkai Laiterbokn iden-

tisch sind.

Wenn man das lebende, sich rasch bewegende Tier unter-

sucht, empfängt man den Eindruck, als ob die Stacheln gleich-

mäßig verteilt an den Seiten des Tieres entspringen. Erst bei

dem absterbenden oder verendeten Tiere kann man die Wahr-

nehmung machen, daß immer einige Stacheln zu Gruppen ver-

einigt an den Seiten des Tieres stehen. Das absterbende Tier

kontrahiert häufig seinen Körper. Z^\^schen den entstehenden

Wülsten sieht man dann die Stacheln ihren Ursprung nehmen.

Gosse gibt die Länge des Körpers l)ei D. (/(lu/nfjirix mit

inch (l(i9 u). die Länge des ganzen Tieres mit iiich

I
.")(

)

'
'

I 1 1

)

(2H9 jn) an. (Xacli Zklinka [117j.) Die Körperlänge stimmt bei

den von Gossk und von Lauter k( »ex beobachteten Exem])laren

fast überein (IB9 u : 160^0-

Die K()r]>erlänge der in Plön beobachteten Tiere schwankte

zwischen 17(1 und 204 //. Vom Kopfe des Tieres bis zu den

Spitzen dei- Stacheln gemessen, betrui;- die Gesamtlänge 245

bis 280 u.
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Der langgestreckte, flaschenförmige Körper von I). goniathrix

besitzt wie alle anderen bekannten Dasi/di/fei^- Arien einen sehr

In-eiten Kopf, an dessen Seiten die langen Ciben sichtbar werden.

Dieselben stehen in drei Reihen um die Unterseite des Kopfes

und ziehen seitlich herauf. Sie liedecken aber nicht die Ober-

seite des Kopfes, wie mehrfach angenommen wurde. Diese Ver-

hältnisse sind sehr scliwer zu ermitteln, da l)ei dem leidenden

Tiere ein fortgesetztes Wirbeln mit den Clilien die Beobachtung-

äußerst störend beeinflußt, Nach Zusatz von Ghromosmiumessig-

säure zu dem fast abgestorbenen Tiere gehngt aber die Fest-

stellung der Gilienverteilung am Kopfe.

Der Körper von A goniathrix ist etwa in der Mitte der

Gesamtlänge am breitesten, während bei den meisten anderen

Gastrotrichen der Rumpf bei Beginn des letzten Drittels seinen

größten Querdurchmesser erreicht. Das Körperende des Tieres

ist abgerundet und weist eine leichte Einliuclitung auf. Zu ])eiden

Seiten des Hinterendes entspringt von einer kleinen Erhebung je

ein Tasthaar. Zwei weitere solcher Haare stehen auf der Ober-

seite des Halses. In der Seitenlage des Tieres wird auf dem

vorderen Ende des Kopfes ein langes, steifes, schräg aufwärts-

ragendes Haar sichtbar, das ich auch bei I). xtylifer an derselljen

Stelle beobachtete.

Die \'erteilung der langen, eigentümlich geformten Stachehi

ist nicht bei allen Tieren die gleiche.

Bereits an den Seiten des Kopfes nehmen zwei größere und

manchmal auch einige kleinere Stacheln ihren Ursprung, dann

folgen etwa in der Mitte des Halses links und rechts gewöhnlich

zwei weitere Stacheln. Über die Verteilung uiul über die Anzahl

der nebeneinander inserierten Stacheln geben am besten nach-

folgende Zahlenreihen Aufschluß. Mit der Zählung wurde am

Kopfe begonnen. Die Reihen gelten nur für eine Kör})erseite des

Gastrotrichen. Die andere Seite weist fast immer dieselben Ver-

hältnisse auf.
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Ösophagus l)ei einem breitgedriickten Tiere iintersuclit hat. (Nach

Zeliivka [117], p. 443.)

Der Darm verläuft in fast gleichmäßiger Breite durcli den

Körper und enthält graugefärbte, offenbar dem Boden des Ge-

wässers entstammende Massen.

Die in dem Schloßparkteiche zu Plön gefundenen Dasydytes

(/ow/ai/in.r-Exemplare wiesen folgende Größenverhältnisse auf:

Länge des Körpers 176 bis 204 ^w. Gesamtlänge des Tieres

vom Kopfe bis zu den freien Enden der letzten Stacheln 245 bis

286
f.1.

Breite des Kopfes 39 l)is 43 f.i. Länge des Ösophagus

43 bis 56 f.i. Länge der größten Stacheln am Körperende 84 bis 86 ^.i.

DasydyteH stylifer nov. spec.

Taf. VII, Fi£^. 55 a, b.

York. Holst-Moore: In einem /SpAa^^Mw-Tümpel. Ende Juh 1901.

Von dieser eigenartigen Dasydyfes-Axi wurde leider nur ein

Exemplar erbeutet. Es fand sich in dem aus Sphagnum aus-

gedrückten Brei von Moosblättern und Desmidiaceen.

Der schlanke Körper ist Haschen- oder spiralförmig. Der

-dicke Kopf erreicht mit seinen wulstigen Seiten die Breite des

Körpers. Der Hals ist sehr dünn. Das Tier schwimmt häufig auf

der Seite und mit geknicktem, rechtwinklig abgebogenem Halse.

Das abgerundete Hinterende trägt zwei kurze Zapfen, von

welchen je drei Borsten schräg nach außen entspringen. Die

Haut ist glatt.

Zuweilen weist der Körper an den Seiten leichte Einlnich-

tungen auf. Rechts und links \'on den Zapfen des Hinterendes

stehen auf der Ventralseite zwei kräftige Stacheln von 26 /; Länge.

Die freien Enden derselben sind gegal^elt. Kurz vor dem Gabel-

ende trägt jeder Stachel eine Neljenspitze (Fig. 55b).

Auf der Oberseite des Halses werden zwei Tasthaare sichtbar.

Eine einzelne, ziemlicli lange, steife Borste (34 f.i) ragt von der

Oberseite des Kopfes schräg aufwärts. Eine solche Borste wurde

auch bei />. goniathrix beobachtet.

Die Mundröhre ist ziemlich lang und längsgerippt. An den

Seiten des Kopfes werden lange, schwingende Gilien sichtbar.

Docli l)leiben dieselben in ihrer Länge und Zahl hinter dem reichen

Oilienbesatze der Köpfe anderer Dasydyfes-Arten etwas zurück.
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Anscheinend zogen sich drei solcher Cilienreihen um die Unter-

seite des Kopfes.

Die Bauchfläche des Tieres wies zwei Bänder sehr langer

Wimperhaare auf.

Der Ösophagus ist seitHch nur wenig eingezogen und verhältnis-

mäßig kurz. Im Innern des Tieres wurde ein großes Ei sichtbar.

Länge des Tieres ohne Zapfen und Borsten 190 «. Breite

des Kopfes 39,6 u. Größte Breite des Rumpfes 40 //. Länge der

beiden »Stacheln am Hinterende 26 /n. Länge des Ösophagus 43 ^/.

Gossea Zelinka.

Gossea antennigeva Gosse.

Taf. VII, Fig. 56a,b.

York. Parnaß-Teiche: Zwischen Hi/drocharls Morsus ranae. An-

fang Juni 1901. Zwei Exemplare und ein Ei mit Embrjo.

Klinkerteich: Anfang Juh 1902. ^Mehrere Tiere.

Von Gosse(f antennigem wurden 1901 nur zwei Exemplare

und ein Ei mit Embryo in einem Parnaß-Teiche gefunden. Im

Juli 1902 fanden sich wenige Vertreter dieser eigenartigen Gastro-

trichen-Spezies in einer Wasserprobe vom Grunde des schlam-

migen Klinkerteiches.

Die Abbildung des Vorderendes von Gossea antennigeva auf

Taf. VII, Fig. 56 mußte nach einem l)ereits etw^s macerierten

Exemplare hergestellt werden, da eine Festlegung der rasch

dahingleitenden Tiere nicht gelang.

Die erbeuteten Individuen stimmten nicht ganz mit der \on

Güsse (cf. Zelinka, Taf. XV, Fig. 7) gegebenen Abbildung überein,

doch waren die Abweichungen unbedeutend.

Die Borsten am Hinterende fanden sich in geringerer Zald,

auf jeder Seite standen nur vier Stück, und auch die mittleren

Borsten waren weniger zahlreich, als bei den von Gosse beolD-

achteten Exemplaren. Nach dem genannten Forscher zeigte sich

»nahe der Mitte des Kopfes eine kleine, rundliche Masse, dem

Anscheine nach etwas geronnen,« welche Gosse für ein Gehirn^

ganghon hielt. (Nach Zelinka [106], p. 445.)

Von diesen eigentümlichen Körpern konnte ich zwei walir-

nehmen. Dieselben waren von unregelmäßiger Gestalt und hell-

grüner Farbe. Der Ausdruck >o:eronnenv bezeichnet selir i^uf
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ihre Beschaffenheit. Links und rechts von diesen Körpern ent-

sprangen Cilien. Die l^eiden keulenförmigen Taster trugen auf

der nacli dem Körj^er des Tieres zugewendeten Seite kurz xov

dem freien Ende einen warzenartigen Vorsprung, von dem an-

scheinend ein Nerv (?) durch den Taster zog.

Die Oberseite des Tieres ist mit kurzen, nach dem Hinter-

ende sehr wenig an Länge zunehmenden Stachebi bedeckt, die

von Schuppen ihren Ursprung nehmen. Die Ge-

stalt der letzteren gibt nebenstehende Abbildung ~ ^ . \ "^

wieder. Das vordere Ende der Schuppen ist ab- ^^^^-^

gerundet, während die ])eiden Seitenflügel ziemhch schuppe mit stachei

. von Gosnea antennigeiti.

lange ausgezogen und an direm mneren Kande

etwas aufgebogen sind. Die Länge einer solchen Schuppe betrug

5.2 //. Der dazu gehörige Stachel war 6,5 ,« lang.

x\uf der Ventralfläche des Tieres wurden zwei Cilienbänder

sichtbar.

Ein Exemplar von Gossea antennigera trug ein Ei im Innern.

Der Ösophagus zeigte von oben gesehen etwa in der Mitte

eine leichte Einschnürung und xov dem Übergange in den Darm

links und reclits eine stärkere Ausbuchtung.

Die Gesamtlänge von Gosnea antennigeya betrug inklusive

der Borsten am Hinterende 225 f.i. Breite des Kopfes 43 //. Länge

des Ösophagus 50«. Länge der Taster seitlich vom Kopfe 17 bis

li> u. Länge der längsten Borsten am Hinterende 33 u.

In dem Materiale aus dem Parnaß -Teiche fand sich ein

glatt- und dünnschaliges Ei von (Josaea antennigera mit einem

lebenden Embryo. Die Länge des Eies betrug 79,2 //, die Breite

49.5 u. Der Ösophagus des Embryo wies eine Länge von 50 f^i

auf. Der Darm war mit hyalinen, glänzenden Kugeln gefüllt,

deren Größe nach dem After zu abnahm. Auch der Emljryo

zeigte schon die beiden eigentümlichen »geronnenen« Körper am

Kopfe.

IL Biologische Ergebnisse.

Über die Gastrotrichen der Plöner Gewässer lagen Ijisher

keine speziellen Untersuchungen vor.

Für den Großen Plöner See wird im I. und II. Plöner For-

schuna'sberichte das Vorkommen von ('lidefonofus hinis ( ). F. M..
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Cliaetonotus schultzei Metschn. und Lepichderma ocellatum Metschn.

erwähnt. Im Sommer und Herbst 1902 fand dann 0. Zachaeias

(104) in Plöner Moorgewässern einige Gastrotriclien, die im s}'ste-

matisclien Teile dieser Abhandlung mit aufgezählt sind.

Während der Untersuchungszeit (August 1900 bis November

1902) gelangten im Gebiet 23 Arten der Ordnung »Gasfrotricha«

zur Beobachtung. Davon waren 10 bisher noch unbeschrieben.

Die Diagnosen der neuen Arten wurden bereits in kleineren Mit-

Teich im S c hl oss parke zu riön.

(Nach einer Photographie von (). Zachaüias. )

teilungen im Zoologischen Anzeiger und im X. Hefte der Plöner

Forschungsberichte veröffentlicht.

j\Iit den 23 Arten ist aber der Gastrotrichen-Reichtum der

Plöner Gewässer keineswegs erschöpft. Öfter gelang bei kleinen

Chaefonotus - Arien nicht deren Festlegung zur weiteren Unter-

suchung, oder das eine Tier mulUe bei der Beobachtung des

anderen geopfert werden.

Die größte Zahl der aufgefundenen Gastrotriclien gehört der

sapropelischen Lebewelt an und lebt auf dem Grunde der Ge\\'ässer

oder doch dicht über demselben.

Die meisten dieser Grundformen wurden in einem kleinen

Teiche im Schloßparke zu Plön erbeutet.
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Dieses kleine, mit Buchen und Erlen umgeljene und ziemlich

geschützt liegende Gewässer stand früher mit dem sog. Helloch,

einem Teile des Großen Plöner Sees, in Verbindung. Der Wasser-

rest, der in dem Becken zurückge])lieben ist, kommuniziert jetzt

nur im Frühlinge und Herbste mit einem Abtlusse des Sees. Der

lehmige Boden des kleinen Teiches ist mit einer dicken schwarzen

Schlammschicht ])edeckt, welche hauptsächlich durch die Zer-

setzung des hineinfallenden Laul)es entstellt. Den größten Teil

des Jahres überzieht die Oberfläche des genannten Teiches eine

dichte Decke von Lenina minor:

Das Gewässer ist sehr thich. Die grölMe Tiefe l)eträgt nur

1 m. Der Wasserstand erhält sich das ganze Jahr ziemlich gleich

hoch. In den beiden Beobachtungsjahren fror der Teich zu

und Avar während zweier Monate (Januar und Februar) mit Eis

])edeckt.

Auf dem Grunde des Gewässers wurden naclifolgende Arten

angetrotfen

:

*1. Lejiidodenna oceUata})! Metschn.

*2. AfipidiopJtonis ijaradoxHS nov. gen. et nov. spec.

*3. C/iaetonofHs .^chu/fzei Metschn.

*4. » iiH/xiiinis Eheb.

5. » /ifH/uacfoni/ls nov. spec.

6. » nodicaudus nov. spec.

7. » serraticaHdus nov. spec.

8. » arqiKifns nov. spec.

9. » iiHcinus nov. spec.

*10. » /ani>^ O. F. M.

*il. » succtndus nov. spec.

*12. » macrochaefns Zelinka.

*13. » cJiinil noA'. spec.

14. Daxijdijfc^i blsefomis Thompson.

15. » saUifans Stok.

* ir3. » goniafhrix Gosse.

Davon wurden die mit einem Sternchen (*) bezeichneten

Arten auch in anderen Gewässern angetroffen.

Über die Häufigkeit des Vorkommens dieser Tiere in dem

erwähnten Gewässer gibt wohl am l)esten die Art und Weise des

Einsammelns dersell)en Aufschluß.
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Als Fangai)parat wurde eine enghalsige Flasche benutzt, die

mit ihrem unteren Teile in einer teilweise mit Blei ausgegossenen
Blechbüchse steckte. An dersellien ^^•aren zwei Schnuren be-

festigt, die sich über dem Flaschenhalse in einem Ringe ver-

einigten. Wurde dieses Gefall, an eine Leine geknüpft, in das
nur 1 m tiefe Gewässer geworfen, so lag die Mündung der Flasche
dicht über der Schlammschicht des Bodens, und an den auf-

steigenden Luftblasen" konnte die allmähliche Füllung des Gefäßes
beobachtet werden.

Das geschöpfte Wasser war sehr mit Schlanputeilchen ver-

unreinigt und roch stark nach H,S. Der Inhalt von fünfzehn
bis zwanzig solcher Flaschen wurde durch ein Seidengazenetz

(No. 16) filtriert, und der in dem Netze verbleibende geringe

Flüssigkeitsrest zur Untersuchung mitgenommen.

Vor der weiteren Verarbeitung mußte das Material ein weit-

maschigeres Filter passieren und wurde dann durch Seidengaze
Xo. 18 filtriert. Nachdem der auf dem Filter verl)lei])ende Rest
mit ein bis zwei cbcm des ablaufenden Wassers abgespült worden
war, gelangte die Flüssigkeit tropfenweise zur Untersuchung. Zur
Zeit des häufigsten Vorkommens der Gastrotrichen in diesem Wasser-
becken (im Herbst und im Frühjahre) waren dann in jedem Tropfen
zwei bis drei dieser Tiere zu finden.

Auch die Moortümpel und Moorgräben des Gebietes besitzen

eine verhältnismäßig reiche Gastrotrichenfauna.

Z^^^schen den schwimmenden S|)hagnumraseii leiten

:

Ichthyd'mm forcipatiiiii nov. spec.

Chifefonotiis ((ednfhodes Stok.

» SHccinctti.s nov. spec.

» lonfjispinosus Stck.

» macrochaefiis Zel.

chimi nov. spec.

Dasijdytes sty/lfer nov. .spec.

Ichthijdiuni foycipatnm nov. spec. wurde aber hauptsächhch
in der geringen Wassermenge angetrofien, welche sich in der

Tiefe der Torfmoospolster findet.

Der Grund der Hochmoore und Wiesenmoore des Gebietes

ist fast ohne tierische Bewohner. Die Gastrotrichen leben in

diesen Gewässern nicht auf dem Boden der Wasserbecken, sondern
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in den tieferen Schichten der dai-in vorkommenden Pflanzen

{Sphagniim, Elodea etc.).

In dem Pthmzengewirr der Wiesenmooi-gräben und der ge-

wöhnhchen Wiesengräben wurden er])eutet:

Lcpidodciiiia oceUafain Metschn.

Chaetonofiis acanfitodcs Stock.

» I(iri(^ O. F. .AI.

» iiiaerorlKicfiis Zel.

» cliinii \u)\. .s})ec.

TJdsiphjfrs (joniiithrix (iOsse.

In den Wiesenmoorteichen aiu Fuße des Parnaß lebten

zwischen HijdriKhiris Moisas ra/iac und Elodea canadends:

Lepidodcniia sipianiiuafinii Dr.j.

CJiaetonotus inaxiiinis Fhrh.

» sj)innf<tsiis Stok.

» c/iinu nov. spec.

Go^sea anfcHUKjcra Gosse.

In den Seen des Gebietes sind die Gastrt)trichen hauptsächlich

zwischen Cli(tra , Sciipxs und Pötam<>(ieto)i anzutreti'eu. p]s finden

sich aber hier meist nur die kleinereu. reichbestachelten ('haeto-

noftt^-kvik^w und Vertreter der (iattung Lcjiidodcrnia.

Daß C/iaettJHofas via.rlnuis im (iroßen Plöner See zu den

Grundbewohnern zählt und in Schlammproben aus 80 m Tiefe

angetroffen wurde, bndet sich bereits auf j). 13"2 dieser x\bhand-

lung erwähid.

Der Fauna des (iroßen Plöner Sees gehören nachfolgende

Gastrotrichen au:

Lepidoderttia squainnudHii/ Duj.

» oceJlaiKm Metschn.

A^pidiopImriiH pdrado.riis M. \ oKiT.

('lia(fo)iofiis inaxiiiiiis Khüb.

» scindfzi'i Metschn. (K. Petek.)

» larus (1. und 11. Plön. Forsch. -Ber.j

» /oti(fispiiioxiis Stok.

Ltpidddcinid s/juatiiiiHdinii Dr.i. fand sich auch im Novend)er

1901 N'ereinzelt im Scliöli-See zwischen Fferpflanzen vor. Im

Kleinen Uklei-See wui'den Lrpidudvnna Dcellataii) Metschn. nnd
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Chaetonotm chuni M. Voigt, im Plus-See Lepi(h><l,rma squammafHm.
Duj. und Chaetonotm^ macrochaetiis Zel. angetroffen.

Über die Zeit des Vorkommens der Gastrotrieh en
im Gebiet sind die BeoJjachtiingen noch sehr lückenhaft, da die

meisten dieser Tiere nur ganz vereinzelt erbeutet werden, sodaß
sie in dem eingesannnelten Materiale fehlen können, während sie

in dem betreifenden Wasserbecken zu derselben Zeit vorkommen.
Im allgemeinen konnte ich feststellen, daß die meisten

Gastrotrichen auch in der kalten Jahreszeit nicht fehlten, ja sogar
im Winter und Friihlinge am häufigsten gefunden wurden. Einige
Vertreter dieser Ordnung scheinen dagegen in ihrem Auftreten
auf die wärmere Jahreszeit beschränkt zu sein.

IcJithydium forcipatidu nov. spec. konnte ich mir im Juh,
Chaetonotus acmtthodex Stok. nur vom Juli bis Oktober, Ch. chmil

nov. spec. nur in den .Alonaten IVIai bis Oktol)er. und Chjssea an-

tennigera nur im Juni und Juli erhalten.

Am sichersten war das Vorkonnnen der Gastrotrichen wäh-
rend der verschiedenen Jahreszeiten in dem kleinen Teiche des

Schloßparkes zu Plön festzustellen.

In diesem Gewässer fand sich Da^ijdytex goniathix Gosse
vereinzelt das ganze Jahr hindurch. In den .Aloiuiten November,
Dezember und Januar zeigte sich dieses Tier am häufigsten.

Die anderen grundbewohnenden Arten fehlten im Sommer
und waren erst während der Monate Oktober bis Dezember und
im Februar und April anzutreffen.

Diese Tiere leben auf dem (n-unde des kleinen Teiches
im Schloßparke zu Plön unter ganz eigenartigen Existenz-
bedingungen. Wie bereits P. Lauterbüdn (42) in seiner Ab-
handlung über (he »sapropelische Lebewelt« mitteilt, handelt es

sich dabei um eine abgeschlossene Lebensgemeinschaft, deren

Vertreter zum größten Teile bloß in dieser Region gedeihen und
nur ganz zutallig in die oberen Wasserschichten verschlagen

werden.

Die bereits erwähnten Gastrotrichen des Scldoßpark-Teiches

Maren denn auch in dem genannten Gewässer nur auf dem Grunde
zu erbeuten. Dort lebten sie in Gemeinschaft mit:

L(f»iprori/sfis roseo-per^icina (Gohn) Sciiroet.

Oscl/latorla liniom Ag.
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0!<cil/(itoria tenuls Ag.

Arthrospir« jenneri Stitzekbergee.

Coleps amphacantlius Ehrb.

Loxodes rostrum Eheb.

Nassula elcgans Eheb.

Urocentrum turho Eheb.

Metopus sigmoides Gl. et L.

Spirosfomum ambiguum Eheb.

Gf/rocoris oxyura St.

Halteria grandinella O. F. M.

Euplotes patella Eheb.

Rot'ifer vulgaris Scheank.

Digleiia hiraphis Gosse.

Diplax compressa Gosse.

Diplax trigojia Gosse.

Metopidia oxijsteriiiiiii Gosse.

Auf Grund einiger Analysen des Wassers aus dem Schloß-

parkteiche bin icli in der Lage, über den hohen Gehalt dessellien

an GO.^ und H^ S Aufschluß gelten zu können. Die reichliche

.Alenge dieser Gase, die sich in den tieferen Wasserschichten

lindet, scheint die grundbewohnenden Gastrotrichen nicht im ge-

ringsten zu beeinträchtigen; denn sie waren zu dieser Zeit nicht

nur relativ häutig, sondern die meisten trugen auch Eier im Innern

ihres Körpers.

Die Wasserpro])en wurden teils an der 01)ertläche des klehien

Teiches, teils in ^'2 m Tiefe dicht über dem Grunde unternommen.

Bei den Proljen aus tieferen Wasserschichten war schon durcli

den Geruch die Anwesenheit einer l)eträchtlichen Schwefelwasser-

stoffmenge festzustellen.

Die Bestinnnung der freien Kohlensäure erfolgte sofort titri-

metrisch durch Natronlauge; der Gehalt des Wassers an Sauer-

stoff und Stickstoff wurde im La])oratorium mit dem Tenaxapparate

des Professors Dr. Feiede. G. G. Müllee (Brandenburg a. H.)\) er-

mittelt. Jodkahumlösung diente zur Feststelhmg des Schwefel-

wasserstotfgehaltes.

1) MÜLLER, Friede. C. C, Apparat zur ßestimmung- der Wassergase.

Zeitschrift für angewandte Clieinie 1899, Heft 11. Vergl. auch Plöner Foi-

schung.-<berichte X, S. 177— 188.
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Die vorstehende Tabelle gibt außer der Zeit der Probe-

entnahme auch die Temperatur des Wassers, die Witterungs-

verhältnisse und den Gehalt an Gasen in einem Liter Wasser

(reduziert auf 0" G. und 760 mm Druck) wieder.

Unter der Eisdecke hatte im Februar eine außerordentliche

Anreicherung des Wassers an GOg stattgefunden, so daß am

24. Februar die zur Untersuchung mitgeführte Natronlauge nur

für die Bestimmung dieses Gases in der Oberflächenschicht des

Wassers ausreichte. Als dann am 3. März abermals eine Wasser-

prüfung stattfand, hatten sich während dieser Zeit die vier Löcher,

welche bei der ersten Proljeentnahme in das Eis geschlagen worden

waren, fast immer offen erhalten. Trotzdem besaß das Wasser

ü])er dem Grunde noch einen GOo-Gehalt von 220 cbcm im Liter.

Andere Säuren waren in dem Wasser nicht vorhanden, wie

die sofort eintretende Rötung nach Zusatz von Phenolphtalein zu

einer ausgekochten Wasserprobe ergab.

Am 24. Februar wurden mit Hilfe der erwähnten Schöpftlasche

nachfolgende Pflanzen und Tiere in dem Schloßparkteiche erbeutet:

Algen

:

Lamprocijstis roseopersicina (Cohn) Schröter.

Infusorien

:

Spirostomum ambiguum Ehre.

Coleps amphacanthus Ehrb.

Gastrotrichen:

AspidiopjJiorus paradoxus nov. gen. et nov. spec.

Chaetonotus Imguaeformis nov. spec.

» nodicaudus nov. spec.

» schnitze/ Metschn.

Dasydytes bisetosus Thompson.

> goniafhrix Gosse.

Rotatorien:

Rotifer vulgaris Schrk.

Diglena hiraphis Gosse.

Diplax compressa Gosse.

» trigona Gosse.

Metopidia oxysternum Gosse.

» lepadella Ehrb.

Pterodina patina Ehrb.

Plöner Forschungs-Bericlite XI. 11
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Sämtliche Organismen wurden lebend angetroffen, die Gastro-

trichen trugen fast alle Eier im Innern.

Die Nahrung der Gastrotrichen scheint hauptsächlich

aus organischen Resten zu bestehen. Der Darminhalt wies bei

fast allen Exemplaren eine graue Färbung auf. Nur Ichthydium

forcipatum zeigte eine gelbliche, Chaetonotus chunl an einem Fund-

orte violette, und Gossea antetinigera grüne Färbung der im Darme

enthaltenen Nahrungsreste.

Ein im Oktober 1902 erbeuteter Chaetonotus serraticaudus

hatte Stücke einer Oscülatoria verschlungen, die den Darm voll-

ständig erfüllten.

Parasiten habe ich nur bei einer C/iaetoriofus- Art auf-

gefunden und die Beobachtungen darüber bei den Parasiten der

Rotatorien (p. 165 dieser Abhandlung) angeführt.

Altere Exemplare der Dasi/di/tes-Arien aus dem Schloßpark-

teiche trugen oft einen dicken Bakterienbesatz an ihrem Hinter-

leibe. Doch war eine Schädigung des Wirtes durch die an-

haftenden Spaltpilze nicht zu erkennen.

Nicht unerwähnt möge schließlich bleiben, daß ich mitunter

die absterbenden Gastrotrichen aus dem Schloßparkteiche während

der Beobachtung von ein oder zwei Exemplaren einer ::^plri/iiü)i-

Art umtanzt sah. Es mußte also das verendende Tier den um-

gebenden Wasserschichten bereits Zersetzungsprodukte mitteilen,

wodurch eine chemotaktische Anziehung der Spirillen erfolgte.
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C. Parasiten der Rotatorien und

Gastrotrichen.

Parasiten wurden bei einer größeren Anzahl verschiedener

Rotatorien im Gebiet l^eobachtet. Von den Gastrotrichen beher-

bergte nur Chaetonotus acanthodes Stck. einen Schmarotzer.

Ich mußte mich damit begnügen, die Wirte, die Parasiten,

sowie Ort und Zeit des Auftretens der letzteren zu notieren, ohne

auf die Entwicklung dieser Organismen eingehen zu können. Daß

aber bei dem Studium dieser Schmarotzer mancher Aufschluß zu

erlangen ist, beweist die Arlieit von A. M. Przesmycki »Über

parasitische Protozoen aus dem Innern der Rotatorien« (55j.

Hauptsächhch wurden bei den Rotatorien des Untersuchungs-

gebietes die Schläuche von Ascosporidium asperospora (Feitsch)^)

angetroffen.

Sie fanden sich bei

Syncliaeta pectinata Eheb.

Großer Plöner See: Oktober 1900.

Unterer Ausgraben-See: November 1900.

Edeberg-See: April, Oktober 1901.

Schluen-See: Mai 1901.

1) 0. Zac;harias (90) erwähnte 1893 diesen Parasiten und gab eine

Abbildung davon, ohne ilin jedoch zu benennen. 1895 taufte Anton Fritsch (22)

den Schmarotzer Glugea asperospora. Im Jahre 1898 führte ihn 0. Zacharias (96)

unter dem Namen Ascosporidium ilochmanni auf und suchte 1903 im X. Hefte

der Plöner Forschungsberichte (p. 216 ff.) die Aufstellung des neuen Gattungs-

namens zu rechtfertigen.

Nach den Regeln der Nomenclatur hat aJser der von Fritsch gegebene

Art-Name zu bleiben, und ich führe deshalb den genannten Schmarotzer unter

der Bezeichnung Ascosporidium asperospora (Fritsch) an.
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Plus-See: Februar, April 1901. Januar 1902.

Klinkerteich: Oktober, November 1900. September, Ok-

tober, Noveml^er 1901.

Holst-Moore: Moorteiche. November 1901.

Sijnchaeta stijlata Wieez.

Großer Plöner See: August 1900.

Parnaß-Teiche: Juni 1901.

Synchaeta ohJonga Eheb.

Großer Plöner See: Mai 1901.

Parnaß-Teiche: 1. Juni 1901.

Pohjarthra plati/pfera Eheb.

Schluen-See: Mai 1901.

Großer Plöner See: Juni 1901.

Schizocerca diversicornis var. homoeeros Wieez.

Heiden-See: August 1901.

Die Schläuche dieses Parasiten treten in den Plöner Ge-

wässern bei Synchaeta pectinata in den Herbstmonaten oft in solchen

Mengen auf, daß die Tiere vollständig damit erfüllt sind. Trotz-

dem lebten fast alle diese mit Ascosporidium asperoqjom behafteten

Rotatorien während der Beobachtung, doch schienen die stärker

infizierten Exemplare, nach ihren schwachen Bewegungen zu ur-

teilen, im Absterben begriffen zu sein. Tote Tiere mit den Schläuchen

fanden sich nur in geringer Zahl im Plankton. Sie werden jeden-

falls sehr bald zu Boden sinken. Ascosporidlmn asperospora wurde

immer erst am Ende einer Entwicklungsperiode der obengenannten

Planktonrotatorien angetroffen. Dann scheint der Körper der Tiere

geschwächt zu sein und fällt dem Parasiten zum Opfer, (cf. hierzu

auch 0. Zachaeias, Über die Infektion von Synchaeta pectinata Eheb.

mit den parasitischen Schläuchen von Ascosporidium blochmanni [103].)

Glugea? polygona Feitsch (22) wurde nur bei wenigen

Exemplaren von AspJanchna pHodonta in einem Moorteiche bei

Grebin beobachtet (September 1900). Der Durchmesser der kleinen

Körper betrug 4 {.i.

Ein verzweigtes Mycel, wie es Peitsch (22) bei AncijUdes?

cladoceranim darstellt, durchwucherte von der Penisöflfnung aus
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im Mai einige Männchen von Asplanchna priodonfa aus dem

Heiden-See.

In der Leibeshöhle von Arthroglena lütkeni Bergendal ans

einem Sphagnum-TümTpel in denHolst-Mooren fanden sich im JuH 1901

mehrfach eiförmige Cysten, wie sie in Fig. 23 auf Taf. III bei der

Abbildung des genannten Rädertieres wiedergegeben sind. In dem

einen Rotator wurden vier, in dem anderen fünf solcher Cysten

angetroffen.

Sie schienen mit körnigem Inhalte erfüllt zu sein. Als die

Tiere zerdrückt wurden, entleerten die Cysten eine große Menge

eigentümlich gestalteter Körper (Fig. 24).

Dieselben zeigten einen keulenförmigen, am freien Ende alj-

gerundeten Stiel, von dem vier leicht gebogene, allmählich sich

verjüngende, in Kreuzform gestellte Arme ausstrahlten.

Die Länge des Stieles schwankte zwischen 5,8 und 7,8 /li.

Die Arme waren 3,9 bis 7 /ti lang. Die Länge der Cyste betrug 83 i^i.

Trypanococcus rotiferorum Stein fand sich in sechs Exem-

plaren bei einer Callid'ma sociaUa Kell, aus dem Großen Plöner

See (September 1901).

In Si/nrJiaeta pectinata aus dem Klinkerteiche (Oktober, No-

vember 1900. November 1901) und aus dem Unteren Ausgraben-

See (Dezember 1901) traten zugleich mit den bereits erwähnten

Schläuchen von Ascosporidium asperospora Cysten von Endophrys

rotatoriorum Przesmyki (55) auf. 0. Zacharias erwähnt dieselben

unter der Bezeichnung »Cysten« in der obengenannten Abhand-

lung des X. Heftes der Plöner Forschungsberichte (103).

Die Dauerzustände des letztgenannten Parasiten wurden sonst

nur nocli bei Notommata najas aus dem Schloßparkteiche zu Plön

(März 1902) angetroffen. Das damit behaftete Exemplar dieser

Notommata-Art bewegte sich noch lebhaft umher, und auch die

denselben Parasiten beherbergenden Synchaeten gelangten noch

lebend zur Untersuchung.

Dimoerium hyalinum Przesmyki (55) beherbergten Polyarthra

platyptera (Klinkerteich: Oktober 1900, November 1901) und Bra-

chionus angularis. (Holst-Moore : Moorteiche. September 1901.)

Im Darme einiger Exemplare von Chaefonotus acanthodes Stokes

aus den Holst-Mooren bemerkte ich im Juli einen länghchen, dunklen

Körper, der sich bewegte. Durch den Druck des Deckglases wurde
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der Darminhalt des Gastrotrichen ausgepreßt, das fragliche Objekt

trat ebenfalls hervor und setzte seine Bewegungen fort. Der sehr

metabolische, aber meist spindelförmige Körper ließ eine Asfami-

Art erkennen, die im ausgestreckten Zustande 36 ii, kontrahiert

dagegen 16,5 ^u maß. Geiseln wurden nicht beobachtet.

Es ist wohl möglich, daß diese ^sto.s/a- Spezies dem Chae-

foiiofiis als Nahrung gedient hat; aber die unverminderte Bewegungs-

fähigkeit des Flagellaten im Darme und nach dem Verlassen des-

selben gibt immerhin der Annahme einer parasitischen Lebensweise

der Astasia Raum. Es wurden auch trotz genauer Durchsicht des

Materials keine freilebenden Exemplare der Astasia angetroffen.
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D. Anhang.

Die Gewässer des Untersuchungsgebietes.

Die folgenden Zeilen sollen eine kurze Kennzeichnung der

Fundstätten der im Gebiet beobachteten Rotatorien und Gastro-

trichen geben.

Die Umgebung Plöns weist einen großen Reichtum an größeren

und kleineren Seen, seenartigen Teichen, Moorteichen und Tümpeln

auf. Es fehlen aber die kleineren, oft stark verunreinigten Fisch-

teiche, wie sie hauptsächlich in Dörfern anzutreifen sind.

Von fließenden Gewässern kommen nur die Schwentine und

der Kossaubach in Betracht. Die erstere verbindet eine Reihe von

Seen, die sog. Schwentine -Seen, mit denen wieder andere Seen

im Zusammenhang stehen. In diesen Wasserbecken herrschen des-

halb auch ziemlich übereinstimmende Verhältnisse im Auftreten

und Verschwinden der limnetischen Rotatorien. Von diesen Seen

wurden Höft-See, Suhrer-See, Großer Plöner See, Kleiner Plöner

See, Dreck-See (jetzt Schwanen -See), Trent-See, Trammer-See,

Neustädter-See, Heiden-See, Edeberg-See, Großer und Kleiner Made-

bröcken-See, Unterer und Oberer Ausgraben-See bei der Material-

einsammlung berücksichtigt.

Ohne Verbindung mit den genannten Gewässern sind im

Gebiet: Schluen-See, Schöh-See, Plus-See und Kleiner Uklei-See.

Der Plus-See und der Kleine Uklei-See, welche vielfach recht

abweichende Resultate über die Periodizität der limnetischen Rota-

torien ergaben, sind rings von Laubwald eingeschlossen. Der letzt-

genannte See liegt in einer Moorgegend.

Fast abgetrennte Teile des Großen Plöner Sees sind der

Vierer-See und das Helloch. Die größte Tiefe des letzteren ])e-

trägt ca. 5 m, der Boden ist mit C-haraceen bedeckt.
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Heiden-See und Kleiner Madebröcken-See weisen nur eine

Maximaltiefe von ca. 3 m auf, und sind zu den seenartigen Teichen

zu rechnen.

Bezüglich der Größen- und Tiefenverhältnisse der übrigen

Seen muß ich auf die Abhandlungen von W. Ule im IL Plöner

Forschungsberichte ^) und im Jahrbuche der Könighch preußischen

geologischen Landesanstalt für 1890"^) verweisen.

Leider standen nur für wenige der genannten Wasserbecken

Fahrzeuge zur Verfügung, so daß die Erbeutung der hmnetischen

Rotatorien meist mit dem Wurfnetze erfolgen mußte. In den beiden

Beobachtungsjahren konnten aber bei einer großen Anzahl dieser

Seen während der Eisbedeckung Vertikalfänge an den tieferen

Stellen vorgenommen werden.

Ein regelmäßiger Besuch aller Wasserl)ecken war bei der

großen Zahl derselben und bei den teilweise beträchthchen Ent-

fernungen nicht immer möghch.

Sehr günstig für die Materialentnahme lag der Klinkerteich.

Dieses ca. 3 m tiefe Gewässer befindet sich in unmittelbarer Nähe
der Biologischen Station. Der stark verschlammte, durch Abwässer

von den umhegenden Wohnungen verunreinigte Teich enthält eine

reiche Rotatorienfauna. Die Karpfenteiche bei Kossau, Rixdorf

und Lebrade waren für einen regelmäßigen Besuch zu entlegen.

Reichhche Ausbeute an Rotatorien und Gastrotrichen lieferten

die Hochmoore mit ihren Gewässern. Am häufigsten wurden die

an der Eutiner Straße gelegenen Holst-Moore aufgesucht, die auf

einem verhältnismäßig kleinen Terrain den genannten Tieren viele

Existenzmöglichkeiten bieten. Außer größeren und kleineren Moor-

teiclien finden sich hier zahlreiche, von Sphagnum, Utrictdaria und

Büirachospenmim durchwucherte Tümpel. ÄlmHche Verhältnisse

weisen auch die weiter entfernt Hegenden Moore bei Grebin, bei

Dörnick und die von Stratiotes erfüllten Moorteiche bei Godau auf.

Die Moorgräben am Steinberg ergaben ebenfalls eine große

Ausbeute an Rotatorien. Leider trockneten diese Gewässer im

Sommer 1901 vollständie: aus.

^) W. Ule, Geologie und Orohydrographie der Umgebung von Plön.

II. Plön. Forsch.-Ber. 1894.

-) W. Ule, Die Tiefenverhältnisse der ostholsteinschen Seen. Jahrlnich

der König], preuß. geologischen Landesanstalt für 1890.
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Wiesenmoorteiche finden sich am Fuße des Parnaßhügels.

Sie beherbergen in dem Pflanzengewirr (Elodea, Htjdrocharis Morsus

vanae, Nuphar, Nymphaea) ein reiches Tierleben.

Der durch seinen Reichtum an Gastrotrichen besonders inter-

essante kleine Teich im Schloßparke zu Plön ist bereits auf p. 155

geschildert.

Von den namentlich an der Lütjenburger Straße gelegenen

Tümpeln ist besonders das mit I bezeichnete Gewässer am Wege
nach »Langes Anlagen« durch die zu den verschiedenen Jahres-

zeiten oft massenhaft auftretenden Rotatorien von Interesse.
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Erläuterungen zu den Abbildungen

auf Tafel I bis VII.

Tafel I.

Fig. 1. Fußende von Floscidaria rmitahilis Bolton mit zwieljelförmiger An-

schwellung.

Fig. 2. a) Cordi/losoma perlucidum nov. gen. et nov. spec. mit eingezogenen

Zehen, schwimmend.

b) Cordylo.^oma 2)e)iucidutn im kontrahierten Zustande.

c) Cordi/losoma perlucidum, festgeheftet, vollständig ausgestreckt.

Fig. 3. Fußende von Cordi/losoma perlucidum mit eingezogenen Zehen , von

der Seite gesehen.

Fig. 4. Conochilus natans (Seligo) mit Gallerthülle und Subitanei.

Fig. 5. Kauer von Conochilus natans.

Fig. 6. Enddarm von Conochilus natans mit der Einmündung des einen Ex-

kretionskanales. Etwas schematisch dargestellt.

Fig. 7. Latenzei von Conochilus natans.

Tafel IL

Fig. 8. Philodina tuherculata Gosse, kontrahiert.

Fig. 9. Microcodides doliaris Rouss.

Fig. 10. Subitanei von Si/nchaeta pectinata Ehrb. mit Gallerthülle.

Fig. 11. Subitanei von Si/nchaeta stylata Wikhz. mit Schwebborsten.

Fig. 12. Kauer von Symhaeta longipes Gosse.

Fig. 13. a) Synchaeta ohlonga Ehrb. mit anhängendem Subitanei.

b) Kauer von Sijnchaeta ohlonga.

Fig. 14. a) Männchen von Triarthra longiseta Ehrb.

b) Penis des Männchens von Triarthra longiseta, ausgestülpt.

c) Spermatozoon und spindelförmiger Körper aus dem Hoden eines

Triarthra longiseta cT.
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Tafel Y.

Fiii'. 411. Ichthydiiini forcipatum iiov. spec.

a) Dorsalansicht des Tieres.
'

b) Hinteres Körperende mit Schwanzp;abei.

c) Tastkollien.

Fig. 41. Chaetojwtus linguaeforniis nov. .spec.

a) Dorsalansicht des Tieres.

])) Schlippe mit Stachel von Ch. linguaeformis.

Fig. 42. Chaetonotus vodicaiidus nov. spec.

a) Dorsalansicht des Tieres.

Ij) Gegliederter Schwanzanhang.

c) Schuppe mit Stachel vom Hinterende.

d) Schuppe mit Stachel vom Vorderende des Tieres.

Fi"'. 4o. Chaetonotus serraticaiidiis nov. spec.

a) Dorsalansicht des Tieres.

b) Kopfschild.

c) Körperende mit Schwanzgabel von der Ventralseite.

d) do. von der Dorsalseite. (Die Stacheln sind weggelassen.)

Fig. 44. Chaetonotus acanthodes Stores. Dorsalansicht.

Tafel VI.

Fig. 4ö. Aspidiophorus paradoxus nov. gen. et nov. spec.

a) Dorsalansicht des Tieres. Die Stielschuppen sind an den Seiten

nur im optischen Durchschnitt dargestellt.

b) Längsschnitt durch das Tier.

Fig. 4fi. Chaetonotus succinctus nov. si^ec.

a) Dorsalansicht des Tieres. (Stark vergrößert. Einen Vergleich

mit den übrigen dargestellten Gastrotrichen ermöglicht die in

entsprechender Größe wiedergegebene Figur 46 b.)

b) Ch. succinctus in der Seitenansicht.

c) u. d) Rückenstacheln mit Scluipiien.

Fig. 47. Chaetonotus uncinus nov. spec.

a) Dorsalansicht des Tieres. (Infolge eines Versehens stehen die

Stacheln am hinteren Körperende zu dicht.)

b) Hinteres Körperende desselben von der Dorsalseite gesehen.

Fig. 4N. Chaetonotus chuni nov. spec.

a) Dorsalansicht des Tieres.

Tafel Vir.

Fig. 49. a) Ein Stück vom dorsalen Schuj)i)enpanzer des Aspidiophorus

})aradoxus.

b) Stielschuppe von Aspidiophorus paradoxus.

c) Schuppe mit Stachel von Chaetonotus schultzei Mktschn. (Aus

Zelinka 104.)

Fig. .00. a) Schuppe mit Stachel vom Kopfende des Chaetonotus succinatus.

h) Schuppe mit Stachel vom Hinterende desselben Tieres.

Plöner Forschungs-Berichte XI. 12
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Fig-. 51. a) Hinterende von Choetonotus u/icinus, von der Seite gesehen,

b) Schuppe mit Stachel von Chaetonotus uia-hni^.

Schuppe mit Stachel von Chaetonotus chuni.

Dasj/di/tes bisetosus P. G.* Thompson. Dorsalansicht.

a) Dasi/dt/fes goniathrix Gosse, Dorsalansicht.

b) Stachel von Das//d//tes goniathrix.

a) Dasyßytes st,i/lifer nov. spec. Dorsalansicht.

b) Stachel des Tieres.

Gossea antenrtigera Gosse. Vorderende. Nach einem bereits abge-

storbenen Tiere gezeichnet.

Fig.
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NachAATort.

Die Untersuchungen für die vorstehende Bearbeitung der

Rotatorien und Gastrotrichen der Umgebung von Plön wurden im

August 1900 begonnen und in der Hauptsache im Dezember 1901

abgeschlossen. Eine Anzahl von Planktonproben, vom Mai bis

Juli 1900 gesammelt, konnten bei derselben Verwendung finden.

Da sich die Drucklegung der Arbeit verzögerte, so wurde

auch eine größere Anzahl Beobachtungen aus dem Jahre 1902 mit

aufgenommen. Die 1902 und 1903 erschienenen Abhandlungen

von DixoN-NuTTALL (16), Wolfgang Ostwald (51), Ch. F, Rous-

SELET (65, 66) und 0. Zachaeias (103— 105) konnten noch berück-

sichtigt werden.

Die Abhandlung gliedert sich sowohl für die Rotatorien als

auch für die Gastrotrichen in einen systematischen und einen bio-

logischen Teil. In dem ersteren fanden auch anatomisch-morpho-

logische Ergebnisse Aufnahme, während in dem letzteren Ermitt-

lungen über Ort und Zeit des Vorkommens dieser Tiere im Gebiet,

über ihre Fortpflanzungsverhältnisse, ihre Ernährung etc. zur Dar-

stellung gelangten. Eine strenge Sonderung der biologischen Er-

gebnisse von dem systematischen Teile war nicht immer durch-

führbar, und es ließen sich einzelne Wiederholungen und öftere

Hinweise auf diesen oder jenen Teil der Arbeit nicht umgehen.

Durch die Benutzung der Abhandlungen von Apstein, Strodt-

MANN und 0. Zacharias, welche viele Beobachtungen über die

Rotatorienfauna des Untersuchungsgebietes enthalten, war es mög-

lich, zu einigermaßen sicheren Schlüssen über die Fortpflanzungs-

verhältnisse der limnetischen Rädertiere zu gelangen, wozu die

kurze Beobachtungszeit von ca. 20 Monaten nicht ausgereicht hätte.

Bei vielen seltener vorkommenden Formen mußte ich mich

darauf beschränken, Ort und Zeit des Auffindens derselben im

Gebiet in dem sj'stematischen Teile zu registrieren, um nach-

folgenden Untersuchern die Gewinnung eines Urteils über das

Auftreten dieser Tiere zu ermöglichen.

Die bei den Rotatorien und Gastrotrichen der Plöner Gewässer

beobachteten Parasiten wurden im Abschnitt C gemeinsam behandelt.

Als Anhang zu vorstehender Arbeit findet sich am Schlüsse

eine kurze Schilderung der Gewässer des Gebietes. Ich erachtete

dieselbe für nötig, damit die zur Untersuchung gelangten Tiere

nicht aus dem Rahmen ihrer Umgebung losgelöst zur Betrachtung

kämen.
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Für die systematische Einteilung der Rotatorien wurden

das Werk von Hudson und Gosse (25), sowie die Arbeit von

E. F. Weber (81) benutzt.

Die Bearbeitung der Gastrotrichen war durch die Monographie

Zelinkas wesentlich erleichtert, und ich bin in den meisten FäUen

nicht auf die Originalabhandlungen zurückgegangen. Die Er-

langung dieser Arbeiten würde auch teilweise sehr große Schwierig-

keiten verursacht haben.

Die letzteren waren aber bei der Beschaffung der überall

zerstreuten Rotatorienliteratur nicht zu umgehen, und ich bin dem

Leiter der Biologischen Station zu Plön, Herrn Dr. phil. 0. Zachahias,

sehr zu Dank verpflichtet, daß mir die Benutzung vieler Arbeiten

durch Stationsmittel ermöglicht wurde.

Weitere Unterstützung durch Literatur bezw. Vergleichs-

material verdanke ich den Herren : Dr. phil. G. Apstein (Kiel), Pro-

fessor Dr. pMl. G. Ghun (Leipzig), Professor Dr. phil. E. von Daday

(Budapest), Dr. phil. E. Fischer (Breslau), Professor Dr. phil.

H. S. Jennings (Ann-Arbor, Michigan), Professor Dr. phil. R. Lauter-

born (Heidelberg), Dr. phil. K. Levander (Helsingfors), Professor

Dr. phil. INI. Marsson (Berlin), Dr. med. K. Peter (Breslau). Dr. phil.

VON Przesmycki (München), Dr. phil. W. Schoenichen (Schöneberg

b. Berlin), Dr. phil. 0. Zacharias (Plön).

Ganz besonderen Dank schulde ich aber Herrn Gh. F. Rousselet

(London) sowohl für die stets bereitwilhgst gegebene Auskunft, als

auch für die Prüfung der Nova und für die Zusendung mehrerer

auf dem Kontinente nicht zu erlangender Abhandlungen.
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Druckfehlerberichtigungen.

Seite 176. Figurenerklärung Taf. Ill, Fig. 18b muß heißen:

von der Seite gesehen anstatt von unten gesehen

Figurenerklärung Taf. III hinzuzufügen

:

Fig. 31 b) Seitenansicht desselben.

Fig. 32. Latenzei von PeäaUum miriim Hudson

a) Seitenansicht,

b) ([uer durchschnitten gedacht.

Seite 178 lies Fig. ö6 anstatt Fig. 66.

Seite 186 Zeile 8 v. o. lies drei Arten anstatt sechs Arten

„ 186 ., 2 V. u. ,, deren anstatt dessen

.. 192 .. 2 V. 0. .. Planktont anstatt Plankton

., 204 .. 14 V. u. .. 2 Hektaren anstatt 1.5 Hektaren

234 .. 15 V. o. ., Es statt Er

„ 236 ., 14 V. o. „ wurde statt wurden
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Plöner Berichte. T. XI. Taf. I.

KD

l.lc>>t(lrucK der Holkunslsnstall von ilartm Kommel * <Jo., StutlRun

Voigt: Rot u. Gastr. tl. Umg. v. Plön.
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Plöner Berichte T, XI.
Taf. II.

Lichtdruck der Uofkunstanstalt von Martin Rommel ti, Co., Stuttgart.

Voigt: Rot. u. Gastr. d. Umg*. v. Plön.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Plöner Berichte. T. XI. Taf. III.

M. VOIGT del. oichWrucK der Hol Martin Bummel ,

Voigt: Rot. u. Gastr. d. Umg. v. Plön.
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Plöner Berichte. T. XI Taf. IV.

M. VOIGT dcl. Lichtdruck der Hofkunstaustult von Martin Ei.u.mel 4 (Jo., Stutteart.

Voigt: Rot. u. Gastr. d. \Jmg. v. Plön.
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Plöner Berichte. T. XI. Taf. V.
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Liicbcdruck der UofKunstanstatt von Martin Bammel * Co., StutlRarl

Voigt: Rot. u. Gastr. d. Umg. v. Plön.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Plöner Berichte. T. XI. Taf. VI.

46 b.

47 a.

M. VOIGT (lel. cntdruck lisr Holkuiiat«iiBt»lt von Martin Romiuol Ä Co.. Stulttfart.

Voigt: Rot. u. Gaslr. d. Umg. v. Plön.
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Plöner Berichte. T. XI. Taf. VII.
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49 b.
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M. VOIGT del. ijichtarucK aer botk JVit&rtiD Kotuiuol Jl Co., ätutttfuia

Voigt: Rot, u. Gastr. d. Urag. v. Plön.
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